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inmarſch-Androhung
Vorbereitung eines franzöſiſchen „Abwehrplanes“ für das Gaargebiet! GSchulgemeinden

Gefährliche militäriſche Vorkehrungen in Paris
Das Geſponſt eines deutſchen Handſtreichs als willkommener Vorwand der Franzoſen

London, 1. November. Die „Times“ meldet, daß die franzöſiſche Regierung dem General, der die
Truppen an der Saargrenze befehligt, Weiſungen erteilt habe, die ſich auf den Fall bezie
hen, daß der Präſident der Saarregierungskommiſſion, Knox, um Beiſtand erſuche.
ſheinlandes ſeien die franzöſiſchen Truppen aus dem Saargebiet zurückgezogen worden.

Zur Zeit der Räumung des
Der Präſident der Re

gerungskommiſſion habe das Recht, ſich im Falle der Gefahr an Truppen außerhalb des Gebietes zu wenden.
e franzöſiſche Regierung habe jetzt die „notwendigen Weiſungen“ gegeben, um es
Mer Knox zu ermöglichen, binnen weniger Stunden eine ausreichende Streitmacht zur Verfügung zu
hahn, falls er ſie benötige, und zwar unter der Voraus ſetzung, daß eine ſolche Aktion nicht als eine Erneuerung
d Beſetzung des Saargebietes aufzufaſſen ſei. Der Pariſer Korreſpondent der Times berichtet, eine Meldung
aus Naney beſage, daß der Stab des dort ſtehenden X. Korps und des in Metz ſtationierten VI. Korps Wei
ſun gen darüber erhalten haben, wie ſie „im Falle eines nationalfozialiſtiſchen Putſches im Saargebiet“ han
deln ſollen. Dieſe ſonderbaren Verlautbarungen des engliſchen Blattes, die auf franzöſiſche Quellen zurückgehen,
entſprechen den Ausführungen des „Matin“ und des „Oeuvre“.
ſhafter in London, Corbin, den britiſchen Außenminiſter Sir John Simon am Dienstag von

Dieſes Blatt meldet, daß der franzöſiſche Bot
„techniſchen“Lorkehrungen in Kenntnis geſetzt habe, die die franzöſiſche Regierung getroffen habe, um den Präſi

denten der Regierungskommiſſion, Knox, in eine ſolche Lage zu verſetzen, daß
Verfügung habe, um jede „aufrühreriſche“
Augenblick der Volksabſtimmung zu

Lorſtehende übereinſtimmende Meldungen
nd geeignet, in allen deutſchen und ſaarländi
en Kreiſen größtes Aufſehen und Beunruhi
ung hervorzurufen. Denn derartige mili
tiſche Vorbereitungen können jedem
örwande dienen, um einen Gewaltakt
thzuführen. Schon die Drohung allein mit
ner derartigen Aktion iſt als unrechtmäßiger
eeinfluſſungsverſuch der bevorſtehenden Ab
immung zu verurteilen. Die deutſche Regie
ug und das deutſche Volk wünſchen nichts
nderes als die vertraglich zugeſicherte Durch
ührung der Abſtimmung und im Anſchluß an
leſe eine ausſchließlich den Wünſchen der ab
immungsberechtigten Bevölkerung entſprechende
ſung der Saarfrage.

Es widerſpricht dem Vertrag
nd dem Geiſt jeder Volksabſtimmung, wenn

re an der Abſtimmung beteiligte Macht von
eiten des Treuhänders des Völkerbundes
er ſeiner Organe mit einer militäriſchen
tion im Saargebiet betraut würde. Ein

les Vorgehen könnte nur als ein „Hand
bezeichnet werden, da keine Inſtanz eine

h artige rechtswidrige Maßnahme legitimieren
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önnte.ind di Trotz aller Emigrantenprovokationen
ie Saarbevölkerung an ihrer muſter

v Diſziplin bis zur Saarabſtimmung
über dieſe hinaus feſthalten.

Müktritt des ſüdſlawiſchen Juſtiz

vel miniſters
c grad, November. Nach einer amtb Mitteilung, die um 21 Uhr ausgegeben
nowi t der Juſtizminiſter Bozidar Maxi
kine ütſch am Mittwochabend zurückgetreten.

e Begrüßung ſeines Rücktritts tſeröffentliche ſeines Rücktritts wurde nicht

Arelhundert Marxiſten in Oeſterreich

verhaftet
Nov. Die Pplizei verhaftete

lufr Larriſten, die im Verdacht ſtehen,
Sogar verbreitet zu haben, der vom
Pommuniſt utionären Ausſchuß der aus

Phhearbe ter und Sozialdemokraten beſteht,
Pie arzt den iſt. Der Ausſchuß leitet

vurden den Aropaganda. Jn dem Aufruf
in der gen rziſten Anweiſungen für den

i am rung aufgehobenen Staatsfeier
heben Hember (Republik-Gründungstag)

verhindern.

Veſprechung Lavals mit Petain und
Pietri über „Verteidigungs fragen

Paris, 1. Nov. Außenminiſter Laval
hatte am Mittwochnachmittag eine Unter
redung mit dem Kriegsminiſter Marſchall
Pétain und dem Kriegsmarineminiſter
Piétri über Fragen der nationalen „Verteidi
gung“. Der Luftfahrtminiſter General De
nain wurde vom Miniſterpräſidenten Doumer
gue empfangen. Man geht wohl nicht fehl
mit der Annahme, daß hier vor allem das
Saarproblem behandelt wurde.

Angeheuerliches Urteil

Empörung im Saargebiet.
Saarbrücken, 1. Nov. Vor dem Metzer

Appellationsgericht wurde in dem ſogenannten
Röchling-Spionageprozeß das Urteil
gefällt. Danach erhält der kriegsblinde

er die erforderlichen Streitkräfte zur
Betätigung der nationalſozialiſtiſchen Organiſation im Saargebiet im

Leiter. der Röchlingſchen Betriebspolizei
Rathke 228 Jahre, Friſchmann 3 Jahre,
Baltes 228 Jahre, Litzenburger 2
Jahre und Rupp e 5 Jahre Gefängnis. Die
beiden letzteren wurden in Abweſenheit ver
urteilt. Außerdem wurde auf Geldſtrafe bis
zu 1000 Franken und 10 bis 20 Jahre Landes
verweiſung erkannt. Dieſes ungeheuerliche
Urteil hat im ganzen Saargebiet lebhafte
Empörung hervorgerufen. Noch ſteht allerwärts
in Erinnerung, wie es überhaupt zuwege kam,
daß Rathke auf franzöſiſchem Boden feſtge
nommen wurde. Durch ein fingiertes Tele-
gramm hatte die franzöſiſche politiſche Polizei
Herrn Rathke aus dem Saargebiet nach einem
lothringiſchen Grenzort gelockt, wo er ſofort
mit einem Begleiter wegen angeblicher Spiv
nage verhaftet wurde. Der erhobene Verdacht
wurde durch die Verhandlungen vor dem
Metzer Gericht in keiner Weiſe erwieſen, da
ſich der Angeklagte überhaupt nie mit Spio
nage beſchäftigt hatte.

Wer bedroht den Frieden Europas?
Zu den franzöſiſchen Truppenzuſammenziehungen an den Saargrenzen
Berlin, 1. November. Unter der Ueber

ſchrift „Spiel mit dem Feuer“ ſchreibt die
Deutſche Diplo matiſche Kor-
reſpondenz u. a.: „Wenn die Theſe des
engliſchen Staatsmannes Baldwin richtig
iſt, daß die engliſchen Jntereſſen
am Rhein zu verteidigen ſind, dann fragt
man ſich, wo für England die Gren-
zen ſind, innerhalb deren es eine Bedro
hung des europäiſchen Friedens nicht dulden
würde. Dieſe Frage ſtellt ſich von ſelbſt bei
den Nachrichten, die über

franzöſiſche Truppenzuſammenziehun
gen an den Grenzen des Saargebietes
übereinſtimmend in den engliſchen und fran
zöſiſchen Blättern gemeldet werden. Darüber
hinaus ſoll Frankreich die engliſche Zu
ſtimmung zu einem Einmarſch
franzöſiſcher Truppen ins Saargebiet
erbeten haben, falls die Regierungskommiſſion
des Saargebietes einen derartigen Wunſch
ausdrückt. Offenbar ſteht dieſe diplomatiſche
und militäriſche Aktion Frankreichs in engem
Zuſammenhang mit den Jdeen, die der fran
zöſiſche Außenminiſter Barthou in ſeiner

Genfer Rede vom 27. September in noch un
klaren, aber bedenklichen Wendungen angekün-
digt hatte. Eine Beſetzung des Saar-
gebietes durch franzöſiſche Trup-
pen, unter welchem Vorwande auch immer,
wäre eine Herausforderung nicht nur Deutſch
länds und eine Vergewaltigung eines Abſtim-
mungsgebietes, das unter der Treuhänderſchaft
des Völkerbundes ſteht. Die Diſziplin der
Saarbevölkerung hat ſich, trotz aller Provoka
tionen von Seiten der ihr Aſylrecht mißbrau
chenden Emigranten, bewährt, und es iſt für
ſie eine neue kränkende Zumutung, daß ſie
unter die Kontrolle einer militäriſchen

Macht
geſtellt werden ſoll, deren einſeitige Sympa-
thien für niemand zweifelhaft ſein können.
Schon das Spiel mit dem Gedanken einer der
artigen Aktion ſollte daher von der geſamten
Weltöffentlichkeit auf dus ſchärfſte zurückge
wieſen werden. Die Verantwortung für
dieſe äußerſte Belaſtungsprobe, die nur dazu
geeignet iſt, Europa in die Zeiten und Span
nungen des Ruhreinmarſches zurückzuwerfen,
muß auf diejenigen zurückfallen, die ſie
dulden,

anſtelle des Elternbeirats Der Führer beſichtigt das neue OltmpiaGtadion
Gauleiter Pg. Kube

heute in Halle
Der Auftakt zum W HW.

Wieder einmal ſieht die Gauſtadt Halle
einen der führenden alten Kämpfer der Partei
in ihren Mauern. Ein Apoſtel des Wortes
Adolf Hitlers kommt zu uns, dem es von jeher
gegeben war, die richtigen Worte für die ge
rechte Sache zu finden und dem es immer wie
der gekingt, Widerhall in den Herzen der
Maſſen des Volkes zu erlangen.

Wieder einmal iſt der heutige Gauleiter der
Kurmark, Pg. Wilhelm Kube, vom Führer
mit einer wichtigen Miſſion betraut worden.
Jm Kampfigegen Hunger und Kälte,
in dem es ein Herz für die darbenden und frie
renden Volksgenoſſen zu zeigen gilt, iſt er vom
Führer in die erſte Front eingereiht worden.
Zum Winterhilfswerk wird daher Gauleiter
Kube am heutigen Donnerstagabend um
20 Uhr im „Reichshof“ das Wort an die
Hallenſer richten. Kein Volksgenoſſe, ob Partei
mitglied oder nicht, wird ſich die Gelegen

heit nehmen laſſen, den Künder des größten
ſozialen Werkes des Reiches perſönlich zu hören

Einer der rührigſten Vorkämpfer des Drit-
ten Reiches nimmt in Halle das Wort. Einer
der alten Garde der kampferprobten Be
wegung unſerer Partei ſpricht, da wollen ihn

das iſt ſelbſtverſtändlich alle hören. Heute,
da es nicht mehr das Privileg der Bevorrech
teten iſt, der Nation zu dienen, iſt es um ſo
mehr Pflicht des geſamten deutſchen Volkes,
ſeiner Aermſten zu gedenken. Gauleiter Pg.
Kube wird für Halle die diesjährige Parole des
Winterhilfswerkes ausgeben. Da darf niemand
fehlen, da müſſen alle zugegen ſein. Bereitew
wir dem Abgeſandten des Führers, der da
kommt für die bedrängten deutſchen Volks
genoſſen ein gutes Wort einzulegen, einen
würdigen Empfang! Der Kampf
gegen Hunger und Kälte beginnt
Der Gau Halle- Merſeburg muß
wie immer führend auch im Win
terhilfswerk ſein. Si,
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Arbeltsplahaustauſch bei den
Behörden

Berlin, 1. Nov. Der preußiſche Finanz
und der Jnnenminiſter haben zur weiteren
Durchführung des Arbeitsplatzaus-
tauſches innerhalb ihres Geſchäftsbereiches
Anweiſungen erlaſſen. Danach iſt nach Ab
ſchluß der Prüfung der Austauſch der Arbeits
kräfte im Bereiche der Arbeiter und Angeſtell
ten alsbald einzuleiten. Nachdrücklich ver
weiſen die Miniſter jedoch auf die grundlegende
Anweiſung, daß eine Entlaſſung erſt dann vor
genommen werden darf, wenn einwandfrei feſt
ſteht, daß der zur Entlaſſung jüngere An
geſtellte oder Arbeiter mit dem Zeitpunkt ſeiner
Entlaſſung eine anderweitige Unterbringung
findet. Eine vorzeitige Kündigung würde un
erwünſchte Beunruhigung ſchaffen. Außer-
dem iſt engſte Fühlung mit den Arbeitsämtern
zu halten.

Der Chef des Stabes wieder in Berlin

Berlin 1. Nov. Der Chef des Stabes,
Lutze, der in den letzten Tagen unpäßlich war,
iſt ſoweit wieder hergeſtellt, daß er ſich am
Mittwochvormittag im Flugzeng von Hannvver
nach Berlin begeben konnte.

Alfred Roſenberg vor ausländiſchen
Studſerenden

Berlin, 1. November. Die Deutſche Stu
dentenſchaft veranſtaltete am Mittwoch zu
Ehren der anläßlich der Jahrtauſendfeier für
den ſerbiſchen Nationaldichter Firdoſi in Berlin
weilenden zahlreichen ausländiſchen Studieren
den einen Empfangsabend, in deſſen Mitel-
punkt eine Anſprache des Reichsleiters Alfred
Roſenberg ſtand. Die Anſprache des Reichs
leiters Alfred Roſenberg wurde mit großem
Beifall aufgenvmmen und in engliſcher und
franzöſiſcher Sprache wiederholt.

Empfang von 600 polniſchen Gäſten
in Berlin

Berlin, 1. November. Um die zwiſchen
den Nachbarländern Polen und Deutſchland
angeknüpften freundſchaftlichen Beziehungen
noch weiter zu vertiefen und auszubauen, ſind
am Mittwoch wieder 600 polniſche Staats
bürger zu einem ſechstägigen Beſuch in Berlin
eingetroffen. Die Gäſte wurden in der großen
Halle des Bahnhofs Friedrichſtraße von Gau
propagandaleiter Schulze Wechſungen mit
einer Anſprache begrüßt.

„Graf zeppelin“ in Pernambuto
Hamburg, 1. Nov. Nach einer Meldung

aus Pernambuco iſt das Luftſchiff „Graf
Zeppelin am Dienstagabend in Pernam-
vbuev eingetroffen.

Der Biſchof von Papan tig

nusge wieſen
Mexiko Stadt, 1. Nov. Der Gouver-

neur des Staates Puebla hat die Auswei
ſung des Biſchofs von Papantla,
Nicolaus Corong, angevrdnet. Der Biſchof
reſidiert in Tezintlar. Er erhielt 72 Stunden
Zeit zum Verlaſſen des Staates.

220 Cote!
Madrid, 1. November. Nach einer Mit

teilung des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten be
tragen die Verluſte der Wehrmacht bei den
Kämpfen in Aſturien 220 Tote, 743 Verwundete

Landwirtſchaft, zur weiteren Jnduſtrialiſte

und 46 Vermißte. Unter den Toten ſind
22 Offiziere und 25 Unteroffiziere.
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(4. Fortſetzung.)
Die Kurſe der „United Atlantik Line“ be

gannen langſam aber ſtetig zu fallen.
Die Verſicherungsgeſellſchaften verlangten

Verſicherungsprämien, die allein ſchon den Kon
kurs der Linie erzwuüngen hätten.

In dieſen Tagen nun war das neueſte Schiff
der Linie, der „Columbus“, fertig geworden und
ſollte ſeine Jungfernfahrt von NewYork nach
Hamburg antreten.

Der „Columbus“ war einer der ſchnellſten
und eleganteſten Dampfer der Staaten und die
„United Atlantik Line“ hatte die größten Hoff
nungen auf dieſes Luxusſchiff geſetzt.

Aber dieſer Tage hatte Mr. Thomas einen
Brief bekommen, in dem nur die wenigen mit
Schreibmaſchine geſchriebenen Worte ſtanden

„Der „Columbus“ wird in Flammen auf
gehen bevor er Hamburg erreicht hat.“
d Kein Wort weiter ſtand in dieſem Droh

rief.Es konnte ſein, daß dieſer Drohbrief nichts
war, als die häßliche Rache irgendeines ent
laſſenen Angeſtellten der Linie oder irgend
eines perſönlichen Feindes von Mr. Thomas.

Es war aber auch durchaus möglich, daß die
geheimnisvolle Macht, die hinter den Sabotage
akten auf den anderen Schiffen der Linie ſtand,
dieſen Drohbrief abgeſandt hatte.
ſche ne neigte zu der letzteren An

ſicht h t

Er ſagte in dieſem Augenblick zu ſeinem
Pribatſekretär Parker wenn wenigſtens
hinter all dem eine Expreſſung ſtecken würde,
dann könnte man zahlen. Aber die Macht, die
hinter all dem ſteht iſt unſichtbar, ungreifbar
und ohne Geſicht. Das iſt eben das furchtbare.

ausſchuſſes

Abenteuerlicher Roman von H. Hilgendorff

Gowfet Kreuzer in rumäniſchen Gewäffern

Weltrevolution! GStalins Parole
Eine neue Kundgebung des Moskauer zentralausſchuſſes

Moskau, 1. Nov. Der Zentralausſchuß
der Partei hat anläßlich des 17jährigen Be
ſtehens der Sowjetunion Parolen ver
öffentlicht. Jn dieſen Parblen bekundet die
Partei ihren Willen zur Weltrevolu-tion, zur Stärkung der roten Wehrmacht,
zum Ausbau der Kollektivwirtſchaft in der

rung der Sowjetunion ſowie zur Solidarität
mit der Weltarbeiterſchaft.

Was wollte der Sowjet Kreuzer
in rumäntſchen Gewüſern?

Bukareſt, 1. Nov. Jn den rumäniſchen
Gewäſſern, in geringer Entfernung von Kon
ſtanza, tauchte Mittwochvormittag ein ſowjet
ruſſiſches Kriegsſchiff mit vffenkundig großem
Tonnengehalt auf. Nach Mitteilung von fach
männiſcher Seite handelte es ſich anſcheinend
um den Kreuzer „Komintern““. Der Kreuzer
fuhr die rumäniſche Küſte zweimal
auf und ab undentfernte ſich dann.Die rumäniſchen Behörden ſandten ihm ein

Kanonenboot und zwei Waſſerflugzeugen nach.Man nimmt an, daß die ſolejetrafſſde Flotte
auch im Schwarzen Meer Manöver abhält und
daß ſich der Kreuzer in die rumäniſchen Ge
wäſſer verirrt habe.

Der Verkauf der Oftchinabahn
Moskau, 1. Nov. Durch die letzten Mel

dungen über den Stand der Verkaufsperhand
lungen der Chineſiſchen Oſtbahn wird
veſtätigt, daß beide Teile ſich über den Kauf
preis als ſolchen geeinigt haben.
Meinungsunterſchiede beſtehen nur noch in Ein
zelheiten. Japan hat die Bürgſchaft für die
Zahlungen Mandſchukups noch nicht zuſagen
wollen. Auch dieſer Punkt wird noch einer
Klärung bedürfen. Der Kaufpreis beſteht zu
zwei Dritteln in rollendem Jnventar, ein
Drittel wird in traänsferfreier Bezahlung ge
leiſtet werden. Der gegenwärtige reine Kauf
preis für die Oſtchingbahn beträgt 140 Mill.
Hen, Beim heutigen Stand des Yen ſind das
nur noch 45 Millionen Goldrubel.

Erlaß des Neichsergiehungsminiſters Luſt

Das Ende des Elternbeirats
Go- Vertretung in der dafür gebildeten neuen „GSthulgemeinde

Berlin, 1. Nov. Das Verhältnis zwiſchen
Elternſchaft, Schule und Hitlerjugend, ſoweit
deren Angehörige Schüler ſind, wird jetzt durch
einen Erlaß des Reichserziehungs-
mäniſters Rüſt von Grund auf neu ge
regelt. Der Erlaß befaßt ſich mit der Ein
richkung der Elternbeiräte an den öffent
lichen Schulen, die bekanntlich aus den An
ſchauungen des Liberalismus entſtand und
national ſozialiſtiſchen Gedankengängen nicht
entſpricht. Die nationalſozialiſtiſche Auf
faſſung fordert auch hier an Stelle der frühe
ren Jntereſſenvertretung: Dienſt und Verant
wortung. Nach dieſem neuen Erlaß wird daher

ſtatt des Elternbeirats die
„Schulgemeinde“

eingeführt, die ſich aus ſämtlichen
Lehrern der Schule, aus den Eltern der
Schüler und aus Beauftragten der HJ
zuſammenſetzt. Vorſitzender der Schulgemeinde
iſt der jeweilige Schulleikter. Er beruft zu
ſeiner Unterſtützung in die Schulgemeinde
je nach der Größe der Anſtalt zwei bis fünf
„Jugendwalter“ aus den Kreiſen der Eltern

und Lehrer. Jn Einvernehmen mit dern zu

ſtändigen Gebietsführer der Hitlerjugend
wird in dieſem Kreis der „Jugendwalter“ auch
ein H[JFührer entſandt. Jn dem Erlaß heißt
es u. a.: Wenngleich Elternhaus, Schule und
Hitlerjugend, jede für ſich, beſondere Er
ziehungsaufgaben in eigener Verantwortung
haben, ſo tragen doch alle gemeinſam die Ver
antwortung für das Gelingen des Geſamt-
werkes der Erziehung, alſo auch für die Ein
richtungen erziehlicher Art, an denen ſie nicht
unmittelbar beteiligt ſind. Alles Mühen um
das erziehliche Wollen in den verſchiedenen
Gruppen der Erzieher erfüllt ſeinen Sinn doch
nur dann, wenn es ſich bewußt wird, daß es
nur Teilſchaffen im Geſamtjugenderziehungs
plan des Staates iſt.“ Aus dieſer Begründung
heraus hat auch
der Reichsjugendführer der NSDAP

ſeine Zuſtimmung
für die Entſendung von HJFührern bzw.
BDMFührerinnen in den Kreis der Jugend
walter gegeben. Die Jugendwalter werden zu
Schuljahrsbeginn auf ein Jahr beſtellt. Vor
ihrer Berufung wird der zuſtändige Orts
gruppenleiter der NSDAP gehört.

Der Führer ſelbst regt an

Prüfgang durch die
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Oltympia Bauten
Vollſte Befriedigung und wertvolle Fingerzeige

Berlin, 1. November. Der Führer und
Reichskanzler unterzog geſtern in Begleitung
des für die Betreuung des deutſchen Sportes
zuſtändigen Reichsminiſter des Jnnern Dr.
Frick ſämtliche Olympia-Bauvorhaben auf
dem künftigen Reichsſportfeld im Grune-
wald einer mehr als zweiſtündigen Beſichti
gung, an der auch Reichsminiſter Dr. Ru ſt
keilnahm. Der Führer wurde am Eingang des
Sportforums durch den Vorſitzenden des Bau

der Olympiade, Staatsſekretär

Copyright by „Natipnaler Preſſedienſt“, Berlin
Man weiß nicht, was mit all dem beabſichtigt
iſt. Nur die Vernichtung meiner Perſon und
der Linie, aber warum? Soviel ich weiß, habe
ich keine Feinde

Parker ging nervös im Zimmer umher.
„Es iſt auf drei der Schiffe, die in Brand

gerieten, feſtgeſtellt worden, daß es Racheakte
waren, Mr. Thomas!“

Thomas machte eine wegwerfende Bewegung
mit der Hand.

„Blödſinn! Man hat einen Heizer ver
haftet, der in der Trunkenheit einmal gedroht
hat, er würde alle Schiffe meiner Linie ab
facken laſſen, weil der Kapitän ihn auf 24
Stunden in Arreſt geſteckt hatte wegen Be
ſoffenheit im Dienſt Ach, ſolche Drohungen
ſtößt ſolch Burſche mal aus. aber wenn er
nüchtern iſt, denkt er nicht mehr daran

„Er war aber auf der „Waſhington“, die in
Brand geriet“, warf Parker ein.

„Zufalll Man hat ihn zwar auf ſeine
Aeußerung hin verhaftet, aber nachzuweiſen
war ihm nichts

„Und auf dem „Levingſtone“ befand ſich Mr.
Thorpe, den Sie wegen Unterſchlagungen aus
der Linie herausgefeuert hatten. Er fuhr als
Paſſagier und

e nd gaueweiſen können. Ebenſowenig wie dem zweiten
Steuermann der „Hope“, Mr. Steve unter
brach Thomas ärgerlich. „Steve Lächer
lich, ihn überhaupt zu verhaften. Nur weil er
Schulden beſaß und ich es abgelehnt hatte ihm
einen Vorſchuß auf zwei Jahre zur Deckung
dieſer Schulden zu geben. Natürlich hat er auf
mich geſchimpft Himmel, wenn alle Leute,
die unzufrieden mit ihrem Chef ſind, zu

ihm hatte man nichts nach

Pfundtner, und den Reichsſporktführer
von Tſchammer und Oſten empfangen
und in den Zeichen und Modellſaal geleitet,
wo ſich der Präſident des Organiſations
komitees der Olympiade, Staatsſekretär a. D.
Dr. Lewald, der mit der baukünſtleriſchen
Geſtaltung betraute Architekt March und der
Leiter des Neubauamtes Stadion, Oberbaurat
Sponholz eingefunden hatten.

Staatsſekretär Pfundtner begrüßte den
Führer und Architekt March erläuterte an

Brandſtiftern würden, dann ſtände die ganze
Welt in Flammen. Narxrheit, das anzu
nehmen Nein, hinter dieſen Sabotageakten
ſteckt etwas ganz anderes. Da ſteckt ein ge
heimnisvoller Kopf dahinter, und erſt wenn es
uns gelingt das Geſicht dieſes Kopfes zu er
kennen

„Aber wie? Wir geben ja jetzt ſchon monat
lich Unſummen an Privatdetektive aus und das
Reſultat iſt gleich Null!“ rief Parker ver
zweifelt aus und rang die Hände.

„Nur zwanzig Prozent der Plätze auf dem
„Columbus“ ſind belegt ſagte Thomas
nachdenklich.

„Niemand traut ſich mehr auf unſern
Dampfern zu fahren

„Man muß dem Publikum
abſolut keine Gefahr beſteht

„Aber wie?“
„Geben Sie den. Redaktionen aller Blätter

noch heute die Nachricht durch, daß ich ſelbſt auf
dem „Columbus“ nach Deutſchland mitfahren
werde rief Thomas aus.„Aber, Mr. Thomas, denken Sie an den
Brief mit der Warnung!“ ſagte Parker
mahnend zu ſeinem Chef.

In ſeinem Geſicht ſtand aufrichtige Be
ſtürzung.

Aber Thomas ſagte erregt: „Jch muß dem
Publikum zeigen, daß keine Gefahr beſteht.
Außerdem werde ich ſelbſt den Wachdienſt auf
dem Schiff organiſieren. Auf dem „Columbus“
darf kein Feuer ausbrechen, denn noch eine
Feuersbrunſt auf einem unſerer Perſonen
dampfer und das Schickſal der „United Atlan
tik Line“ iſt beſiegelt.“

„Jch werde auch mitfahren ſagte Par
ker und ſah ſeinen Chef ernſt an.

Thomas reichte ihm die Hand.
Er wußte, daß Parker kein mutiger Mann

war.Er freute ſich daher umſomehr über Par
kers Angebot. Parker war doch wirklich eine
treue Seele.

„zeigen, daß

Er hätte nichts dagegen gehabt, wenn
Edith aber Frauen waren nun einmal un

zum Abſchluß gebracht. Die Einnahmen

m

Hand der Pläne und Modelle ſowohl die Co
ſamtplanung, wie auch die fertigen Pläne da
einzelnen Bauten.

Der Führer äußerte ſich zuſtimmend
zu den für die ſtädtebaulichen, verkehrz,
techniſchen und gartenbaulichen Fragen geſur-
denen Löſungen und billigte auch die für di
einzelnen Bauten ihm vorgelegten Plane
grundſätzlich.

Bei der ſich anſchließenden Abſchreitung des
Reichsſportfeldes beſichtigte der Führer
nächſt die Bauſtellen der Reichs anſtalt
für Leibesübungen, beſonders die
fertigen Rohbauten des Schwimm und
Turnhallengebäudes und das bereit
Hr. Goebbels ſpricht heute zur

Berlin, 1. November. Reichsminiſter Dr
Goebbels ſpricht am heutigen Donnersigg
dem 1. November, nachmittags von 18.05 b

wird auf alle deutſchen Sender über
tragen. Sie wird von Chören der Hitlerjugend
umrahmt. Für die Hitlerjugend iſt im ganzen
Reiche Gemeinſchaftsempfang angeordnet.

in den Grundmauern begonnene Haus des
deutſchen Spords.Sodann begab ſich der Führer zur rieſigen
Bauſtelle der Deutſchen Kampfbahn und den
dort in natürlicher Größe errichteten

15 Meter hohen Pfeilermodell
des Arenagebäudes, von deſſen oberſter Platt
form er ein eindrucksvolles Bild des geſamten
Baugeländes und ſeiner landſchaftlichen Um
gebung gewann. Der Führer gab wichtige
Fingerzeige für die Geſtaltung derBauten und für die Auswahl des bei ihnen
verwendenden Werkſteins, wobei er ſeiner V
friedigung über die Belebung der Werkſtoff
induſtrie Ausdruck verlieh.

Das beſondere Jntereſſe des Führers ſan
den auch die großen Erdbewegungen auf den
für Maſſenkundgebungen beſtimmten Auf
marſchgelände und in der Dietrich EckartFrei
lichtbühne, die vielen Hunderten von Arbeitern
langfriſtige Beſchäftigung geben. Die rei
volle Lage der Freilichtbühne in der
Murellenſchlucht wurde vom Führer als fir
eine Großſtadt wohl einzigartig hervorgehoben

Mit Befriedigung nahm der Führer ſchlieſ
lich Hennknis von den Plänen für die Aus
ſſchmück ung des Reichsſportfeldes mit
Werken der bildenden Kunſt, wobei er die
Notwendigkeit einer dauernden Ehrung all
deutſchen Sieger in künftigen OlympiaSpieleſ
in den Vordergrund ſtellte.

Halbe Milliarde Fehlbetrag im
franzöſſchen Stagtsetat

Paris, 1. Nov. Der Finanzausſchif
der Kammer hat am Mittwochabend die Du
beratung des Staatshaushaltsplanes für

auf 46 985 Millionen, die Ausgaben auf
Millionen feſtgeſetzt worden, ſo daß ein 9
betrag von 587 Millionen verbleibt.

Waffenausfuhrverbot nach Vollblen
London, 1. Nov. Der Staatsſekretär de

Aeußeren, Sir John Simon, teilte in
Unterhaus mit, daß die von der britiſchen
Regierung eingeleitete internativnale Verein
barung zur Verhinderung der Liefe
rung von Waffen an Bolivien und
Paraguay endlich in Kraft geſetzt worden
ſei. Alle waffenherſtellenden Länder, an die d
Völkerbundsausſchuß herangetreten ſei, hätten
erklärt, daß ſie die notwendigen Maßnahme
treffen würden ohne Rückſicht auf beſtehend
Verträge. Bezüglich des Streites ſelbſt ſeſet
leider alle Verſuche, eine friedliche Regelur
herbeizuführen, geſcheitert.

2 a JTrotzdem Thomas wußte, wie ſchwer a
Parker damals getroffen hatte.

Jetzt war er wohl ſchon ein wenig darübe
hinweg.William Thomas zog nachdenklich an ſeine

Zigarre.
„Jch hatte einige Hoffnung auf o geſebt.

aber nach dem Bericht des Pinkerton
mannes ſagte er zu Parker.

„Er ſcheint leider ein wenig herunte
gekommen zu ſein dieſer Jo“, meinte Par
ker vorſichtig.

„Verdammt Hheruntergekommen. Ein rege
rechker Strolch“, rief Mr. Thomas hitzig an

Es war wirklich zu ärgerlich, einen ſolchen
Burſchen in der Familie zu haben. hen

„Aber was werden Sie mit m newenn er jetzt zu ihnen kommen ſollte f

Parker. ne„Wenn es nicht Ediths wegen wärnn
ſcheinbar den Burſchen auf ſein Buch m
ihr Herz geſchloſſen hat, dann würde n
herausſchmeißen wenn er käme n ihn
Mann erſt ſo weit geſunken iſt, dann i
nicht zu helfen

„Bravo!“ ſagte in dieſem
Stimme von der Tür her. „Bravo
ich eine offene Meinung. Es fragt ſah
wer von uns dreien hier im Zim e
tiefſten geſünken iſt und darüber m Imtert
mich gerne mit euch hier noch ein wenig

halten tatEs tvar der Strolch, der ins Zimmer
Er lächelte ſowohl ſeinen Onkel h

Parker an, als habe er ihnen eben die

Schmeichelei geſagt. in reineDann warf er ſich ohne zu frage
Seſſel, ſtreckte die Beine weit von ſi machte
ohne falſches Schamgefühl nach. der n den
Zigarrenkiſte auf dem Rauchtifch ne

Seſſel. t a tEr ſuchte ſich ſcheinbar die v en
ungenierk die Spitze ab und pf L
Unnachahmlicher Grandezza auf da

Augenblick eine
Das nen

berechenbar. Er würde Edith nie überreden
gegen ihr Herz zu handeln.

nde regungMr. Thomas war bleich vor Erregun
e (Fertſebung ſn

18.25 Uhr zur Hitlerjugend. Die Rede
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Leandesverräter erhalten
die Todesſtrafe

Berlin, 1. November. Die Juſtigpreſſeſtelle
zeilt mit: Vor dem 8. Senat des Volksgee ht hatten ſich in letzter Zeit Miederholt
Ingeklagte zu verantworten gehabt, denen
Zandesverrat zu Gunſten auswärtiger
Mächte zur Laſt gelegt war. Da es ſich bei
ſandesberräteriſchen Straftaten um die ſchwer
ſten und verabſcheuungswürdigſten
Angriffe gegen den Beſtand des Staates und
des Geſamtlebens der Nation handelt, ſind in
allen dieſen Fällen vom Volksgericht harte
Strafen verhängt worden. Mehrere Ange
Fagte ſind zum Tode verurteilt, in anderen
Fällen ſind Zuchthausſtrafen bis u

Fahren verhängt worden. Nur in Zwei
heſonders milde gelagerten Fällen ſind Ange
klagte mit Gefängnisſtrafen davongekommen.

Hervorzuheben iſt aber, daß alle dieſe Ur
teile noch unter Anwendung der alten Ge
ſehesvorſchriften ergangen ſind, da h
bisher vor dem Volksgerichtshof zur Ab
urteilung gelangten Straftaten des Landes
herrates vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes
zur Aenderung von Vorſchriften des Straf
rechtes und des Strafverfahrens vom 24. April
1934 begangen ſind. Dieſes Geſetz ſieht bekant
lich bei Landesverrat grundſätzlichnur die Todesſtrafe vor. Es iſt ſeit
dem 2. Mai 1934 in Geltung. Seit dieſer Zeit
wird ſich daher jeder Deutſche, der ſein Vater
land verrät und ſich damit außerhalb der
dolksgemeinſchaft ſtellt, deſſen bewußt ſein
müſſen, daß er in dieſer Volksgemeinſchaft
nicht weiter geduldet werden kann und
durch ſeine Tat ſeinen Kopf verwirkthat. Nur ein ſolches ſchonungsloſes Vorgehen
gegen Landesverräter entſpricht auch national
ſozialiſtiſcher Rechtsauffaſſung und dem ge
ſunden Volksempfinden.

Gauarbeitsführer tagten
Rothenburg (Tauber), 1. Nov. Jm Sitzungs

ſaal des Rothenburger Rathauſes begann am
Dienstag unter der Leitung des Reichsarbeits
führers Staatsſekretär Hierl der erſte Ar
beitstag der Gauarbeitsführer aus ganz
Nutſchland. Am Vormittag wurden Vorträge
grundſätzlicher Art gehalten, die reine Arbeits
dienſt und politiſche Fragen behandelten. Be
ſonders ſtark war das Intereſſe des Reichs
atbeitsführers für das perſönliche Wohl der
Pbeitsmänner. Staatsſekretär Hierl ließ ſich
eingehend über die Winterbekleidung
wie auch über die Verpflegung der ſeiner
Mut unterſtellten Männer unterrichten. Jn
n Nittagsſtunden beſichtigten die Teilnehmer
h r Tagung Rothenburg, unter der ſach
hen Führung des Stadtarchivars. Am
Minllag nahm der Reichsarbeitsführer
grunſetich Stellung zu den verſchiedenſten
An des Arbeitsdienſtes. Staatsſekretär
Her wies u. a. ausdrücklich auf die Auf
gaben hin, die dem Arbeitsdienſt als Kultur
täſer obliegen, und betonte noch einmal, daß
ſt Arbeitsdienſt auch in Zukunft als Glied
r nationalſozigliſtiſchen Be
wegung ſeine höchſte Ehre darin ſehe, im
Ruſte der Volksgemeinſchaft einzig und allein
f das Wohl der Nation zu arbeiten. Jm
Auſchluß an die Ausführungen des Reichs
uheitsführers wurden weitere Vorträge über
wichtige Fragen des Arbeitsdienſtes gehalten.

äin Vernunftwort und ein Irrtum
Niniſterpräſident Koslowſki über
ollvereinbarungen mit Danzig,

dem polniſchen Hafen“
WVarſchau, 1. November. Jn ſeinem Rund

fünkbericht über die Tätigkeit der polniſchen
Regierung kam Miniſterpräſident Koslowſki
auch auf die in letzter Zeit zwiſchen Polen
und Danzig zum Abſchluß gebrachten Ver
einbarungen zu ſprechen, durch die Polens Zoll
rechte innerhalb Danzigs feſtgeſetzt werden. Es
arf angenommen werden, erklärte der Miniſter

präſident, daß dieſe Abmachungen zu einer

geren Verknüpfung des Zoll-
e innerhalb des Dangziger Gebietes
i den zentralen polniſchen Zollbehörden
n werden. Dieſe Abmachungen ſollen die
geken der Streitigkeiten beſeitigen und eine

n ar Zuſammenarbeit Dan-als einem der polniſchen Häfenmit Polen herbeiführen.

e Pletſchkartis Anhänger zum Tode ver
mitelte Das „litauiſche Kriegsgericht ver
ln der Nacht zum Miltwoch unter Aus
ber Oeffentlichkeit zwei Pletſchkai

ger wegen Ermordung eines

ſämtliche

Berlin, 1. November. Am Mittwoch
nachmittag begann in Berlin in Anweſen-
heit des Führers ein Gruppen-
führerappell der SA, der am heutigen
Donnerstag ſeine Fortſetzung fand. Der Chef
des Stabes, Lutze, begrüßte den Führer
und brachte in ſeiner einleitenden Anſprache
zum Ausdruck, daß die Eröffnung des Appells
durch den Führer ein Symbol dafür ſei, daß
das Wort des Führers Befehl für die S ſei,

Der Führer beim GAGruppenführergppell
Adolf Hitler über das verantwortungsvolle Aufgabengebiet der SA

Unſer Bild zeigt den Führer bei ſeiner Ankunft im Propagandaminiſterium, wie ihm ein
junges Mädchen zur Begrüßung einen Blumenſtrauß überreicht.
ſeiner Erkrankung wieder hergeſtellten Chef des Stabes der SA, Lutze, ſowie SA-Obergruppen

führer Brückner

Rechts ſieht man den von

daß die SA nur einen Führer kenne und allein
in ſeinem Geiſte arbeite. Der Führer umriß
dann in klaren und eindrucksvollen Aus
führungen das große und verantwor-
tungsvolle Aufgabengebiet der SA
im Rahmen der umfaſſenden nationalpolitiſchen
Erziehungsarbeit am deutſchen Volke. Die zum
Appell in Berlin verſammelten SA-Gruppen
führer waren am Abend Gäſte des Führers in
der Reichskanzlei.

Das große deutſche Vorbild

Londvon, 1. Nov. Jm Oberhauſe kam am
Mittwoch Lord Melchett auf die „Unkoordi
niertheit“ der induſtriellen Organiſationen in
England zu ſprechen im Vergleich zu der Tat
fache, daß die hauptſächlichen, mit England in
Wettbewerb ſtehenden induſtriellen Nationen,
insbeſondere Amerika, Jtalien, Deutſch
land, Japan und Rußland

„Syſteme induſtrieller Kontrolle
eingeführt hätten.“ Er fragte, welche Pläne
die britiſche Regierung in dieſer Hinſicht für
England habe. Jn Deutſchland ſei die
Jnduſtrie in Gruppen geteilt, und es ſeien in
duſtrielle Gerichte errichtet, um induſtrielle
Streitigkeiten zu verhindern. Eine beachtens
werte Entwicklung in Deutſchland ſei bekannt
geworden, nämlich, daß der Reichswirtſchafts
miniſter eine große „Operation“ zu
gunſten der Erzeugung von Benzin aus
Kohle durchgeführt habe.

„Am Nacken gepackt!“
önduſtrielle Organiſationsſorgen in Großbritannien

Der Reichswirtſchaftsminiſter habe die
deutſche Jnduſtrie „am Nacken ge
packt“, um Deutſchland, ſoweit Benzin in Be
tracht komme, innerhalb einiger Jahre un ab
hängig von der Welt zu machen. Dies ſei bei
weitem der draſtiſchſte und revolutionärſte
Schritt, der getan worden ſei und ſeiner Anſicht
nach äußerſt unſchicklich“. (1) Lord Melchett
kam zu dem Schluß, früher oder ſpäter müſſe
die Regierung der britiſchen Jnduſtrie die Voll
macht geben, daß ſie eine kleine wider
ſpenſtige Minderheit zwingen könne,
einem Plän zuzuſtimmen, der der Jnduſtrie
als ganzem zum Nutzen gereiche.

Für die Induſtrie antwortete Lord Hails
ham, der die von Lord Melchett aufgeworfene
Frage als „ſehr ſorgfältiger Erwägung wür
dig“ bezeichnete. Hailsham trat zugleich für
eine evolutionäre Entwicklung innerhalb der
Induſtrie ein im Gegenſatz zu „revolutionären
Beſchränkungen“, die durch die Regierung von
oben auferlegt würden.

Michailow wurde nicht verhaftet

Jſtambul, 1. November. Wie aus An
kar a aus zuverläſſiger Quelle gemeldet wird,
iſt die im Ausland verbreitete Meldung von
einer Verhaftung Jwan Michailows falſch.
Sie entbehre jeder Begründung. Jwan Michai
low befindet ſich nach wie vor in völliger
Freiheit auf eigenen Wunſch aus Gründen
vermehrter perſönlicher Sicherheit in Kaſta
muni.Jwan Michailow hatte ſich bekanntlich mit
ſeiner Frau am 12. September, nachdem ſeine
Flucht aus Bulgarien geglückt war, den tür
kiſchen Behörden geſtellt. Er wurde darauf nach
Jſtambul gebracht. Nach einem eingehendenisAn

Gegners zum Tod Es handelth um n ners zum Tode. Es hande
e ein Verbrechen aus dem Jahre 1920. Vorhör wurde er durch Entſcheidung der tür

kiſchen Regierung als politiſcher Flüchtling für

Die habsburgiſchen Vampire!
GSenſationelle Aufklärungsattacken der „Prawda“

frei erklärt. Selbſtverſtändlich war ihm zur
Bedingung gemacht worden, ſich jeder feind
ſeligen Betätigung gegen fremde Staaten zu
enthalten.

Südſlawiſche Flüche
gegen die öſterreichiſchen Legitimiſten

Belgrad, 1. Nov. Die Blätter ſetzen ihre
Angriffe gegen die öſterreichiſchen
Monarchiſten in Zuſammenhang mit dem
Marſeiller Anſchlag auch am Mittwoch fort.
Am heftigſten iſt die Schreibweiſe der „Prawda“,
die ſich an leitender Stelle gegen die „habs
burgiſchen Vampire“ wendet und auch
ſonſt mit ſtarken Kraftausdrücken nicht ſpart,

Sie bringt die öſterreichiſchen Legitimiſten
mit der „Maffia“ der ehemaligen Doppel-
monarchie in Verbindung, deren Mitglieder
„wie Todesſchatten über das Pflaſter von Wien
und Budapeſt gleiten“. Um leben zu können,
hätten ſich dieſe Habsburg- Anhänger in den
Dienſt der Feinde des ſüdſlawiſchen Staates
geſtellt, von denen ſie ſich finanzieren ließen

Den Beweis, daß die öſterreichiſchen
Monarchiſten mit der ſüdſlawiſchen Terror
organiſation in enger Verbindungg geſtanden
hätten, könne man außer in den Geſtändniſſen
der in Frankreich verhafteten Attentäter auch
in dem Umſtand erblicken,

daß Pawelitſch am Tage des Königs
mordes mit dem General Sarkotitſch
in Wien ein längeres Telephongeſpräch über
den Selbſtmord des Oberſten Dujitſch
geführt habe, der gleichfalls der terrori
ſtiſchen Organiſation angehört hätte. Die
frühere Kaiſerin Zita aber habe
wiederum zum Begräbnis des Oberſten
Dujitſch einen prachtvollen Kranz geſandt.

Frankreich verlangt Auslieferung
Patvelſtſch

Paris, 1. November. Die franzöſiſche Regie
rung hat durch ihren Geſchäftsträger in Rom
der italienſchen Regierung ein amtliches
Auslieferungsgeſuch für die beiden in
Turin verhafteten ſüdſlawiſchen Emigranten
Dr. Pawelitſch und Kwaternik über
reichen laſſen. Der Abgeordnete Griſoni hat
einen Entſchließungsentwurf in der Kammer
eingebracht, der die Einſetzung eines Unter

chungsgausſchuſſes zur Nachprüfung
politiſchen und verwaltungstechniſchen

Verantwortung für den Anſchlag von
Marſeille vorſieht.

Paßfälſcher Stockla ausgeliefert
Wien, 1. November. Der in Salzburg

verhaftete ſüdſlawiſche Paßfälſcher Stockla,
der behauptete, Genaueres über die Vor
geſchichte des Marſeiller Anſchlages zu wiſſen,
wurde den ſüdſlawiſchen Behörden übergeben,
die ein Auslieferungsbegehren geſtellt hatten.

Getreu ihrer Tradition
Rieſenbetrügereien oſtjüdiſcher

Schieber in Danzig.
Danzig, 1. November. Die Danziger Polizei

iſt dieſer Tage einem großangelegten Betrugs
manöver oſt jüdiſcher Schieber in
Danzig auf die Spur gekommen. Am 7. Okto
ber dieſes Jahres führte die Danziger Papier
großhandlung Salomon Munwes auf dem
Dampfer „Braka“ 560 000 Kilogramm Papier,
das ſie von drei polniſchen Papierfabriken be
zogen hatte, angeblich nach Portugal, Braſilien
und Holländiſch Indien aus. Sie hatte dieſes
Papier zu dem billigen Ausfuhrpreis, der etwa
um 50 v. H. niedriger liegt als der Jnlands
preis, aufgekauft. Ferner hatte ſie auch für
dieſe angebliche Ausfuhr nur die erheblich nied
rigeren polniſchen Eiſenbahntarife bezahlt.

Sehr groß war nun das Erſtaunen bei den
Danziger Zollſtellen, als das Schiff bereits
am 15. Oktober wieder mit der vollen
Ladung in Danzig eintraf. Die Firma
Munwes beantragte nun, das Papier, da es
angeblich die ausländiſchen Firmen nicht ab
genommen hätten, wieder zollfrei nach dem Jn
lande einführen zu können. Von den behörd
lichen Stellen wurde das Erforderliche unter
nommen, um dieſe geplante Schiebung zu
verhindern. Die ganze Machenſchaft hatte den
Zweck, den großen Unterſchied zwiſchen dem
Jnlands und dem Ausfuhrpreis in dieſem
Falle über 125 000 Dan ziger Gulden
auszunutzen und das billige Ausfuhrpapier zu
dem teuren Jnlandspreis auf dem Danziger
Markt zu verkaufen.

Weil ſie plünderten

Moskau, 1. Nov. Jn der Stadt Ulala
(Euratien) verurteilte das Gericht vier Beamte
der Transportgeſellſchaft „Sſojuſtrans“ zum
Tode durch Erſchießen wegen Ausplün
derung wertvoller Ladungen von Laſtkraft
wagenzügen. Elf andere Angeklagte wurden zu
Gefängnisſtrafen von einem bis acht Jahren
verurteilt.

Ein alter Blindgänger
Bukareſt, 1. Nov. Jn der Nähe des

Städtchens Pascani wurden am Mittwoch
durch Exploſion eines Artilleriegeſchoſſes eine
Frau und zwei Kinder getötet und ein Kind
ſchwer verletzt. Es handelte ſich um einen
Blindgänger, der aus Kriegszeiten auf
einem unbebauten Felde liegen geblieben war.
Ein Bauernjunge wollte das Geſchoß nach
Hauſe ſchleppen, es entglitt aber ſeinen Hän-
den und explodierte.

bei SHELI AVTOOELX, dem Winferoel aus deufschen Fobriken,
Nevartiges Hersteſſungsverfahren, qusgesuchte Rohsfoffe, machen es

zu dem öberlegenen, storfschnelſen und befriebssicheren Wintferoel.
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W o ufsc lade erster Sieg zur

Erinnerungen an che glorreiche ßeeschlacht am ſ. November

Von Dr. Erich lange, Harine-Sturmbannarzt III48, ehem. Marine -Hssistenzarzt SMS, Scharnhorst- und Schiſffsarzt S Seueſh

Der 1. November 1914 wird in der Ge
ſchichte der deutſchen Marine ſtets als ein
Ruhmestag fortleben. An dieſem Tage
erfocht das deutſche Kreuzergeſchwader
unter dem Kommando des Vizeadmirals
Grafen von Spee über die engliſch
auſtraliſchen Seeſtreitkräfte auf der Höhe
von Coronel unweit der chileniſchen
Küſte einen imponierenden Seeſteg. Am
8. Dezember 1914 wurde das Geſchwader
von überlegenen britiſchen Streitkräften
angegriffen und ging mit wehender Flagge
unter. Mit ihm fanden der Admiral und
der größte Teil der Schiffsbeſatzungen den
Tod. Einer der Ueberlebenden der
„Scharnhorſt“ iſt der ehemalige Marine
Aſſiſtenzarzt Dr. Erich Lange aus
Halle. Dr. Lange hatte die Freundlichkeit,
uns den nachſtehenden Gedenkartikel zum
1. November zur Verfügung zu ſtellen.

Die Schriftleitung der „MNZ“,

An der Pier von Colombo, der Hafenſtadt
jener fernen, paradieſiſch ſchönen Jnſel Cey
don im Jndiſchen Ozean, erhebt ſich eine
überlebensgroße Statue der Königin Viktoria
von England im vollen Krönungsornat. Vom
Hafen her müſſen alle Menſchen hier vorbei,
die zur Stadt der Europäer, zu den Märkten
im Eingeborenenviertel oder zu den Zimt
gärten an der Küſte gelangen wollen. Alle
müſſen hier vorbei, die reichen und en
gekleideten Europäer, die zerlumpten Rikſcha

Unſer Bild zeigt eine Skizze der Seeſchlacht von Coronel, die die Stellungen
und den Kampfverlauf gut wiedergibt. Sie
iſt von einem britiſchen Seevoffizier her

geſtellt worden.

Kulis und das ganze bunte Gewirr der
Singhaleſen, Tamulen und Dravidas. Täglich
wird es damit in alle Köpfe eingehämmert,

daß England mit ſeiner Weltmacht
ſtellung die Erde umſpannt.

Selbſt über der tropiſchen Pracht der Blüten
ärten, über der wilden gefährlichen Schönheit
er unergründlichen Dſchungel, über den

weißen brahmaniſchen und bvuddhiſtiſchen
Tempelbauten liegt wie ein dunkler Schatten,
wie ein atemberaubender Druck das Gefühl der
Rechtloſigkeit, das die ehemals freien Bewohner
bedrückt. Jm Königspalaſt von Kandh, von wo
einſt ihre ſelbſtändigen Fürſten gerecht das
Land regierten, ſprechen jetzt engliſche Richter
über die Eingeborenen ein hartes, grauſames
Recht. So hat England es ſtets verſtanden, in
überſeeiſchen Ländern Früchte einzuheimſen
und zu ernten, wo andere in unendlich langer
und ſchwerer Arbeitszeit geſät hatten. Engliſche
Stützpunkte liegen überall auf dem Seeweg
nach Jndien, vor allem aber auch um und in
dem unendlich weiten pazifiſchen Raum. Als
England mit ſeinen Einflußgebieten den
Stillen Ozean von China bis Auſtralien, von
Britiſch Kanada bis zum Feuerland mit ſeinen
Pranken umklammert hatte, da ſchuf ſich auch
Deutſchland um die Jahrhundertwende ein
winziges Einfallstor in dem Fernen Oſten, als
es das Land um

Dſingtau
erwarb und hier ein Kreuzergeſchwader ſtatio
nierte. Jm Golf von Petſchili war das kleine
deutſche Jntereſſengebiet umgeben vom ruſſi
ſchen Pork Arthur, vom engliſchen Weiheiwei
und vom japaniſchen Jnſelreich. Jm Fall einer
Kriegsbeteiligung aller dieſer Staaten gegen
Deutſchland war es umklammert. Noch im

einer Nichtbeteiligung Japans amFalleKriege hätte das deutſche oſtaſiatiſche Kreugzer

geſchwader zu fühlbaren Schlägen gegen die
Küſten der engliſchen und ruſſiſchen Nieder
laſſungen ausholen können; im Augenblick
aber, wo auch Japan in den Krieg eingriff,
mußte die Kreuzertätigkeit in lohnendere Ge
biete des Stillen Ozeans verlegt werden. Am
Schantungvorgebirge, im chineſiſchen Oſten, er
innert noch ein zerſplitterter Schiffsmaſt als
einfaches, ſchlichtes Denkmal an die gefallenen
Helden des Kanonenbootes „Jltis das im
Jahre 1895 durch einen ſchweren Taifun auf

Unſer Bild zeigt: Barkaſſe ſeines Flaggſchiffs

ein Riff geworfen und vernichtet wurde. Mit
dem Flaggenlied auf den Lippen ging damals
die Beſaßung in den Tod. Von hier aus be
gann die Kriegsfahrt des Kreuzergeſchwaders
unter dem Kommando ſeines heldenhaften
Führers, des

Vizeadmirals Grafen Gpeer
und ging hinüber über den breiteſten aller
Ozeane, der in ſeiner Ausdehnung von Weſt
nach Oſt faſt ein Drittel des geſamten Aequa-
torUmfanges umfaßt und in deſſen re
ſich faſt ſämtliche Feſtländer der Erde verſen

Unſer Bild zeigt den großen Kreuzer „Sch ar
im

ken ließen. In dieſer ſchier unendlichen Waſſer
wüſte, von zahlreichen feindlichen Schiffen ge
jagt, hat es der deutſche Admiral unter Aus
nutzung aller taktiſchen Vorteile verſtanden,
aus allen Gebieten des Ozeans die verſtreuten
deutſchen Kreuzer zu einer Kampfeinheit zu
ſammenzuziehen, ſie durch eine größere An
zahl von Hilfsſchiffen ſo zu verſtärken, daß er
auf der anderen Seite des Pacific mit einem
geſchloſſenen Geſchwaderverband auftreten
konnte. Und wie ſchwer war es hier draußen
für ihn, abgeſchnitten von der Heimat. ohne
Möglichkeit der Ausnutzung von Stützpunkten,
ohne Munitionserſatz die lange Fahrt durch
zuhalten. Und doch hatten wir einen Lieferan
ten hier draußen, der prompt, gut und billig
lieferte und das Geſchwader mit allem verſah.
was es ſonſt aus heimiſchen Häfen hätte be

ſelbſt. Dank der zähen und zuverläſſigen
Beſatzungen, die in

tollen Huſarenſtreichen und wage
mutigen Unternehmungen

in die feindlichen Häfen drangen, feindliche
Küſten, unvermutet auftauchend, beſchoſſen und,
mit mancher Kriegsliſt die eigene Schwäche
verdeckend, den Gegner am Gängelband führ-
ten, konnte Graf Spee mit ſeinen fünf kleinen

Ein letztes Bild des Vizeadmirals von Spee vor der Seeſchlacht

Vizeadmiral Graf Spee mit dem deutſchen Konſul in Valparaiſo in der
im Hafen von Valpäraiſv.

Kreuzern die über hundert feindlichen, eng
liſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen, auſtraliſchen
und japaniſchen Kriegsboote in Schach halten.
Mit blitzſchnellem Erſcheinen, mit tollkühnem
Draufgehen und ebenſo plötzlichem Verſchwin
den gelang es, ohne Verluſte den weiten See
weg. von 18 000 Kilometern bis zur Weſtküſte
Südamerikas zurückzulegen. Durch einen
Handſtreich war in Tahiti ein franzöſiſches
Kanonenboot verſenkt, das auſtraliſch-kanadi
ſche Kabel ſüdlich von Hawai verſchleppt und
damit auf Monate hinaus der feindliche Nach
richtendienſt unterbrochen. Der anfangs zum
Geſchwader gehörige, aber gleich zu Beginn der

Der große Kreuzer ,Scharnhorſt“ nach der Seeſchlacht von Coronel

nhorſt“ nach der Seeſchlacht von Coronel
Hafen von Valparaiſo beim Kohlen.

Fahrt in die indiſchen Gewäſſer detachierte
kleine Kreuzer „Emden“ hatte auf ſeinen
Fahrten und durch die unvermutete Be
ſchießung der indiſchen Küſten erhebliche Ver
wirrung in die Pläne der engliſchen Seekriegs
führung gebracht und die ſo ſehnſüchtig auf
dem europäiſchen Kriegsſchauplatz erwarteten
neuſeeländiſchen Truppentransporte am Aus
laufen verhindert. Und während der Feind uns
im Weſten des Pagzifie ſuchte, ſtanden wir
längſt im öſtlichen Teil und holten zu neuen
Schlägen aus gegen die Handelsſchiffahrt an
der peruaniſchen und chileniſchen Küſte. Manch'
Zuckerdampfer hat uns das Waſſer und das
Leben verſüßen helfen und der

friſche fröhliche Kaperkrieg
ſchenkte aus aufgebrachten engliſchen und fran

ſchaffen müſſen das war der Feind zöſiſchen Seglern und Dampfern uns neben

Geſchützführer gegen die
bei Sonnenuntergang

Silhouetten der engliſchen

zahlreichen Delikateſſen und Lebensmitteh
notwendige Kleidung und dringend gebraucht
Kohlen. So wenig vermuteten die feindlihg
Handelsſchiffe die Deutſchen hier draußen, di
ſie im Glauben, es ſeien ihre Landsleute, in
oft die Beſtände ihrer Kohlen durch Flaggen
ſignale anboten, ſobald wir in Sicht leſe
Dankend quittierten wir ihren Jrrtum mit ha
Verhaftung der Priſe. Die Unſicherheit
Aufenthaltes der deutſchen Kreuzer wirkte ſi
ſelbſt auf die engliſchen Operationen
Atlantiſchen Ozean aus. Der engliſche Admitg
Cradock, der mit ſeinen Kriegsbooten
mittel amerikaniſchen Gewäſſern die Unte
nehmungen gegen die Karlsruhe n
„Dresden“ leitete, mußte zur Weſtkiſ
eilen, um an der Suche nach den verhaßt
deutſchen Schiffen gemeinſam mit ine
japaniſchen Hochſeegeſchwader teilzunehne
Jedes einzelne dieſer Geſchwader war de
deutſchen Verband überlegen. Bei einem V
ſtoß an der chileniſchen Küſte kam es dann

am 1. November 1914
zum überraſchenden Zuſammentreffen ehe
engliſchen Geſchwaders mit dem n
Kreuzerverband. Da das engliſche Geſchwah
in der Kampfkraft und Tonnage nicht wi
gehend überlegen war, wollte es das R
eines gleichwertigen Kampfes nicht eingehe

und ſuchte unter den Schutz der Küſte
kommen. Doch Graf Spee vertan
meiſterhaft, den Gegner von der Küſte ch
drücken und ſolange feſtzuhalten, bis n
der Dämmerung eintretenden günſtig
Lichtbedingungen die Ausſichten des Gefecht

für die Deutſchen beſſerten. Solange die Sonn
ätten die deutet

hege n wiſe
oben ſich dn et blenden
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entungsvoll. Es wird kaum bekannt ſein, daß

Anausgenutzte
deutſche Bodenerträge?
Bei der planvollen Aus nutzung der

ſohſtoffwerte und ihrer zweckvollen Be
wirtſchaftung Zur Stärkung der deutſchen
Poſition im zwiſchenſtgatlichen Warenaustauſch
erden ſcheinbar unwichtige Dinge wieder be

Heutſchland, trotzdem es faſt überall ausgezeich
ete Veſtände von wertvollen, wildtwachſenden
hamillen hat, ſeinen Bedarf an dieſen für
mediginiſche und kosmetiſche Zwecke wertvollen
fangen zum größten Teil im Ausland
ſect. Aus Ungarn wurden z. B. 1882 allein
z do Kilogramm eingeführt. 250 000 Kilo
tamm Kamillenblüten ke e wurden im Jahre
933 etwa verbraucht und davon nur ein ver
ſhwindend geringer Teil aus der eigenen Er
ugung gedeckt, etwa 80 000 Kilogramm. Dieſe
hinſuhr iſt um ſo unverſtändlicher, als
er Gehalt an ätheriſchen Oelen in der deut
hen Kamille beſonders groß iſt und daher
anche Länder eine ſtarke Nachfrage nach der
deutſchen Pflanze zeigen. Dieſe Nachfrage und
r allem nicht einmal der deutſche Verbrauch
inn nur deswegen nicht gedeckt werden, weil
heher eine erfolgreiche Ernte der wildwachſen
den Kamillenblüten in Deutſchland unterblieb.
Wenn in dieſem Jahre nur etwa 35 000 Kilo
ſtramm geerntet ſein ſollten, ſo kann damit
t einmal der Berliner Bedarf an Kamillen
ütentee, der 133 30 000 Kilogramm betrug,
edect werden. Wir haben dieſes Beiſpiel nur
ewahlt, um zu zeigen daß in der plan
näßigen Grfaſſſ ung der deutſchen Roh
toffwerte noch manches zu tun übrigbleibt. Es
ſt daher zu begrüßen, wenn der Reichs
ährſtand ſich für eine beſſere Ausnutzung

her in Deutſchland zuwachſenden Kamillenernte
nſeßt. In der Rohſtoffbewirtſchaftung kommt

um anderen, und aus kleinen Bauſteinen
uß das Ganze zuſammengeſetzt werden. Wir

nen es uns jetzt nicht mehr leiſten, daß
ertbolle Erträge des deutſchen Bodens un
enzt verkommen und obendrein dazu
ünſere Handelsbilanz belaſten, be
oder dann nicht, wenn aus ſolchen Erträgen
n noch ein gktives Außenhandelsgeſchäft
Phaht werden könnte.

2
rMVendung zum Aufſtieg

Mitſchaftskriſſe, Kriſenwen de
nd öffenliche Fürſorge.

e Peltwirtſchaftskriſe hatte in Deutſch
m auch ein ungeheures Anſteigen der öffent
l gürſorgelaſten der Gemeinden und Ge
deberbande bis zum Jahre 1932/33 zur

h gehabt da die Gemeinden mit der
hiſchärfenden Arbeitsloſigkeit einen immer
ſüſeren Anteil an der Arbeitsloſen
ſilfe zu tragen hatten.
Von den Fürſorgeverbänden Ende März 1928 waren

hingsweiſe 165 000 Arbeitsloſe (noch nicht 20 v. H.
i voll oder zuſätzlich laufend zu
1933 waren es bereits 8,12 Mill.

e fsbedürftigen. Von den in den
8 bis 1932733 insgeſammt aufgewendetend. A für laufende Barunterſtützungen der öffent

en Fürſorge entfallen rd. 3,1 Mrd. auf die
oſen. Die Zahl der übrigen Empfänger der

enthen Fürſorge iſt, mit Ausnahme der Empfänger
allgemeinen Fürſorge, in den leßten Jahren ſtetig,
auch nur langſam zurückgegangen.
e entſchiedene Wendung zum
eren im Jahre 1988/84 brachte auch für
Gemeinden eine ſtarke Entlaſtung
u fürſorgeriſchem Gebiet. Die Zahl der
hufend unterſtützten Arbeitsloſen ging bis
W März 1934 auf. 1,8 Millionen oder auf
b. H. aller Hilfsbedürftigen zurück; die
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Alvllcut
1932/83 noch 1828 Mill. M. erfordert hatten,
ſanken bereits im Rechnungsjahr 1933/84 auf
1649 Mill. M. und werden im Jahre 1934/85
wohl weiter beträchtlich abnehmen.

Notwehr?
Der Jnternativnale Wollverband
für Kontingentsmaßnahmengegenüber japaniſchen Wollwaren.

Der Vorſtand des Jnternationalen Woll
verbandes, der in Zaris zuſammengetreten iſt,
hat nach eingehender Erörterung des japa
niſchen Wettbewerbes eine Ent-
ſchließung angenommen, in der erklärt wird,

angeſichts der beunruhigenden Ausdehnung
des japaniſchen Ausfuhrhandels, beſonders
auf den europäiſchen Märkten, zu Preiſen,
die für die dem Jnternationalen Woll
verband angeſchloſſenen Wollinduſtrien der
einzelnen Länder und für den Lebens-
ſtandard der europäiſchen Wollinduſtrie
ſchädigend ſeien, ſollen die einzelnen Woll
induſtrieverbände ihre Regierungen auf
die Not wendigkeit aufmerkſam
machen, Kontingentsmaßnahmen
gegenüber japaniſchen Wollwaren zu er

greifen.

Der Vorſtand hat ſodann einen von
Schombach, Deutſchland, und Schneider,
Jtalien, eingebrachten Plan zur Vereinheit
lichung der internationalen Wollverkaufs
bedingungen angenommen.

Nach Kali auch Thomasmehl

Preisſenkung ab 1. November
um 10 v. H.

Bei den Kalidüngemitteln war mit Wirkung
vom 16. Oktober neben einer Verringerung der
Düngerſorten und der Einführung von Franko
preiſen eine erhebliche Senkung der Preiſe
durchgeführt worden. Nunmehr ſind die Be
mühungen des Reichsnährſtandes zur Senkung
der bäuerlichen Exrzeugungskoſten auf einem
weiteren wichtigen Gebiete von Erfolg gekrönt
worden. Auf Grund längerer Verhandlungen
des Reichsnährſtandes mit dem Verein der
Thomasmehlerzeuger hat dieſer trotz
ſeines ſcharfen Wettbewerbskampfes mit dem
ausländiſchen Thomasmehl ſeine Verkaufs
preiſe mit Wirkung vom 1. November um rund
10 v. H. geſenkt. Am 1. 11. beträgt der Preis
für Thomasmehl nach der Frachtparität
AachenRote Erde nur noch 22 Pfg. aus

Phosphorſäure, während der frühere Preis
262 Pfg., allerdings einſchließlich Sack, be
trug.

Dieſer Preis erhöht ſich dann. um die Sackgebühr
bei Verwendung von Juteſäcken um 2 Pfg., bei Papier
ſäcken um rund 1 Pſfg., je Kilogramm gitronenlösliche
Phosphorſäure. Der Bauer hat die Wahl, ob die billigere
oder die teuere Verpackungsart benutzt werden ſoll. Die
bisherige Senkung des Grundpreiſes beim Frühbezug
wird beibehalten.

Für 1 Mark ein Pfund Schmalz
Eine Erzeugung von Neutralſchmalz

und einen Beimiſchung zur Marga
rin e wird im November 1934 nicht ſtattfinden.
Von den noch aus der Erzeugung der Vor
monate vorhandenen Neutralſchmalzbeſtänden
werden beträchtliche Mengen nach Umarbeitung
zu Bratenſchmalz dem Klein handel zur
Verfügung geſtellt werden. Der Preis dieſes
Schmalzes ſoll für den Verbraucher nicht mehr
als 1 Mark je Pfund betragen. Dieſe Maß
nahmen ſind durch die Marktlage bedingt und
nicht von grundſätzlicher Bedeutung. Aufgabe
der Neutralſchmalzherſtellung iſt die Entlaſtung
der Viehmärkte bei Ueberangebot und die Er
ſchließung neuer Wege für den Abſatz deutſcher
Fette.

Die Erhöhung der Kaufkraft der Bevöl-
kerung hat zu einer Steigerung des Fleiſch
verbrauches und dadurch im Zuſammenwirken
mit der nationalſozialiſtiſchen Marktordnung
zu einer Geſundung der Viehmärkte geführt.
Eine Entlaſtung durch die Neutralſchmalzher-
ſtellung iſt infolgedeſſen zur Zeit nicht er
forderlich.

Leicht erhöhte Reichskennziffer für die
Lebenshaltungskoſten im Oktober 1934. Die
Reichskennziffer für die Lebenshaltungskoſten,
die ab Oktober 1934 nur auf der erweiterten
Grundlage berechnet wird, beträgt im Durch
ſchnitt Oktober 1934 122,0 (1913/14 100); ſie
hat ſich gegenüber dem Vormonat um 0,8 b. H.
erhöht. (Die Kennziffer betrug im September
nach der neuen erweiterten Berechnung 121,6,

ſchließlich Sack je Kilogramm zitronenlösliche

nach der alten Berechnung 122,55. Die Kenn
ziffer für Ernährung hat geringfügig von
119,2 auf 119,3 angezogen. Eine Erhöhung
der Preiſe für Eier, Fleiſch und Fleiſchwaren
ſowie für Hülſenfrüchte iſt durch einen Rück
gang der Preiſe für Kartoffeln und Gemüſe
faſt ausgeglichen worden.

Die Kennziffer für Heizung und Beleuchtung iſt um
0,7 v. H. von 126,3 auf 127,2, die Kennziffer für Be
kleidung um 1,9 v. H. von 111,9 auf 114,0 und die Kenn
ziffer für „Verſchiedenes“ um 0,1 v. H. von 140.0. auf
140;2 geſtiegen. Die Kennziffer für Wohnung iſt mit
121,3 Unverändert geblieben.

Renten feſter
Berliner Effektenbörſe vom 31. Oktober.
Zwar nahm das Geſchäft zu Beginn des Börſen

verkehrs keinen größeren Umfang an, doch ſetzte ſich im
Anſchluß an die geſtrige Frankfürter Abendbörſfe ſowohl
für Aktien wie für Renten eine Befeſtigung durch.
Außer dem günſtigen Siemensbericht lagen zwar An
regungen beſonderer Natur nicht vor, doch gilt der
ultimo als überwunden und man rechnet mit kleinen
Neuanſchaffungen der Kundſchaft.

Daher beſtand auch in erſter Linie für RentenJntereſſe, von denen die Altbeſitz anleihe um 0,5 v. H.,
Umſchuldungsanleihe um 0,25 v. H. anzogen.
Auch Reichsſchuldbuch forderungen waren bis zu
0,25 v. H. gebeſſert (ſpäte Fälligkeiten 96), während bei
den variabel gehandelten Jnduſtrieobligatio-
nen die Gewinne bis zu 0,5 v. H. gi
bahn vorzugsaktien Plus 0,12,
bonds waren bis zu 0,75 v. H. gebeſſert. Von Auslandsrenten beſtand für Bosniſche Eiſenbahnenüufenden Barunterſtützungen, die im Jahre etwas Jntereſſe. Die Kurſe des Aktien marktes waren

Börſen und Märkte
ebenfalls überwiegend höher, lediglich Rheiniſche Braun
kohlen fielen mit einem Verluſt von 2 v. H. aus dem
Rahmen, die Umſätze bei den einzelnen Papieren ſtanden
aber in keinem Verhältnis zu den Kursſteigerungen. So
zogen Kabelwerte um 1,5—2 v. H. an, Bau
werte ebenfalls, Kali Aſchersleben erholten ſich um
3 v. H., Goldſchmidt um 2,75 v. H., ebenſo Siemens und
Akkumulatoren um 3,75 v. H. Chadeaktien beſſerten ſich
um 3,50 bis 5 Mark. Am Montan markt Buderus
infolge von Meldungen über guten Geſchäftsgang Plus
1,25. Sonſt ſind noch Schubert u. Salzer mit Plus 2,
Braubank mit Plus 1,5 und Stöhr und Feldmühle mit
einem Gewinn von je 1,62 zu erwähnen. Nach den
erſten Kurſen ſetzte ſich die Bewegung nicht fort, die an
fangs ſtärker geſtiegenen Werte bröckelten eher etwas ab.
Die Geld ſätze waren unverändert.

Die Börſe ſchloß freundlich. Der Dollar kam
amtlich mit 2,488 und das engliſche Pfund mit 12,405
zur Notiz.

Berliner Metallnvtierungen vom 31. Oktober. Preiſe
in RM. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr. Elektrolyt
kupfer 39,50. Orig.-Hütten-Aluminium, 98/99 Proz., in
Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160; 99 Proz., in Walz

V

II

oder Drahtbarren 184. Reinnickel, 98/99 Proz., 270. Fein
ſilber 43,50——46,50.

Terminmarkt.
33,75 G.; Dezember 33,75 nom.
Februar 36,50 B. 34,75. G.; März 35 G.
35 G.; Mai 837 B., 35,25 G. Juni 37,50 B.,

36 G.; eptember
15 no

B.

November

Dezember 15 G. 1935: Jan
ſtill. Zink: November 18 nom. B.,
zember 18 nom. B., 17,75 G. 1935: Januar Feb
18,75 B. März 19 B. 18 G.; April 19 B., 18 G. Mai
19,25 B., 18,5 G.; Juni Juli 19,50 B., 18,50 G.
Tendenz: ruhig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſtgeſfeste Preiſe

Berlin, 31. Oktober 1934
Weizenmehl

Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. I
mit Ausland

Märk. Weizen
Durchſchn./6 77
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX
Preisgebiet XI
Mühlen
einkaufspreis

Märtk. Futterw.
Märk. Roggen

Durchſchn.71 73
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
reisgebiet VII
Preisgeb. VII
Preisgebiet IX
Preisgebiet XI
Mühlen
einkaufspreis

Braugerſte,
ſeine neue

frei Berlin 207,00-214,00
ab märk. Stat. 198,09-205,90

Braugerſte, gute
frei Berlin 194,00-205,00
ab märk. Stat. 185,00-196,00

Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

vierzeilig
frei Berlin
ab märk. Stat.

Jnduſtriegerſte
frei Berlin

Roggenmehl
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI

Weizenkleie
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI

Roggenkleie
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI

Raps 1000 Reg
Leinſaat 1000 kg
Viktoria Erbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuch. 509
Erdnußk. DtMhl.
Trockenſchnitze
SojaSchrot Hbg.
SojaSchr. Stett.
Kartoffelflocken

Preisgeb., X III 157.,00 Verladeſt. Stolp
Preisgeb. XIV 159,00 Verladeſt. Berlin

Der Monatsſchluß am Getreidemarkte war durch
weiterhin geringe Umſatztätigkeit gekennzeichnet. Das An
gebot hielt ſich mit Rückſicht auf die ab heute wirkſam
werdenden höheren Feſtpreife in engſten Grenzen, zumal
die Landwirtſchaft offenbar auch mit den Feldarbeiten
noch nicht überall fertig iſt. Für Brotgetreide
zeigte ſich befriedigende Nachfrage, vor allem Roggen
bleibt geſucht, während Weizen nur in Durchſchnitts
qualitäten beſſere Beachtung findet. Am Mehl markt iſt
das Angebot in Roggenmehl reichlicher als in
Weizen mehl. Eine Geſchäftsbelebung erwartet man
zu Beginn des neuen Monats, da der Bedarf für ſpätere
Lieferung dann gedeckt werden kann. Jn Hafer und
Futtergerſten fehlt das Angebot völlig. Auch zu
den Novemberfeſtpreiſen macht ſich noch keine ſtärkere
Verkaufsneigung bemerkbar. Das Angebot in Brau
gerſten hat ſich auch verringert. Die höheren Forde
rungen ſind ſchwer mit den Geboten in Einklang zu
bringen.

7 84,0087,00
11,50 12,50

6,50-7,00

151,00
158,00
154.00
157.00
1s0,00

WMärk. Hafer
Durchſchn. 4849

Preisgebiet IV
Preisgebiet VII
Preisgebiet X
Preisgebiet I

145,00
149;00
152,00
15400

Z288

Dir S i i

8,50—8, 60
9,05—9,10

Vom Markt der Drogen und Chemikalien (Carl
Heinr. Stöber, K. a. A., Hamburg). Jnlandsumſätze im
allgemeinen freundlich. Export dagegen nach wie vör
ſchleppend. Zitronenſäure: Feſtere Stimmung in Er
wartung einer Preiserhöhung. Glhcerin: Starker Nach
frage nur beſchränktes Angebot gegenüberſtehend. Harz:
Dunklere Typen ungenügend angeboten, hellere Sorten
noch preiswert im Markt. Terxpentinöl: Abſatz zugunſten
ſpaniſcher, portugieſiſcher und anderer Provenitenzen ver
ſchoben. Amerikan. Balſam. Terpentinöl nicht im Markt.
Wachſe: Beſchränktes Angebot bei befriedigender Nach
frage. Farben: Noch gut gefragt. Kalilauge: Stetig,
gutes Bedarfsgeſchäft. Pottaſche: Preiſe unverändert bei
beſſerer Kaufluſt.

31. 10. 30. 10. 30. 10. 31. 10. 30. 10. Bankrtien Verkehrs- Aktien
derliner Effektenkurſe

vom 51. Oktober 1954

Pichsbr. Disr.4, Lon Dis v. H.

69 Preufßz. Landespfdbr.
Anſt. Goldpfbr. R. 21

Preuß.Landespfandbrtef
Anſt. Kom. Obl. R. 20

dto. R. 6dto. R. 869 Preuß. Zentr. Stadt.
Goldpfandbr. R. 3,6,10

dto. R. 19dto.
dto.

69 Berlin Hyp. Bk.
pfandbr. Ser. 5,6 u. 12

690 Meining. Hyp. Bk.
Goldpfbr. Em. 3 u. 8

690 Preuß. Bod. Kredit
Goldpfbr. Em. 3 u. 9

690 Preuß. Eentr. Bod.
Goldpfdbr. Em. 1924

69 Pr. Pfandbrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47

69 S e dantewep. 25 u.
69 Mitteld. Kom. Gold

Anl. v. 26 II v. 27
69 Mitteld. Landesbank-

anleihe v. 29 u. II
dto. v. 80 u. II

eich u. Gtagtsanlerhhen
30. 10.

96,37
95,00
95,50

158,00

101,00

102,90

AAltbeſ. 105, 00
lbl. Schuld

t (Neubeſ.)
etsanleihe

icheb -Schatz. l 100,70
Schaß. 83 l 100,20

Anleihen

9,75

94,75

on g

Sach Prov. R s
Anl. Ausg, mm

ommungiverbänden
31. 10,

98,80

S7eiduſtrie OBli

696 Friedr. Krupp Reichs
mark-Anl. v. 1927

79 Mitteld. Stahlw. Obl.
91,50 79 Verein. Stahlw. Obl.

31. 10.

94,80
98,50
80,00

gationen
30. 10.

94,00
98,62
80,00

98,00
98,09
95,09

Gr. II, fällg. ab1.4.34(rot)Scha dndbrieje c5 w II. 1.4. 36 ie verſchreibungen eProv, 31. 10, 1 80. 10. II, 1.4. 38(viol.)den Düurchſchnittsturs

Gtenergutſcheine
31. 10.
108,75
105, 50

102, 75
100, 37

98,37
102,12

94,75

94. 75

Adler Portland-Cement
Adlerhütten Glas
Alg. Kunſtzttde U

Jnduſtrie- Aktien

Allg. Elektrizitäts Gel.

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.

dto. dto. Vorz.

P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektrizität
Braunk. u. Brik.Jnd.
Buderus Eiſenw.

Charl. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Jnd. Gelſenkirchen
Chem. Werke Albert
Continental Gummiw.

DaimlerBenz
Deutſch. Atlant. Tel.

Baumwolle AG.
Cont. Gas Deſſau
Erdöl AG.
Linoleumwerke
Steinzeug
Eiſenhandel

dto. Metallhandel
Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Braueret
Dynamit AG. Nobel

Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Gefellſchaft
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt- Brauerei

J. G. Farbeninduſtrie
Feldmühle Papier
Felt und Guilleaume

Gelſenkirch. Berg.
Gesfürel-Löwe
Glauziger Zucker
Th. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
Hoeſch Köln AG.
Lorenz Hutſchenreuter

Jlfe Bergbau

101,50
117,50

102.00

60,80
89,00

t84, o
12025

171, 50
85,00

97,75
90100

81,75

18100

48,62
11700

8150
120,87
108,00

76,50

140,00
150,59

7250

164,00
100, 50

101,75
Ils6,62
100,00

141,25
120;00

74,87

61,62

Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner- Werke

Leipzig. Brauerei Riebeck
Leonhardt Braunkohlen
Linde's Eismaſchinen
Lingel Schuhbfabrik
Lingner Werke

Mannesmannröhren
Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldtſche. Stablwerke

Niederl. Kohlenwerke

Orenſtein Koppel
Polyphonwerke

Rheiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein.Weſtfäl. Elektr.
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

Salzdetfurth Kali
Sangerhäuſer Maſch.
Sarotti Schokoladen
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halſke
Staßfurt Chem. Fabrik
Stolberger Zinkhütten

Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. Leipstg
Trachenb. Zuckerfabrit

Veretn. Deutſche Nickelw.
dto. Glanzſtoff
dto. Harz. Portl. Cem.

Wanderer Werke
Werſchen Weißenfelſer
Weſteregeln Alk.

Zeitzer Maſchtnen Fabri!
Jellſtoff Waldhof

Zuckerfabrik Raſtenderg

21,12
110.59

75,75

75, 00

90,87
104,87

21,12
11025
7425

75,00

90,00

80,00
157,00

9287
100,75
140,50

18225

107,50
ist. 00

12100

129,00

93,00
109,75

Allg. Dtſche. Credit Anſt.
Berlin. Handelsgeſellſch.
Commerz- u. Privatbank
Dt. Bank u. Discto.Geſ.
Dresdner Bank
Halleſcher Bankverein
Meining. Hypoth.Bant
Mtitld. Bod.Kred. Anſt.
Reichsbank

145.00 14487

O ſar Verterraneten

Allg. Lokalb. und Kr.
Dt. Reichsb.Vorzz. Akt.
Halle-Hettſtedt
Hamburg- Amerika Pack.
Hambg.-Südam. Dpfſch.
Norddeutſcher Lloyd

31.

79,12
18,25

118,62
55.00
28,25
24.50
80,12

10.

5

Leipziger Effektenkurſe vom 50.
Adca

Chromo Nafork
Kirchner Co.
Landkraft Leipgig
Langbein-Pfanh.
Leipzig- Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk., Bk.
dto. Bier Riebeck

Mansfelder Bergbau

30. 10.
57, 25

56.,00

26,00
98, 50

78,00
89,00

115,00

190,50

69,00
75,75

77,50

29. 10.
57,25
56, 00

26,00
98,50

Pittler Maſchinen
Polyphon
Prehlitzer Braunkohle

Riquet Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft
dto. Wolle

Zuckerraffinerte Halle

150,00

95,50
122. 50

120,00

78,00

Berliner Deviſenkurſe vom 51. Oktober
Aeghpten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Italien
Japan

Geld Brief
12,74

0,643
58, 29

0,206
8,053
2,549

55, 44

81,28
12,42
68, 82

5, 485

16, 42

2,858
1e8,45
56, 19

21,34

Jugoſlawien

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanten
Tſchechoſlowakei
Türkei
Ungarn
Uruguay
V. St. von Amerika

0. 724

Geld
694

Lettland 80,7741,61

Brief
5,706

80,93
41,609

62,88
40,05
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Das Unterhaltungsblatt
Der Sieger von Coronel

Am 8. Dezember 1914 ging nach ruhm
reichem Kampf vor den Falklandsinſeln das
deutſche Kreuzergeſchwader wehender Flagge in
die Tiefe. Mit all den tauſend Helden ſtarb
inmitten ſeiner beiden Söhne auch der Kom
mandant des Geſchwaders, Admiral Graf Spee,
den Seemannstod. Wenige Wochen vorher, am
1. November 1914, an jenem Tage, an dem
Admiral. Graf Spee ſeinen 50. Geburtstag be
ging, ſchlug er im Stillen Ozean vor Coronel
die erſte entſcheidende und für Deutſchland ſieg
reiche Seeſchlacht des Weltkrieges.

Jm Herbſt des Jahres 1912 hatte er das
Kommando über das deutſche Kreuzergeſchwader
in Oſtaſien übernommen. Er ſtand damit auf
einem ſchwierigen, ehrenvollen Poſten. Als die
Kunde von dem Kriegs,gausbruch über die
Ozeane eilte, fand ſie ihn in der Südſee
kreugend. Er rief ſofort ſeine Schiffe zu

Das letzte Bild des Grafen Spee
Bei der Ankunft in Valpargiſo wurde
Graf v. Spee mit ſeiner Beſatzung von der
chileniſchen Bevölkerung mit großer Begeiſte
rung empfangen. Dies iſt das letzte Bild, das
auf der Mole des Hafens aufgenommen wurde.
Graf v. Spee wußte, daß die Alliierten ihre
Flottenſtärken aufboten, um ihm und ſeinem
Geſchwader ein Ende zu bereiten, das ſich bei

den Falkland Inſeln erfüllte.

ſammen, die überall verſtreut waren, wiſſend,
daß es für ihn jetzt nur einen Weg gab, den
Weg in das offene Meer, entweder wo der
ehrenvolle Untergang im Kampfe gegen die
feindlichen Schiffe ihm winkte oder aber, was
aber ein gang beſonderer Glücksfall ſein würde,
die Rettung in einen heimatlichen Hafen. Er
hoffte wohl nur wenig auf das letztere, wenn
gleich er auf ſeine ihm unterſtellten Offiziere
und Mannſchaften vertraute bis zum letzten,
er wünſchte vielmehr, daß, wenn es einmal
zum großen ſchweren Kampfe gehen würde,
dieſer Kampf die deutſche Fahne entſchloſſen
zum Höchſten ſehen würde.

Und ſo geſchah es auch. Als Graf Spee
mit ſeinem Geſchwader die aſiatiſchen Ge
wäſſer verließ, um ſich nach der Weſtküſte Süd
amerikas zu begeben, wo er den Feind im
Kreugzerkrieg ſchädigen zu können hoffte, als er
quer durch die Südſee und den Großen Ozean
in Tropenhitze und dauernder Gefechtsbereit
ſchaft der chileniſchen Küſte entgegenſtrebte, lag
das Marſchziel und auch das große letzte Ziel
ſeiner kommenden Tage klar vor ſeinen Augen.
Er fürchtete nicht die übermächtigen Gegner,
die ſich von der erſten Stunde an an ſeine
Ferſen hefteten, franzöſiſche, britiſche, ruſſiſche,
auſtraliſche, japaniſche Schiffe, die ihn jagten,
wie eine Meute Hunde einen Haſen jagt. Gr
krotzte ihnen allen, lachend, ſelbſtbewußt, ſeiner
Tüchtigkeit und ſeinem Glück vertrauend. Und
es verließ ihn zunächſt auch nicht.

So ſammelte er inmitten der palmenum
kränzten Atolle der Südſee ſeine deutſchen
Schiffe zu einem Kleinen Geſchwader vor der
für Deutſchland verlorenen Jnſel Samoa, be
ſchoß Papete mit Erfolg und durchquerte dann
den Stillen Ozean, ſo den japaniſchen Ver
folgern entſchlüpfend, die beſonders hart hinter
ihm her fuhren. Er ſah die Oſterinſel mit
ihren Baſaltklippen, chileniſches Beſitztum, vor
ſeinen Augen auftauchen, das erſte Ziel ſeiner
Reiſe ins Ungewiſſe, und hatte die große
Freude, dort die beiden Kleinen Kreuzer
„Dresden“ und „Leipzig“ in ſein Geſchwader
aufnehmen zu können, die von Mexiko und vom
Kap Horn her zu ihm geſtoßen waren. Nun
vereinigte er alles in ſeinen Händen, was, ab
geſehen von der „Emden“ und dem Kreuzer
„Königsberg“, den deutſchen Namen an den
ſtolzen Maſten deutſcher Kreuzer über die Wel
tenmeere trug. Jn leuchtender Hoffnung
ſteuerte er auf die JuanFernandezJnſel zu,
Um von dort aus den Weg zu ſeinem Siege bei
Coronel zu nehmen.

Am 1. November 1914 vernichtete er
die erſten britiſchen Schiffe, die ihm entgegen
traten, mit einer unheimlichen Geſchwindig-

Zum 20. Jahrestage am Nov. )934,
dem 70. Geburtstage des Grafen Spee

Opfer des Gefechts, und keins ſeiner Schiffe
wurde ſo verletzt, daß es gefechtsunfähig war.
Er wurde Sieger, herrlicher Sieger. Die Briten
erlitten ſchwere Verluſte und verließen flucht
artig das Feld des Kampfes. Seine deutſchen
Landsleute, die er in Valparaiſo aufſuchte nach
dieſer glänzenden Waffentat der jungen deut
ſchen Flotte, jubelten ihm glückſtrahlend zu.
Sie ſpürten, daß hier bei Coronel zum
erſtenmal der Nimbus der britiſchen Unbeſieg
barkeit zur See angetaſtet war, daß hier der
unübertreffliche deutſche Soldatengeiſt Groß
britanniens Ruf als erſte Seemacht der Welt
ſchwer erſchüttert hatte.

Der Graf aber, der Führer der tapferen
Sieger, die den Briten auf die Knie gezwungen
hatten, fragte ſich. „Was nun?“ Sollte er
ſich gegen zwei japaniſche Geſchwader wenden,
die ihm auf den Ferſen waren, und einen faſt
ausſichtsloſen Kampf wagen, oder ſollte er ſüd
wärts ſteuern nach Kap Horn, vorbei an den
Falklandsinſeln, die lange ſchon als
britiſcher Flottenſtützpunkt galten, wo er alſo
ſicher auf britiſche Schiffe ſtoßen würde? Er
wählte das letztere. Dachte er ſtreng militäriſch,
als er ſo ſeinem Tode entgegenfuhr, oder trieb
ihn vielleicht in dieſer Stunde doch ein wenig
die Sehnſucht nach der fernen deutſchen Heimat,
die Liebe, zu der Frau dort im Vaterlande und
den Söhnen, die er auf ſeinen Schiffen bei ſich
hatte? Trieb ihn vielleicht doch ein wenig das
in uns lebende, magnetiſch wirkende Wort
„Heimat“, das uns immer wieder in der
Fremde den Himmel Deutſchlands innig
ſuchen läßt?

Wir wiſſen es nicht. Wir kennen zwar die
Akten, die uns die Entſchlüſſe des Grafen zu
leſen geben, die uns melden, daß er den ein
zigen großen Stützpunkt Englands in der ſüd
weſtatlantiſchen Welt zerſtören und den Kampf
mit dem Feinde wagen wollte, wenn dieſer
nicht allzu ſtark war. Aber wir ſehen durch
dieſe Pläne und durch die Befehle, die dieſer
Mann und Führer gab, nicht hindurch in ſein
Herz; wir vermögen nur etwas hinter ihnen
zu ahnen, zu fühlen, zu verſtehen. Denn wir
alle waren ja nicht nur Soldaten in dieſem
Krieg aller Kriege, wir waren auch manches
Mal Menſchen mit Sehnſüchten, Hoffnungen,
Träumen, mit Liebe, alles zerreißender Liebe.

Wir fragen nicht mehr, wie alles ſo kam,
was uns die Geſchichte des tapferen Kreuzer
geſchwaders nun zu berichten hat. Wir beugen
uns vor dem Schickſal, das unſer aller Tun
lenkt und leitet. Als nach fünf entbehrungs
reichen Wochen, in der Morgendämmerung
des 8. Dezember 1914, ſich die „Gneiſe
nau“ und die „Nürnberg“ den Falklan des
in ſeln nähern, entdecken ſie dort Maſten von
britiſchen Kriegsſchiffen im Hafen. Es ſind
acht an der Zahl, darunter zwei moderne
Schlachtkreuzer, die Flotte des Admirals
Sturdee, die gerade dort eingelaufen iſt. „Mit
Gottes Hilfe ein ſchöner Sieg!“, ſo hatte Graf
Spee nach der Schlacht von Coronel an ſeine
Schiffe das Signal gegeben, kurz und ſchlicht.

Schiff gegen Schiff mit gleichwertigen Kräften
ſcheut, der beſtrebt iſt, den Gegner niederzu
kämpfen, ohne dabei die eigenen Schiffe den
feindlichen Geſchoſſen offen, auszuſetzen. Er
benutzt die größere Reichweite der Geſchütze
ſeiner modernen Kreuzer, um unbarmherzig
die Deutſchen niederzuhalten. Denn er kennt
die Leiſtungsfähigkeit dieſer Deutſchen von
Coronel her, er kennt den Mann, der ſie führt.

Ein Schauſpiel, das in nichts einem ehr
lichen Ringen Auge um Auge gleicht, das viel
mehr unter Ausnutzung der den Briten ver
liehenen Vorteile der Armierung. von vorn
herein das Schickſal des Gegners beſiegelt,
hebt an. Die Deutſchen geben ihr Letztes und
Beſtes her, um ehrenvoll zu beſtehen in dieſem
ungleichen Streit. Ein heißes, erbittertes
Kämpfen wogt hin und her. Rauch und Dampf
und Qualm umhüllen bald deutſche Wracks.
Vom britiſchen Admiralsſchiff kommt die Auf
forderung zu ihrer Uebergabe, aber deutſche
Marineſoldaten kennen dieſes Wort nicht, die
deutſchen Flaggen bleiben ſtehen, ſie wehen als
trotziges Zeichen eines ungebrochenen Kampfes
willens, bis ſich die Schiffsleiber aufbäumen
und in die eiſigen Fluten ſinken.

4 Uhr 17 Minuten iſt es, da ſinkt auch die
„Scharnhorſt“ mit ihrem Admiral. Sie hat
gekämpft wie all die anderen Schiffe bis zum
letzten Hauch des letzten Kanoniers, ſie hat den
Hexenſabbat von Geſchoſſen über ſich herab-
fallen laſſen, bis Schlote und Batterien zer
ſchlagen ſind, bis die Sturzwogen den letzten
Mann von den Geſchützen reißen, bis der letzte
Heizer kraftlos zuſammenbricht. Und eine
Stunde ſpäter iſt die Schlacht der ſchwer

Chriſtoffer Dralle in Wollerſehl, genannt
der „große“ Dralle, zum Unterſchied vom Eck,
Buten, Schaper, Schimmel, Barg- und Hum-
pelDralle es drallt ſich da alles der
große Chriſtoffer Dralle, der hätte gut zum Fi
nanzminiſter gepaßt. Auf alles Gefrage ant-
wortet er immer gutmütig: „Jaul“ Wenn's
jedoch irgend auf den Beutel abzielt, da proppt
er die Hände in die Hoſentaſchen, da zieht er
das Maul ſchief und grunzt ungemütlich, mit
Entſchiedenheit: „Neel“

Und dennoch, er hat ſein ſterblich Fleckchen.
Seinen berühmten Dünger loben, um den ihn
alle Welt beneidet, das kann ihn ziemlich gnä
dig ſtimmen, denn auf ſeine Kunſt rationellen
Miſtmachens tut Chriſtoffer Dralle ſich etwas
zugute, und ſein Hauptkraftſpruch lautet: „Wo
der Miſtwagen nich hinkommt, da Gottes Se
gen auch nicht, Herr Pſtohr!“ Er hat durchaus
nur Sinn fürs Praktiſche, und fürnehmlich
alles, was mit Wort und Schrift zuſammen
hängt, bemißt er äußerſt niedrig. Deshalb ha
ben ihn die Wollerſehler wohlweislich auch zum
Schulvorſteher gewählt. Lieber Gott und der
alte Schullehrer in Wollerſehl, der iſt noch ſo
eine brave Seele aus der alten Welt, genügſam,

Und kurz und ſchlicht war jetzt auch das Wort,
das er ſeinem Geſchwader zurief, als er ſah,

ein Märtyrer der Kultur. Die 250 Taler Ge
halt für „Schulmeiſters Vater“ hält jeder im

Nach der ſiegreichen Schlacht bei Coronel,

an, um dort neuen Proviant aufzunehmen.

grund.

daß es nur noch galt, in edlem, heldiſchem
Kampf zu ſterben für die Farben, denen man
geſchworen, das Wort: „Klar zum Gefecht!“

Mit brauſenden Flügelſchlag war das Glück
zu ihnen gekommen vor Coronel, und ſo ging
es guch nun wieder von ihnen, es verließ ſie
in dieſer Stunde, die ſich ſchwer auf die Leiber
der deutſchen Kreuzer ſenkte. Jetzt galt nur
noch die Tüchtigkeit und der Opferwille, der
Glaube an die eigene Kraft und die Pflicht
erfüllung, jetzt galten nur noch jene hohen
deutſchen Soldakentugenden, die den Großen
Krieg zu Lande und zu Waſſer zu einem über
alles Bisherige hoch erhobenen heldiſchen Ge
ſchehen von nie erlebter Größe hat werden
laſſen. So ſchritt der Graf mit ſeinem Ge
ſchwader in die Schlacht. Dort drüben ſteht

keit. Kein Mann auf ſeinen Schiffen blieb als der Feind, vielfach überlegen, der den Kampf

Vor zwanzig Jahren
in der das Geſchwader des Grafen von Spee

die engliſchen Hreuzer „Monmouth“ und „Good Hope“ in den Grund ſchoß und nur der
Kreuzer „Glasgow“ entkommen konnte, lief das Geſchwader den Hafen von Valparaiſo

Dieſe Aufnahme wurde während des 24ſtündigen
Aufenthalts von der „Gneiſenau“ gemacht und zeigt die „Scharnhorſt“ im Hinter

Weiter links die anderen deutſchen Schiffe.
per und Prähme, die die Verproviankierung ausführten.

Jm Vordergrund ſieht man die Schlep

Dorfe für ein wahres Sündengeld. Nun aber
ſoll man ihm gar noch 50 Taler zulegen. Man
ſchimpft entrüſtet und meint, die Kinder lern
ten ſo genug fürs Geld. Und deshalb gar noch
extra Schulvorſtandsſitzung, mit dem Herrn
Landrat ſelber? „ha, lat'n man kamen, hei
kann ſick up'n Proppen ſetten!“

Am feſtgeſetzten Tage macht der Herr Land
rat ſich zeitig auf den Weg, und ſchon eine
volle Stunde vor Beginn der Sitzung hält ſeine
Kutſche beim großen Chriſtoffer Dralle. „Der
alte Sappermenter, bleibt's bei ſeinem „Nee“,
ſo iſt alle Mühe vergeblich für diesmal“, ſeufzt
der Herr Landrat, indem er ausſteigt. „Hm,
alſo der Düngerhaufen.

Freundlich begrüßt er den Alten und ſchüt-
telt ihm die Hand: „Wollte Sie ſchon immer
mal beſuchen und mir Jhren ſchönen Hof an

Durchſchaut

gepanzerten Schiffe beendet. Die gro
ſchen Schiffe ſind vernichtet. Nur die leichtKreuzer kämpfen noch, aber bald ſind auch v
Rümpfe durchlöchert, ihre Geſchütze zerſchlat
ihre Pulverkammern leer, ihre Beſahnn
kampfunfähig. Sie ſind ſtumm, und als o
zwei Stunden vergangen ſind, ſinkt das i
deutſche Fahnentuch in die eiskalten Wogen m

ſüdatlantiſchen Ozeans. Das Drama an dFalkandsinſeln iſt vorbei. n
Alles, was den deutſchen Namen an de

Bug trug, iſt zerſchoſſen, verſunken, verſchun
den in den Waſſern für immer. Nur d
Kleine Kreuzer „Dresden“ hat ſich gerettet
ſchlägt ſich als einziges überlebendes Sdurch nach der Weſtküſte Amerikas, und n
dort in neutralen Gewäſſern von britiſheg
Schiffen angegriffen und durch eigene Hat
in die Luft geſprengt. So endet der Helden
ſang des deutſchen Auslandsgeſchwaders unter
Graf Spee am 14. März 1915. Und alle de
dieſem tapferen Geſchwader angehörten, ruhen
nun von ihren herrlichen Ruhmestaken aus
vielen Jahren, ihnen voran Graf Spee, da
geniale Führer, mit ſeinen beiden Söhnen
Getreu dem Eid, den ſie geſchworen, getreu den

Lande, dem ſie angehörten mit Leib und Se
getreu ſich ſelbſt in der Pflichterfüllung bis
letzten Minute. Jhre Namen aber leben
der Geſchichte fort von Jahrhundert zu Jahn
hundert. Denn ſie wurden Sinnbild deutſch
Heldengeiſtes, der auch in der Fremde ſichni
aufgab, ſondern Taten von unerhörter Gröſ
vollbrachte.

Dr. A. Krause

en den

er

er

Erzählung von
Karl Söhle

ſehen. Na, überhaupt Wollerſehl! Der
Boden! Steht ja ausgezeichnet alles, in
ganzen Feldmark, der Roggen, Hafer, die u
toffeln wohin man blickt, und bei Jhnen ch
beſten, Dralle!“

„Jau nich ſo ſlimm.“
Und der Herr Landrat ſchwögt weiter:
„Wirklich und famos alles imſtande

Jhnen auf dem Hof, Dralle. Die ſch
Scheune, ſagen Sie, haben Sie wohl erſt
gebaut?“

„Jau, heww ick!“
Und weiter bei der großen Schweinebl

„Wetter, Dralle, ſolche Prachtferkeln,
ungarſcher Schlag, kurzbeinig, feinknochig
wie ſie freſſen die ſetzen Speck an, da
Sie ein gutes Geſchäft mit, Michgelismaß

„Jau ſei gelt man nicks vandag.“
Ein Blick darauf in den Kuhſtall.

tauſend, wie viele Köpfe 8, 12, 14, 15 und
ſtattliche Bulle wohl n Holſteiner, was
das gibt wieder Prämien, Tierſchau, Drall
ich wette!“

Der Bauer ſchweigt und macht ein Geſ
wie eine Kruke Eſſig.

Mutter Dralle aber, die auch mit her
geht, die ärgert ſich über ihren unhöflät
Mann, und ſie pufft ihn heimlich in d
Wanſt: „Büſt doch 'n ganzen ollen isdranit
Hund, Mann! Dau't Mul up un ſegg d
endlich ok mal wat, lat Herr Landrat n
ümmer egal weg alleene ſnacken!“

„Jch ſehe, Dralle“, ſpricht voller Freund
keit der Herr Landrat darauf im Weitere
„Wollerſehl iſt in der Tat eine reiche Gemein
doch gut, daß ich mich hier endlich mal gen
umſehe.“ Und ſtracks auf
ſtätte inmitten des Hofes ſteuert er nun
langen Schritten, er ſetzt eine großartige
nermiene auf, er räuſpert ſich und will
holen zum letzten Streich da aber
Chriſtoffer Dralle ihn in den Weg, ſeineFäuſte prammſt er tief in die Hoſentaſchen h
ein, und das Maul zieht er ſch
Kaulquappe: „Herr Landrat, is a t
ſfünd ſo wiet n ganzen gemeinen (umgin
lichen) Minſch, äwerſt deswegen kriegt u
Schulmeiſter doch nicht mehr! Nee

Heitere ehe
Die bange Frage. apiſct

Jn der Schule einer kleinen Kwin
Stadt war Schulviſitation. Der Lehrer
dabei, das ängſtliche Suchen
nach dem verſchwundenen

knaben zu erklären. tm„Was hat denn jetzt die Mutter geh
Kind weggeweſen iſt?“ frag

Schulinſpektor dazwiſchen. en„Suche is' ſies' gange! antwortete

leiner Knirps. zu„Gewiß! Aber ſie wird doch au w
ſagt haben, ſie wird doch nicht n
umhergelaufen ſein!“ meinte der t hen

Keine Antwort, verdutte Geſichter u
waren

12jährigen Feſt

Dem Klaſſenlehrer wurde es gan In
um die Lippen des gefürchteten An
ſpielte bereits jenes gewiſſe feine n geh

„Nun, Kinder, ſie muß doch etwa
haben, denkt doch einmal ein
drang der Lehrer weiter in di
lich hebt ſich ein kleiner Finger, e
e e den Buben an, und der
os, friſch und frei: v„Ei. d et g'ſagt: Jeſſes- v

ſtellte das Fragendoch jetzt der Bubl“
Der Herr Jnſpektor

und verſchwand ſehr ſchnell.
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Bulles Bankſchulden
aumburg. Am Mittwoch wurde im Bulle
z in Naumburg im dortigen Schwur-

tichtsf verhandelt. Zu Beginn der Ver
ins ermahnte der Vorſitzende den Ange
en ſich in Zukunft jeder Aeußerung gegen
e Zeugen und Zuhörern zu enthalten, wie
es in Großkayna hätte tun ſollen, aber nicht

an habe.Längere Zeit nahmen dann die Erörterungen

ber die Kredit verhältniſſe des Ange-
hgten in Anſpruch, wie ſie vor Dezember
land 1082 beſtanden. Als erſter Zeuge wurde
begu der frühere Bankdirektor Koch von der
ffurter Filiale der Dresdner Bank ver
mmen. Der Zeuge ſagte aus, daß die Bank

t Bulle ſeit 15 Jahren zuſammengearbeitet
be und ſelbſtverſtändlich dieſen Kunden nicht
rn verlieren wollte, da ſein

jährlicher Umſatz rund 13 Millionen

rug. Als dann eine Auskunft verleſen
urde, die der Zeuge Koch im Mai 1932 dem
nerſuchungsrichter erteilte, ſtellte ſich heraus,
yß die Auskunft ſehr mangelhaft war und für
le günſtig lautete. Der Zeuge will damals
h nicht gewußt haben, daß gegen Bulle ein
ſtafberfahren ſchwebte, was der Vorſitzende
z unglaublich bezeichnete.

Direktor Gittermann von der Filiale
tfürt der Dresdner Bank wich in einzelnen
ukten von Kochs Darſtellung ab.
Das Geſamtergebnis der Vernehmung beider

eugen wird dahin zuſammengefaßt, daß die
entſchulden Bulles im November 1932 ein
hüeßlich der aus Wechſelverpflichtungen rund
Millionen betrugen, während Sicherungen
r in Höhe von rund 1,2 Millionen vorhanden

N

ren.u der Mittagspauſe unternahm der Ver

idiger Dr. Sa ck einen Vorſtoß gegen den
gen Lippold, dem er vorwarf, daß er

ein Doppelſpiel getrieben
he, Einesteils habe Lippold der Kriminal
e Material gegen Bulle geliefert, zu

h aber habe er an die Bank geſchrieben, daß
ch jederzeit für Bulle einſetze. Dr. Sack
ehnete dieſes von ihm dargeſtellte Ver
en als unerhört, was vom Vorſitzenden ge
o hurde. Dann wurde in die Vernehmung
S huſcherungsdirektors Krauſe (Berlin)
nteen, der mit dem Angeklagten Verhand
malber den Abſchluß einer neuen Feuer
haun gepflogen hat.

Wilddiebe gefaßt
(lle (Saale). Nachts wurde von einem

eibeamten in der Nähe des Oſtbahnhofes
n Nann geſtellt, der ſich verdächtig gemacht
i und ſich als Wilddieb entpuppte. Der
in hatte auf dem Gepäckträger des Rades
n Sack mit fünf Haſen, die erſt vor
ten geſchoſſen worden waren. Der Feſt
nommene verſuchte ſich dadurch aus der
hlinge zu ziehen, daß er angab, er habe den
a mit den fünf Haſen gefunden und wollte
m nicht liegen laſſen. Er wurde dem Ge
iſtsgefängnis zugeführt.

Zwei weitere Wilderer wurden von dem
agdſchutzbeamten des Rittergutes Wedlitz
ſtell. Sie waren am Gelände der Saale
uf Kaſen- und Faſanenjagd und führten

zuſammenlegbaxe Gewehre mit ſich, die be
ſchlagnahmt wurden.

Mit dem Kraftrad tödlich verunglückt
Altenburg. Der Sohn des Fabrikanten

Dongath aus Schmölln fuhr mit einem
Freund ein neues Kraftrad ein. Beim Ueber
holen eines Kraftwagens in Schmölln kam die
Maſchine ins Schleudern. Der Fahrer verlor
die Gewalt über das Rad und fuhr in einen
Straßengraben. Donaths Freund wollte
ſich im letzten Augenblick durch Abſpringen
retten. Er wurde gegen einen Baum geſchleu
dert und blieb bewußtlos liegen. Kurz nach
ſeiner Einlieferung in das Schmöllner Kran
kenhaus er lag er ſeinen ſchweren Verletzun
gen. Donath mußte ſich einer Operation
unterziehen.

Sohn und Schwiegervater getötet
Dresden. Am Dienstagabend wurde die

Mord kommiſſion des Kriminalamtes Dresden
nach Banneweitz gerufen. Dort hatte in
ihrer Wohnung die 35jährige Ehefrau Helene
Schneider ihren zehnjährigen Sohn und
ihren 70 Jahre alten Schwiegervater durch
mehrere Stiche in den Kopf und Nacken ge
tötet. Die Frau hatte ſich ebenfalls ſchwere
Verletzungen beigebracht. Sie wurde in be
denklichem Zuſtand ins Krankenhaus über
geführt.

Von einer Kraftdroſchke totgefahren
Chemnitz. Beim Ueberſchreiten der Alt

chemnitzer Straße wurde der 75 Jahre alte
Rentner Wilhelm Niklas von einer Kraft
droſchke angefahren. Er erlitt ſchwere Ver
letzungen, an denen er im Krankenhaus bald
darauf geſtorben iſt.

Ako dem HGaugebiet Halke- Mleeoebkeg

1000 Gemeindevertreter vereidigt
Herzberg (Elſter). Mittwochvormittag wur

den im Kreiſe Schweinitz die durch die Partei
vorgeſchlagenen Gemeindeſchulzen, Schöffen und
Dorfälteſten aus den 110 Landgemeinden des
Kreiſes rund 1000 Gemeindevertreter in
feierlicher Hundgebung durch Kreisleiter
Fritſch und Landrat Dr. Nieſe in ihr Amt
eingeführt und auf den Führer vereidigt. Land
rat Dr. Nieſe nahm die Vereidigung vor und
legte in ſeinen Ausführungen dar, daß Selbſt
verwaltung und Führerprinzip einander nicht
ausſchließen, ſondern im Gegenteil einander
bedingen. Die Generalklauſel heiße: Das Ge
meinwohl, und die Geſetze und Verordnungen
ſeien im Geiſte der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung. auszulegen und anzuwenden. Nach
ihm ſprach Kreisleiter Fritſch. Die Einheit
von Partei und Staat beherrſche das öffentliche
Leben und gebe ebenſo die Kraft zur Ge
ſtaltung, wie ſie auch der anderen Seite die
Pflichten auferlege, den deutſchen Sozialismus
auch in den Gemeinden zur Tat werden zu
laſſen. Die Gemeindevertreter im Kreiſe
Schweinitz ſeien erſtmalig in ihrer Zuſammen
ſetzung als Repräſentanten dieſer Einheit be
rufen worden. Dann wurde die Eidesformel
verleſen und nachgeſprochen, ein Maſſenchor,
der packte, weil er der Größe des Augenblicks
eine würdige Form gab.

Schloß Hartenfels in alter Schönheit
Torgau. Die Erneuerungsarbeiten gin Tor

gauer Schloß Hartenfels, mit denen unter Lei
kung von Regierungsbaurat Tuch olski vom
Staatlichen Hochbauamt Torgau bereits 1927
begonnen worden war, um die dem Verfall
nahe herrliche Architektur im Schloßhofe wieder
herzuſtellen, ſind nun im weſentlichen beendet.
Jm erſten Bauabſchnitt von 1927 bis 1930 wur
den die beiden Längsbalkone, die beiden Auf
gänge zum Wendelſtein einſchließlich der zu
ihren Seiten ſtehenden Hauptfiguren ſowie die
Loggig am Wächterturm einer gründlichen
Renovierung unterzogen. Jm Herbſt 1931
wurde der Wappenfries am Wendelſteinbalkon,
ſchönſte Rengiſſancekunſt, ausgebeſſert. Unter
Berückſichtigung des Gegebenen wurden mög
lichſt viel alte Arbeiten erhalten, nur fünf
Wappen mußten ergängt und neu eingegliedert
werden. Jn dieſem Jahre wurden nun die
letzten hauptfigürlichen Arbeiten, die beiden
Löwenfiguren, geſchaffen. Hierbei dienten

der künſtleriſchen Arbeit war Bildhauer Hugo
Köhler (Torgau) betraut.

Bürgerſteuerſenkung in Wittenberg
Wittenberg. Jn der Sitzung der Ratsherren

wurde der vom Oberbürgermeiſter beſchloſſe
nen Senkung der Bürgerſteuerzu
ſchläge von 600 auf 500 Prozent zugeſtimmt.

Eisleben. Die Ratsherren beſchloſſen, für
das Kalenderjahr 1935 650 v. H. Bürger
ſteuer zu erheben, um die Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen nicht zu gefährden. Weiter machte
der Stadtbaurat davon Mitteilung, daß die
Stadt beabſichtige, neues Siedlungsgelände zu
erſchließen und 50 neue Wohnungen zu
bauen.

Zzigarrenladen ausgebrannt
Eisleben. Hier brach im Zigarrenhaus

Feſſel auf ungeklärte Weiſe Feuer aus, das
ſo raſch um ſich griff, daß der ganze Laden
ausbrannte. Zeitweiſe war auch die dar
überliegende Wohnung ſtark gefährdet. Die
Feuerwehr hatte mehrere Stunden zu tun, um
eine weitere Ausdehnung der Flammen zu ver
hüten.

Aus dem fahrenden zuge geſtürzt
Deuben. Auf dem Bahnhof Deuben öff-

neten bei der Einfahrt eines aus Zeitz kom
menden Perſonenzuges mehrere Schulkinder
porzeitig die Tür, noch dazu auf der
falſchen Seite. Plötzlich ſtürzte ein Junge her
aus und ſchlug mit dem Kopf auf das Eiſen
gitter auf, das die Gleiſe trennt. Glücklicher
weiſe ſtürzte er auf den benachbarten Bahn-
körper. Jmmerhin hat er erhebliche Kopfver
letzungen erlitten.

Bitterfeld. Das Eiſenmoorbad Düben
wurde am Mittwochvormittag in Düben im
Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert. Den
Zuſchlag erhielt die Kreisſparkaſſe Bitterfeld
mit einem Gebot von 100 000 RM. Die Be
wirtſchaftung des Betriebes ſteht nach wie
vor unter der Leitung von Kurdirektor
Arnold.

Torgau. Am 8. und 9. Dezember wird in
Torgau ein Kreisparteitag abgehalten
werden. Aehnlich wie der Gauparteitag in Halle
wird der Kreisparteitag ein Werktag der Partei
ſein.

Einwohner von
R. Stößel,
rtstag.

r

Querfurt. Der älteſte t
Querfurt, Stadthauptkaſſenrendant i
feierte am Dienstag ſeinen 93. Gel

Wettervorherſage
für 1./2. November.

Meiſt weſtliche Winde, tagsüber vielfach
wolkig und Schauerniederſchläge, nachts auf
heiternd und leichter Bodenfroſt.

Waſſerſtands Meldungen
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gleichfalls die alten Figuren als Modelle. Mit
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Seiten eines angeblich wichtigen Roman
kapitels.
die Stunde dieſes Anrufs und alle weiteren
notieren des Honoxars wegen. Von Viertel
neun bis neun diktiert er; dann nimmt er ein
Auto und fährt zu dem Hotel, wo der Exrpreſſer
wohnt. Er weiß, daß vor dieſem Hotel eine
Telephonzelle ſteht Um halb zehn iſt er an
Ort und Stelle. Ganze zehn Pfennig koſtet
ihn ſein Alibi; denn er telephoniert von dort
abermals mit ſeiner Sekretärin, diktiert ihr
wieder ein paar Seiten.

Jnzwiſchen iſt es zehn Uhr geworden. Der
Schriftſteller ſchlägt den Kragen ſeines dunklen
Mantels in die Höhe und betritt die Hotel
halle. Ex weiß, wo das Appartement des Er
preſſers liegt: Er ſteigt ganz ruhig die Treppe
empor, begibt ſich vor Zimmer 17 und pocht an.
Gleich darauf ſteht er dem Erpreſſer gegen
über.

Der Schriftſteller weiß, daß er keine Zeit
zu verlieren hat. Er ſtellt ſein Ultimatum:
Entweder den Schmuck oder l. Er hat,
als kleines Ueberzeugungsmittel, ſeinen Re
volver mitgebracht

Aber der Erpreſſer bleibt halsſtarrig.
Schmuck Nein!

Der andere ruft ihm nur ein Wort zu,
einen Namen: „Sabatani!“ Dann drückt er
auf den Abzugshahn des Revolvers. Und
er iſt endgültig zum Verbrecher geworden!

Jetzt will er den Schmuck ſuchen, die Briefe
beiſeiteſchaffen Aber im Nebenzimmer er
tönt ein Schrei

Entdeckt 2 Zu ſpät Er wirft den
Revolver in eine Ecke und eilt auf den Gang
hinaus. Sieht eine Frau, die bei ſeinem An

Den

Er weiß: Die Sekretärin wird ſich

blick entſetzt zurückprallt. Jagt in die Halle
hinab. Bemerkt dort ſeinen Freund, den
Kriminalkommiſſar. Iſt er entdeckt? Gott
ſei Dank: Nein

Auf die Straße hinaus!
zellel Diktat der letzten Seiten des Roman
kapitels ruhiger Gutenachtgruß an die
fleißige Sekretärin

Es iſt elf Uhr. Mit der Bahn fährt er
nach Hauſe. Und ſonderbar er fühlt ſich
gar nicht als Verbrecher!

Mit einem leeren Lachen endete Saltner,
ſchob die Brille in die Stirn. Eine Pauſe.
Der Regulator tickte

„Und nun noch einer Frage, Wernerl“
„Bitte
„Jch, als Held dieſes Kriminalromans, den

das Leben ſchrieb, möchte noch das eine wiſſen:
Warum triebſt du mich zu meinem Ge
ſtändnis

„Der Chauffeur Wetteborns ſah dich, als
du vor dem Hotel telephonierteſt. Er ſagte es
mir vorhin, nachdem du weggingſt

„Ach ſo?“ Gabriel Saltner pfiff leiſe durch
die Zähne. Das Alibil Fch hätte es noch
ſorgfältiger ausarbeiten ſollen! Aber ſo muß
es ja in einem guten Roman ſein: Einen
Fehler muß der Verbrecher machen, damit die
ſogenannte Gerechtigkeit ſiegen kannl“

Schweigen lag wie lähmender Bann über
ihnen. Schließlich erhob ſich Traß und kam
zögernd auf den Freund zu. „Und warum
Gabriel Warum Nur

„Svantes wegen! Des Mädchens wegen, das
mir vorhin ſagte, wie gemein ich gehandelt
hätte! Nur deswegen, Wernerl!“ Fetzt war es
wie ein erſticktes Schluchzen in der Stimme des
Mannes. Dann ſtrich er ſich mit der Hand
über die Stirn. „Na laſſen wir's! Sieweiß es nicht Und wird es nie erfahren!
Sie iſt glücklich mit dem anderen Und
das muß mir genügen! Muß

„Und du Was ſoll nun werden?“
„Das fragſt du mich? Du haſt deine Pflicht

getan, alter Junge; nichts als deine Pflicht.
Du mußt den Mörder Raffaelis finden und
onnteſt ja nicht ahnen, daß dein Freund

Jn die Telephon

Er unterbrach ſich mit einem müden Achſel-
zucken. „Laſſen wir das! Der Fall Raffaeli
iſt erledigt: für dich, für die anderen, für alle

nur nicht für mich. Aber für meine Tat
werde ich vor dem Gericht einſtehn und die
Strafe gern auf mich nehmen mag ſie auch
noch ſo ſchwer ausfallen. Jch weiß ja, daß ich
ein gutes Werk getan habe; und wenn es auch

ein Mord war!“
„Und das alles wirklich nur
„Tja: nur für Svante
Werner Traß atmete ſchwer. Dann ſtr

er die Hand aus, umklammerte die Finge
Freundes. „Armer Kerl

Schwerer, ſüßer Roſenduft lag über dem
Reichskanzler-Platz. Straßenbahnen ratterten
vorüber. Autohupen bellten. Das Leben

Sie ſaßen auf einer Bank mitten unter den
hohen Sträuchern. Axel hatte den Arm un
die Schultern des Mädchens gelegt. „Nicht
wahr, Svante: Das alles ſoll jetzt hinter uns
liegen, wie ein böſer Traum, aus dem man in
ein frohes Leben erwacht? Und es ſoll ſo
ſein, wie es früher war? Nicht wahr, Svante?“

Das Mädchen ſenkte den Kopf. „Wenn auch
dir dieſe Tage gezeigt haben, Axel, daß wi
zuſammengehören trotz allem?“

„Dazu brauchte es dieſer Tage
Svantel Das wußte ich on immer. Und
nie mehr ſoll es anders ſein!l Nie mehr!
Zögernd ergriff er ihre Hand und führte ſie an
ſeine Lippen.

„Fch kann es noch immer nicht begreifen
ſagte dann Svante leiſe, „daß Gabriel Saltner

war Und warum 7?“ e etwaswar in ihr: ein Gefühl, das ſie ſich nicht zu
deuten wußte und das es doch feucht in ihre
großen, fragenden Augen ſteigen ließ.

Aus einem nahen Café klangen die Fetzen
eines traurigen Tangpoliedes ten herüber.
Fremd und ſüß dufteien die Roſen.

Warum
Langſam zog Axel das Mädchen an ſich. Und

in der Umarmung eines Kuſſes vergaß ſie alles
alles Ende.

nicht,

Nie

es WIrgend

zu



Donnerstag, I. November 1931

Der Deutf
Teeibt Wigteeogeoet!

Wir ſtehen an der Wende im Sportleben
zwiſchen der Zeit ſommerlicher Leibesübungen
auf Aſchenbahn und grünem Raſen und der
Winterszeit, die dem Drang nach körperlicher
Betätigung, der jedem geſunden Menſchen inne
wohnt, durch die Natur bedingte Grenzen ſetzt.
Während im Sommer eigentlich beinahe jeder

enſch irgendwie ſeinen Körper übt, ſei es,
daß er ſchwimmt, ſpielt oder läuft, und über
haupt ſich viel an der friſchen Luft bewegt,
tritt mit dem Anbeginn unfreundlichen Wetters
die Mehrzahl der Menſchen einen körperlichen
Winterſchlaf an. Der Menſch verkriecht ſich
in die Häuſer und nicht lange dauert es, ſo
ſieht man nur noch blaſſe Geſichter.

Dieſem alljährlichen Rückfall in der körper
lichen Erziehung der großen Zahl von Menſchen
wird von allen Anhängern geſunder Leibes
erziehung der Kampf angeſagt. Die Forderung
an jedem deutſchen Menſchen lautet daher
„Treibt Winkerſport Mannigfaltig
ſind die Forderungen. Skilauf, Rodeln und
Schlittſchuhlauf bieten genügend Möglichkeiten,
ſich in der friſchen Winterluft die Lunge voll
zupumpen und mit neuer Energie geladenan an die Arbeit zu gehen.

Freilich beſteht gerade für unſere engere
Heimat für langdauernde und ausgiebige Aus
bung irgendeiner Winterſportart gewiſſe
Schwierigkeit; denn leider werden wir vom
allmächtigen Wettergott höchſtens. mit drei his
vier Wochen wirklichen Winterwetters beſchert.

Doch für dieſen Winter haben es ſich ver
ſchiedene Organiſationen zur Aufgabe gemacht,
in gemeinſamer Arbeit günſtige Möglichkeiten
für die Ausübung des Winterſportes zu
ſchaffen. Auf Anordnung des Rei chsſport
führers hat der Deutſche Skiver-band ein umfangreiches Programm aufge
ſtellt. Koſtenloſe Skikurſe für Anfänger und
Fortgeſchrittene werden eingerichtet, eingehende
Beratung und Vorbereitung erfolgt in Trocken
kurſen. Das Sportamt der NSeGemein-
ſchaft „Kraft durch Freude vermittelt
für Mitglieder der Deutſchen Arbeitsfront villigſten Bezug der Ausrüſtung und
hat ebenfalls günſtige Kurſe eingerichtet. Ge
meinſam mit der Reichsbahnverwal-
kung werden zahlreiche Möglichkeiten aus
gearbeitet, um mit billigen Sonderzügen die
Skigebiete Mitteldeutſchlands zu erſchließen.

Wir fordern alle Volksgenoſſen auf, nicht
von vornherein vor ſcheinbaren Schwierigkeiten
zurückzuſchrecken, ſondern all. dieſe Möglich
keiten recht ausgiebig. auszunutzen. Der Ge
winn wird ungeheuer groß ſein. Wer einmal
den Winterſport erlebt hat, kennt und liebt
ihn als lebensſpendenden Erneuerungsquell.

Einen Vorgeſchmack und zugleich einen
guten Einblick bietet die Vorführung des
Deutſchen Skiverbandes, der den neuen Lehr
film „Der Skilauſf im UfaTheater ander Alken Promenade demnächſt zur Grſt
Jufführung in Halle bringt.

Wer zahlt den Sportgroſchen?
Laut Verfügung des Hilfsfonds für

den Deutſchen Sport müſſen nunmehr
auch alle Erwerbsloſe, alle Perſonen, denen die
Vergünſtigung des halben Eintrittspreiſes ge
währt wurde, ſowie Jugendliche und Schüler,
den Sportgroſchen löſen. Begründet wird
dieſe Maßnahme damit Laß mit den Erwerbs-
loſenausweiſen ir allergrößtem Umfange Miß
vrauch getrieben wird und neben der Schädi
gung der Vereine auch eine ſolche des Hilf s
fonds herbeigeführt wird. Die Vereine ſind
arſo verpflichtet, in Zukunft von den angeführ
ten Beſuchern den Sportgroſchen zu erheben.

Großkampftag iu Halle
Morgen wird im Neumarktſchützen-

haus ein Boxabend durchgeführt werden, wie
an ihn in Halle zwiſchen den Seilen noch
richt zu ſehen bekam. Die bekannteſten und
ärfolgreichſten Amateurboxer aus Mittel
deutſchland treffen im Rahmen des vom Fu ß
vallkClub Wacker veranſtalteten Box
abends aufeinander.

Die Kämpfe:
Zu den Kämpfen erfuhren wir noch nähere

Einzelheiten. Der Gegner Rapſilbers Jooſt
kämpfte gegen Liwowſki in einem Titel
kampf gang hervorragend und verlor nur

Morg. Wackerbouabend, 20.90 Meumarktsehilizenhaus

kweopp nach Punkten. Dem Berliner mehr-
maligen Meiſter Weinhold konnte er ein
kindrucksvolles Unentſchieden abzwingen. Kohl
manns Gegner Dipp mann ſchlug den mehr-
fachen VBezirksmeiſter SchäferPunching,
Mägdeburg.

Der Gegner von Görk I. Fuhl ſtellte ſeine
große Klaſſe erſt kürzlich wieder unter Beweis,
als er den bekannten Süddeutſchen Bezirks

meiſter Fiſcher I-Würzburg nach Punkten ab
fertigen konnte. Seebach und Görck ſind
ſich nicht unbekannt. In einem früheren Zu
ſammentreffen trennten ſie ſich ſchon einmal
un entſchieden. Borowoſki und der Hal
lenſer Weichſelbäumer haben veide
erſt einige Kämpfe ausgetragen, die ſie zum

Miktel deutſche Nakivnal Zeitung

größten Teil zu ihren Gunſten entſcheiden
konnten.

Höhepunkt des Boxabends
dürfte der Hauptkampf Pietſſch Leipzig
Meyer Osnabrück werden. Beide Gegner
ſind in ihker Heimat bisher unbeſiegt
geblieben. Neben dieſen Hauptkampf inter
eſſiert vor allen Dingen die Begegnung zwi
ſchen Hach und ElzeDeſſau. Elze war
1982 Gaumeiſter im Weltergewicht, be
ſiegte den Dänen Jürgenſen und ſchlug
den Luxemburgiſchen Meiſter
Sancaſſiani.

Meieo An Küeze
Der Automobilklub von Deutſchland be

ſchloß auf der Generalverſammlung ſeinen
Namen zu ändern, ſo daß der AvD damit auf
gehört hat, als Automobil-Organiſa-
kion zu beſtehen. Die neue Bezeichnung des
Clubs iſt noch nicht bekannt. Hauptaufgabe
des Clubs wird in Zukunft das Geſellſchaftliche

Eine ſenſationelle Doppelwette gab es bei
den Rennen zu Dresden. Ein einziger Be
ſucher hatte die richtige Doppellöſung gefunden
und erhielt für ſeine 5 Mark nach Abzug aller
Unkoſten die ſtattliche Summe von 7655 Mark,
da es auf NandoTantris die Rekordquote von
15 810 19 gab. e

Die Winterbahnrennen werden auch in
dieſem Jahre wieder mehr Pflegeſtätten, als
zunächſt erwartet, finden. Nach Dortmund und
Köln ſind nun auch in der Halle Münſter-
land und in der Stuttgarter Stadthalle
Rennen geſichert. Der Berliner Sport
palaſt wird ebenfalls noch im November
ſeine Pforten für den Radſport öffnen.

Der Deutſche Fußballmeiſter Schalke 04
weilte am Reformationstage in Dresden,
wo er vor über 25 000 Zuſchauern den Dres
dener SC nach ſchönem Kampf mit 4:2 (2:1)
ſchlug.

Oeſterreichs Turn und Sportvereine ſind
nach einer miniſteriellen Verfügung zu einer
Turn und Sportfront zuſammengefaßt worden.

Zwisehen Netz nd Geuudlliuie
Die deutſche Tennisrangliſte

Nach der im Freien abgeſchloſſenen Spiel
zeit gibt der Deutſche Tennis-Bund
für das Jahr 1984 ſeine amtliche Rangliſte
bekannt. Sie wird erwaärtungsgemäß von
Cilly Außem bei. den Damen und Gott
fried von Cramm bei den Herren ange
führt. Den zweiten Platz hinter dem deutſchen
und franzöſiſchen Meiſter nimmt Heinrich
Henkel ein. Den dritten Rang teilen Wecr
ner Menzel und. E. Nournehy. Wegen nur
geringer Unterſchiede in der Spielſtärke ſind
Hans Denker, Dr. W. Deſſar t und Fr.
Frenz gemeinſam auf den 5. bis 7. Platz
geſetzt, aus dem gleichen Grunde teilen Dr. H.
Tüſcher und Dr. H. Tübben den 8. und
9. Platz. An zehnter Stelle folgt der Kieler
Kaj Lund. Den Beſchluß machen Zweigrößere Gruppen, vom 11. bis 19. und 20. und
32. Platz.

Wenig verändert iſt gegen das Vorjahr auch
die Liſte der Damen. Nach Cilly Außem
iſt Marieluiſe Horn als zweitbeſte
deutſche Spielerin feſtgeſtellt worden.

Herren:
1. Gottfried von Cramm; 2. Heinrich Henkel; 3. u. 4.

Werner Menzel-Berlin, Eberhard NourneyKöln; 5.--7.
Hans DenkerBerlin, Dr. W. Deſſart-Hamburg, Fr. Frenz
Roſtock; 8. u. 9. Dr. H. Tüſcher-Berlin Und Dr. H
Tübben-Berlin; 10. Kaj Lund-Kiel; 11.--19. Dr. J. P.
BußMannheim, R. Göpfert-Nürnberg, H. HenkeDresden,
Ferdinand Henkel-Berlin, Guſtav JäneckeBerlin, F.KuhlmannHalle, J. PohlhauſenDüſſeldorf, K. Wetzel
Pforgheim, M. E. Zander-Berlin.

Damen
1. Cilly AußemKöln; 2. Marieluiſe HornWiesbaden;

3. u. 4. A. Schneider PeitzDüſſeldorf und Toni Schom
burgkLeipzig; 5. A. UllſteinLeipzig; 6. C. Hammer-Bad
Mergentheim.

Halle, die kommende Tiſchtennishochburg?
öntereſſantes vom Tiſchtennis Engliſche Ländermannſtchaft in Halle

Als im Jahre t925 der Deutſche
Tiſchtennisbund gegründet wurde, ahnte
wohl noch niemand, welchen großen Auf
ſchwung dieſer Sport nehmen ſollte. Die Ent
wicklungskurve des deutſchen Tiſchtennis zeigte
eine ſtetig ſteigende Linie; vornehmlich in den
letzten Jahren ſchloſſen ſich eine große Anzahl
von Vereinen dem Bund an, in der Erkennt-
nis, daß dieſes unſcheinbare Spiel ein

ſehr guter Ergänzungsſport
iſt. Berlin, München, Dresden und
in der näheren Umgebung Halles Mag
deburg waren die Tiſchtennismetro
polen in der Zeit 1930/31.

Jn Weſtdeutſchland wurde ſogar ein
eigener Tiſchtennisverband gegründet, der die
Anerkennung durch die 1. TTF. (Jnt. Table
TennisFederation) forderte, aber nicht aner
kannte wurde. Erſt nach der Neuorganiſation
durch den Reichsſportführer ſchloß ſich
auch dieſer Verband dem DTTB an. Jn allen
Großſtädten Deutſchlands fand ſo der
Tiſchtennisſport immer mehr Ver-breitung. Und in der Provinz, in Halle?
Ja Halle wurde von den Tiſchtennisſpielern
vor kurzer Zeit noch als Provinz bezeichnet. Erſt
dem 1. Halliſchen PingePongClub
kommt das Verdienſt zu, dieſem Vorurteil Ein
halt geboten zu haben.

Große Erfolge über namhafte auswärtige
Gegner ließen bald den Namen Halle im
Tiſchtennisſport einen anderen Klang geben.
In ſpieleriſcher Hinſicht konnte nun von einer
Provinzſtadt keine Rede mehr ſein. Deſto mehr
aber in bezug auf die Zuſchauer. Das kleine
Delitzſch mit ſeinen etwa 16000 Ein
wohnern bringt zu einem Klubkampf gut und
gerne 100 Zuſchauer zuſammen, und Halle
mit 200 0002 Trotz dieſer Mißerfolge kämpften
die halliſchen Spieler unverdroſſen weiter
und feſtigten den

Ruf Halles als kommende Tiſchtennis
hochburg.

So ſchickte die noch ſehr junge TT Abtei-
fung des Reichsbahnſportvereins
ihren Namensvetter aus Berlin mit 9:0 ge
ſchlagen heim. Der 1. HPP C ſiegte in ſeinen
diesjährigen Turnieren gegen Apolda mit 9:0
und 21:6, gegen die Tiſchtennisvereiniguüng
Nordhauſen, die Meiſter des Harzkreiſes
iſt, mit 19.8 und gegen die drei Stadtmann
ſchaften von Delitzſch mit 831:2 Punkten.

Auch der dritte halliſche Vertreter, der
HTSV 32 konnte ſein diesjähriges Turnier
gegen den TTC „RotWeiß“ Delitzſch
mit 26:8 ſiegreich geſtalten. Die TT- Abteilung
des Poſtſportvereins hat dieſes Jahr
noch. keine Turniere ausgetragen, doch wird
man auch bald von ihr Erfolge zu ſehen be
kommen. Mit dieſen Siegen geben ſich aber
die halli ſchen Spieler nicht zufrieden. Nach
Aufſtellung einer Stadtmannſchaft iſt
Gelegenheit gegeben, mit andern Städten in

Wettſtreit zu treten. Aber weder Magde
burg noch Leipzig iſt der Gegner der
jungen Halliſchen Mannſchaft. Kein Geringerer
als die

Ländermannſchaft der Engländer
wird am Sonntag, dem 11. November 1934
gegen ſie antreten. Zum erſten Male muß
hier das Können der Hallenſer eine ſchwere
Probe beſtehen. Wenn es wohl auch nicht zu
einem Siege reichen wird, ſo iſt doch eines ge
wiß, daß der Kampfgeiſt der Hallenſer
den Engländern ihr Letztes abfordern wird.

Tieläbale

Wacker 99 Merſeburg
Am kommenden Sonntag werden ſich

Wacker und 99 Merſeburg auf der
Wackerſportſtätte in der Deſſauer Straße im
fälligen Gauligaſpiel kreffen. Der
unterſchiedliche Tabellenſtand beider Mann
ſchaften dürfte dieſem Spiel einen beſonderen
Charakter geben. Jn der vergangenen Spiel
zeit vermochte Wacker ſeinen Gegner aus
Merſeburg in Halle mit 6:0 und im
2. Spiel in Merſeburg mit nur 3:2 zubeſiegen. Man darf olſo auf das Auftreten
der Gäſte aus der Domſtadt geſpannt ſein.

Halle 96 Naumburg 05
Mit der Mannſchaft Große; Enke, Müller;

Krampe, Troll, Berg; Kayſer, Hoffmann, Neu
bert, Knauth, Meinen werden die 96 er am
Sonntag auf dem Sportplatz am Zoo
Naumburg 05 entgegentreten. Die jetzige
Spitzenſtellung verpflichtet; darüber ſind ſich die
ungeſchlagenen BlauRo ten völlig einig.
Sie werden auch am Sonntag die von Spiel zu
Spiel anſteigende Sportplatzbeſucherzahl er
freuen. Naumburg 05 iſt dabei keineswegs
zu leicht zu nehmen, denn die bisherigen Tor
reſultate laſſen erkennen, daß ein ſchußfreudiger
Sturm zur Verfügung ſteht. Das Schlußdreieck
der 96 er wird wieder einmal mehr Gelegen
heit haben, ſich auszuzeichnen.

Haudbale
Boruſſia l. PSV I.

Sonntag, den 4. November 1934 treffen im
Geſellſchaftsſpiel Boruſſia gegen PSV. 1. Hand
ballmannſchaften zuſammen.
ſchaften verbandsſpielfrei ſind, nutzten ſie den
Sonntag damit aus, um ihre Spielſtärke zu
meſſen. Es bleibt abzuwarten, wie ſich Bo
ruſſig als derzeitiger Tabellenführer der Be
zirksklaſſe gegen ſeinen alten Rivalen hält.
Beide Mannſchaften melden die ſtärkſte Be
ſetzung. Beim PSV. wirkt der frühere Boruſſe
Kobert mit. Das Spiel beginnt 15 Uhr im
Sansſouci.
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Hans Bürger
Wie wir bereits neulich in einem länge

Artikel berichtet haben, feiert die Rudel
geſellſchaft von 1874 (Nelſon
dieſen Tagen ihr ſechzigjähriges Beſte
Einer ihrer erfolgreichſten Mitglieder
Hans Bürger, der das Goldene Syn
abzeichen erringen konnte.

SportabzeichenPrüjfun
bei der Feldj.-Ber. AI

Nachdem bereits im Auguſt ein Teil der Prüfn
für das ReichsTurn und Sportabzeichen bei der
jäger Bereitſchaft 4/ IV. abgenommen ſind, wurden
noch fehlenden Uebungen durch den Abteilungefg
Oberſturmbannführer Fink abgenommen.

Bereits am frühen Morgen wurden die rein
lichen, leichtathletiſchen Sachen erledigt. Alle verm
Uebungen wurden glatt erfüllt, man kann ſogar
über den Durchſchnitt. So lag das Reſultat im
ſtoßen durchweg zwiſchen 9 bis 10 Meter, Stein
dasſelbe (ein Feldjäger ergzielte im Steinſtoßen b
über 14 Meter). Der Weitſprung lag ſo um die
Grenze, Hochſprung gegen 1,50 Meter. Auch d
MeterSchwimmen (Pflicht 9 Minuten) wurde we
der Pflichtzeit erledigt; die Beſtzeit war hier 51
47 Sekunden.

Nachdem nun am Nachmittag der 25- Kilometer
marſch vorgenommen werden ſollte, war man hier
das Reſultat geſpannt, da durch die äagnſtrenge
Uebungen des Vormittags die Feldjäger ſchon e
„weich geworden waren. Punkt 14 Uhr wurde
ſtarke Feld auf die Reiſe geſchickt. Erfreulich war
das hier nicht nur die Prüflinge antraten, ſondern
verfügbaren Männer der Bereitſchaft, um zu beweis
daß auch ſie trotz einer vorhergehenden anſtrengn
Wache von 24 Stunden nicht nachſtehen wollten

Petrus meinte es an dieſem Nachmittag beſt
gut, die Sonne brannte wie an einem Hochſonnen
jeder der Teilnehmer blickte ſehnſüchtig nach der e
und verwünſchte ſie beſtimmt an dieſem Tag. An
ſo fröhliche Marſchgeſang verſtummte mit der Zeit.
Weg führte über Gimritzer Damm, Prachtſtraße u
brücker Straße, Cröllwitzer Brücke mit den grohen e
gungen, Lettin Chauſſee bis Schiepgig und dann zu
denſelben Weg. Mancher Spagziergänger blickte wie n
um ſich und man hörte nicht nur eirwal Schinde
Aber auch viele Spagiergänger ſahen mit n
Blicken nach uns, und mancher alle Penſionär man
mit Wehmut an ſeine Konmmißseit durücaedate
wo ihm gewiß auch manchmal der „Affe wert
drückt hat.Gegen 17 Uhr näherte ſich die Bereitſchaft wieder
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fröhlichen
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r Lauf ge
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Abteilunt
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3 Stun

23 Minuten.
tage hatte die Bereitſchaft
Zeit von 8 Stunden 47 r
merken iſt hierzu, daß der Marſch wä
Strecke in der geſchloſſenen Formation
rückgelegt wurde und alle Männer die

durchhielten. tetNachdem nun damit der Abſchlut des h
1984 erreicht iſt, wird ketnesfalls geräſtet n
das Training, ſoweit nicht mehr im n ne Jder großen Halle, ſo daß für das kommen fern z
den ſportlichen Veranſtaltungen auch mit un
ſchen Feldjägern zu rechnen iſt.

Münchens Eisſtadion konnte nan
Wartezeit endlich am Dienstag eröffn
den. Das Deutſche Meiſterpaar E In
und Maxie Her er ſowie verſch
des SC Rießerſee, die ſich
Stade Francais am
abend vorbereiten müſſen, ha
vermißte Trainingsgelegenheit

nommen.
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c HiitGorgen um Gilbergeld
eine Münzreform

Einziehung der alten Einmarkſtücke
yn manchen Volksgenoſſen wurde in letzter

t Klage darüber geführt, daß bei den ſich
r Zeit in Umlauf befindenden Silber
uzen zu leicht Verwechſelungen unterlau
thnnten. Die Hauptgemeinſchaft des deut

n Eingelhandels hatte ſich aus dieſem
inde mit einer Eingabe an den Reichs
lanzminiſter gewandt und dieſen gebeten, bei

RMünzrefo rm die Verwechſelungsmög
keiten durch größere Wertangabe auf den
inzen zu beſeitigen und eventuell auch die
tigen alten Münzen aus dem Verkehr zu
P Reichsminiſter wies jetzt in ſeiner Ant

auf dieſe Eingabe darauf hin, daß nach
er Anſicht Verwechſelungen zwiſchen den
en Einmarkſtücken und den neuen
heimark ſtücken ausgeſchloſſen ſeien. Die
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hiedenen Münzbilder und die ſtark
heichende Forin der beiden Geldſtücke, ſowie
auffällige Gewichtsdifferen z ſeien

haratteriſtiſch, daß bei einiger Aufmerkſam
die im Geldverkehr erwartet werden muß,
mer unmöglich ſind. Der Reichsfinanz
ſter kündigte aber zugleich an, daß auch
alten Einmarkſtücke in abſehbarer
it aus dem Verkehr gezogen werden würden.
die neuen Fünfmarkſtücke ent

hen übrigens gerade dieſen vielfachen
ſünſchen, denn auf ihnen iſt der Wert nicht
er in vuchſtaben, ſondern in Ziffern aus
drhat. Auch ſind die Zahlen ſo groß ge
igt worden, daß ſie ohne Mühe zu erkennen
d Da aber die Geldſtücke nicht nur an ihrer
hethezeichnung, ſondern viel eher an der gan
n dorm, an Größe und Gewicht erkannt wer
m ſo erfüllen die neuen Zwei und Fünfmark
inzen vollſtändig ihren Zweck und die für
e Geſtaltung erhobenen Wünſche.

ſnehrte Spareinlagen

in der Provinz Sachſen
J Sparkaſſen und Giroverband für Pro
eahſen, Thüringen und Anhalt
h ſeine Einlagenbeſtandszahlen vom
üt 1934 mit. Der Geſamtbeſtand an
h m ſonſtigen Einlagen belief ſich für

Juhinz Sachſen, Thüringen und Anhalt
I 000 Mark. Das bedeutet gegen

h Stand vom 30. Juni 1934 eine Zu
ine von 69 770 000 Mark.

t

Nu iſt zu bemerken, daß in dieſer Summe
den neu hereingegebenen Spargeldern

i Aufwertungsſpareinkagen, die von den
ſitlaſen der Provinz Sachſen bisher geſon
i herwaltet und mit dem 1. Auguſt in die
hmarkrechnung

halten ſind. An den Geſamteinlagen für
t provinzialſächſiſchen, thüringiſchanhalti
n Bezirk iſt die Provinz Sachſen mit
e 000 Mark veteiligt.

üneradſchaft
im SS-Nachrichtenſturm

Indem mit Hakenkreugfahnen und Tannen
ünGirlanden geſchmückten, von zahlreichen
en beſuchten kleinen Saal des Reichs
s veranſtaltete der Standartentrupp im
ührichtenſturm der 26. SSeStandarte einen
ümeradſchaftsabend.
Nah einleitenden Muſikſtücken begrüßte
erſcharführer Bär im Namen des Stan
ſttentrupps der 26. SSStandarte die An
Pſenden, und es war ihm eine beſondere
r e den Führer des Nachrichtenſturms,
ertruppführer Dietrich, begrüßen zu
inen, der durch ſein Erſcheinen einen treff
en Beweis von Kameradſchaft ablegte.
rade die Kameradſchaft ſei es, die alle zu
menhält, und in dieſe Kameradſchaft ſollen
e die Kameraden hineingezogen werden,
n m alle Angehörigen Und Freunde.
biſt t es möglich, daß wieder ein kamerad

iches deutſches Vaterland entſteht, einig

überführt worden ſind,

in dem Willen, für unſeren Führer Adolf
Hitler und für ihn zu kämpfen bis zum
Lebensende.
Darauf wechſelten heitere Vorträge mit

einem Theaterſtück und Muſikſtücken ab. Eine
reichhaltige Tombola, wo eine Flaſche Wein
brand, eine Schlackwurſt oder auch eine Hand
bürſte gewonnen werden konnte, geſtaltete den
Abend mit noch anderen Ueberraſchungen aus.

Den Abſchluß des Kameradſchaftsabends
bildete der deutſche Tanz und man kann wohl
ſagen, daß dieſe Veranſtaltung als gelungen
bezeichnet werden kann.

Prähiſtoriſche Funde
Bergung durch die Landesanſtalt

Auf dem Grundſtück von Schloſſermeiſter
Sauer in Schwerz wurde ein wertvoller
Fund aus der Bronzezeit geborgen. Beim
Ausheben einer Grube bemerkte der Beſitzer
im Boden eine Grünfärbung. Behutſam ging
er der Spur nach und konnte nach und nach
eine große Anzahl prachtvoller Bronzeſchmuck
ſtücke herausholen, die alle dicht beiſammen
lagen: zwei große Armringe mit ſchönen Spira
len (ſog. Armbergen), zwei Paar Armbänder,
die größeren mit Strichverzierung, die kleineren
gerippt, zwei Paar Halsringe, davon ein Paar
kunſtvoll gedreht, zwei Bronzeknöpfe, 13 Bronze

ſpitzen, die offenbar als Gewandſchmuck dien
ten, eine große Anzahl Bronzeſpiralen und das
Bruchſtück einer Bronzeſichel. Es handelt ſich
nicht um einen Grabfund, ſondern um einen
ſogenannten Verwahrfund, der aus irgend
einer Urſache vor über 3000 Jahren im Boden
verborgen wurde. Durch die Vermittlung von
Pfarrer Dr. Hammer erhielt die Lan des
anſtalt für Vorgeſchichte in Halle
ſogleich von dem Fund Kenntnis. Sie konnte
die notwendigen Unterſuchungen durchführen
und den Fund für das Muſeum erwerben, wo
er demnächſt ausgeſtellt wird.

Beim Bau der Reichsautobahn wur-
den auf der Gemarkung Peißen ſogenannte
Wohngruben angeſchnitten, die mit Ton
ſcherben, Tierknochen und Steinen gefüllt
waren. Die Unterſuchungen der Landes
anſtalt für Vorgeſchichte, Hallehaben ergeben, daß es ſich dabei offenbar um
eine größere Siedelung aus ſpätwendiſch-früh
deutſcher Zeit handelt, die vor etwa 1000 Jah-
ren am Ufer des Reidebaches beſtanden hat.

Goldene Hochzeit. SA-Mann Karl Alt
rock, Sturm 12/75, feiert morgen mit ſeiner
Ehefrau Bertha Altrock geb. Gnäupel
das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide ſind
körperlich und geiſtig auf der Höhe. Der Ju
bilar iſt noch heute eifriger Träger der MNZ.

Geſtern beging Halle das Reformationsfeſt

Schulklaſſe vor dem Lutherbildnis an der Marktkirche um. Swulze

Jm Gleichſchritt für Adolf Hitler
Marſchkolonnen der Deutſchen Arbeitsfront

Eine weihevolle Kundgebung der „Deutſchen
Arbeitsfront“ fand in Ammendorf ſtatt.

Mit klingendem Spiel rückten die Marſch
kolonnen der Gefolgſchaften der

Ammendorſer Betriebe
mit den Betriebsführern unter Mitführung der
Fahnen zur gemeinſamen Kundgebung nach
dem Werkhof der Gottfried LindnerA G. an. Ueber 3000 Volksgenoſſen waren auf
marſchiert.

Die umfaſſenden Vorbereitungen erfolgten
durch den Betriebszellenobmann Pg. Stein
thal unter Mitwirkung des Betriebsführers
der Gottfried Lindner AG., Pg. Dr.
Traus. Der Sammelplatz war feſtlich ge
ſchmückt. Die Werkkapelle der Gottfried
Lindner AG. umrahmte die Kundgebung
mit muſikaliſchen Darbietungen. Der Orts-
gruppenleiter von Ammendorf, Pg. Heinze,
eröffnete die Kundgebung und erteilte dem
anweſenden Kreisbetriebszellenobmann Pg.
Mulde das Wort.

Die durch Lautſprecher übertragene Rede
des Kreisbetriebszellenobmanns Pg. Mulde
bezeichnete mit wuchtigen, ernſten Worten
die Bedeutung des Tages, unter Hinweis
der Vervrdnung des Führers über die er
folgte Eingliederung der „Deutſchen Ar

beitsfront“ in die NSDAP.
Jedem Mitglied der Gefolgſchaften erfüllt

es mit Stolz, durch die Mitgliedſchaft zur
DAF wirkſames Glied in der Kette der ge
waltigſten Organiſation der Welt zu ſein, um
im Gemeinſchaftsgeiſt für das geſamte deutſche
Volk zu wirken.

Durch ſpontanen Beifall fühlten ſich die
eilnehmer eins mit dem Redner, dem Führer

danken. Nach gemeinſamen Geſang des
HorſtWeſſel-Liedes wurde mit einem drei
fachen „SiegHeil“ auf den Führer und
das deutſche Volk die denkwürdige Kundgebung
geſchloſſen.

Jm kameradſchaftlichen Geiſte verweilten
von den Teilnehmern aller Betriebe noch
viele in Gegenwart des Betriebsführers

In Reih und Glied
Veranſtaltung zugunſten des WHW
Am nächſten Sonntag, dem 4. November,

wird der Giebichenſteiner Turnver-ein ſich „Jn Reih und Glied“ ſtellen
und bei einem Bühnenturnen 15 Uhr
Walhalla- Theater unter Aufgebot

im
ſei

ner ſämtlichen Abteilungen eindrucksvolle Bilder
von turneriſcher Arbeit vorführen. Die Ver
anſtaltung erfordert um ſo mehr Beachtung,
als in dem ſorgfältig aufgeſtellten Programm
erſtmalig beſondere Leiſtungen gezeigt werden,
bei denen auch die Sprechchöre des Vereins
mitwirken. Auch Singen und Muſizieren
auf dem Programm.
Veranſtaltung iſt bereits erfreulicherweiſe

ſteht
Das Jntereſſe für dieſe

ſehr
groß, es ergeht aber weiterhin an alle Volks
genoſſen der Ruf, dieſe Turnſchau durch eifrigen
Beſuch zu unterſtützen und ſich ſelbſt ſo zu
ſagen „Jn Reih und Glied“ zu ſtellen,
in die Front zur Bekämpfung der Not.
der geſamte Ertrag fließt dem

Denn
Winter-

hilfswerk der Stadt Halle, das auch als
Veranſtalter zeichnet, zu.

cc-—-——Gottfried Lindner AG. und dem Kreis
betriebszellenobmann in dem vorbildlichen
NSBO Heim der Firma Gottfried

Lindner AG.
Später beſuchte der Kreisbetriebszellen

obmann Pg. Mulde noch die Kundgebung der
„Deutſchen Arbeitsfront“ in Diemitz.
Löbejün ſprach t i r„Schützenhaus“ in Anweſenheit von zirka

Jn
er anſchließend im Lokal

500
Volksgenoſſen. Für alle Teilnehmer waren die
Kundgebungen neuer Aufbxuch zu geſchloſſ
Gemeinſchaft.

WHWoGpenden
An weiteren Spenden gingen ein: Kurt Wilde

ener

5

Fritz Wetzel 30 Prof. Dr. Wätchen 100 Leder
waren Röſchel 300 Verband Hall. Kaſſenärzte 400
Polenzki u. Zöllner 1,20 Otto Keßler 3Mathäus 50 Hermann Thronicke 25 T
3 Fritz Dittelbach 10 Robert Erbe
Freytag 500 Dr. Herrmann 5 Pr
Alfred Wolf 2 Alfred Froſt 1 Karl Schmidt
Mitteldeutſche Treuhand-Geſ. f. Bergm. 100

Fritz
lli Danker

Bruno
hler 5

1

CEramer
u. Clausbruch 10 Robert Batrunki 4 Jng. Dahlke
Oktober März 120 Nibur 5 Evang. Frauenhilfe
durch Ortsgruppe Ratshof 100 Kaufm. Verein Union
100 Frl. Zehler durch Ortsgruppe Wittekind 0,25
Dir. Jordan 12 Geſchw. Berve 18
verband 500 Brandt u. Loeloff 1000

Pferdezucht
Albert As

mus 500 Graeb Söhne 500 Daimler Benz 250Elſe Herda 20 Verein der Zugführer 100
Kirchhoff 5 Lindner, Krukenbergſtraße, 10
Böhme 1 Pfarrer Karl Korb i. R. 1,80

Ernſt
Karl
Karl

Kempnich 15 Schiedsmann Mende, Sühnegeld 25
Wilhelm Gohlke 50 Anna Baumgärtel 28
Stettin, Oltober-- März 150 Kurt Schunke
Paul Schreck, durch Ortsgruppe Wittekind 2000
Lippmann 25 Hall. Stadtſchützengeſellſchaft
Pfarrer Forſter 4 Wilhelm Thomas jun.
Dr. Bäge 30 Bergmeiſter Dr. L.Frauengruppe der Schellbachfr. 14

Angeſtellten folgender Firmen ſpendeten: Fa.

1,35
Dr.

100

30

Hoffmann 50

Frau

Ernſt
Ochſe 24,10 Felix Krokert u. Co. 17,10 Verein der
Eiſenhändler 15,30 Oelgasgeſellſchaft 7,35 Häute
verwertung der Großſchlächter 76,65 Häuteverwertung
51,06 Friedr. Reile 4
Hall. Pfännerſchaft 318,70
Wegelin u. Hübner,

F. H. Krauſe

Krankenkaſſe der deutſchen Angeſtellten 12,80

Bader u. Co. 26,75

Wochenrate für Arbeiter 88,7
Gauleitung Halle- Merſeburg 113,55 Nordſee 45,75

0

Köln.
Lebensverſicherung 6,85 Hamburg AmerikaLinie 15,45
Mark; Saaleſchiffahrt 32,25 Reichsverb. der Jng. Bau
26,40 M.

Ueberſchüſſe aus Veranſtaltungen wurden abgeliefert:
Klingender Start 403,82 Jubiläum Hall. Ruder-Ver
ein Böllberg 38

Sachwerte gingen ein: A. Hollenkamp: Kleidungsſtücke
im Werte von 500 Karſtadt: monatlich 300

Das ſchaffende Halle
Jn der Zeit vom 29. Oktober bis 4. No

vember 1934 werden folgende größere Jnſtand
ſetzungen und Bauten ausgeführt:

Dacheindeckung der Marktkirche, Ausbeſſerun
am Gewölbe, Empore und Wände infolge Setz
Blauen Türme, Herſtellung der Wendeltreppe im
Blauen Turm; Arbeiten im Aquarium des
Maurerarbeiten am Stallgebäude Gut Beeſen;
und Viehhof: Schweineſchlachthalle,
Düngergruben, Erd und Kanalarbeiten; Stadtgut

rbeiten
ns der

ſüdl.
Zoos;

Schlacht
Ausbauarb ten

Böll

berger Weg, Ausbau der Scheune; Am grünen Winkel:
Jnſtandſetzun rbeiten; Gertraudenfriedhof,
Oefen auf Gas; Gimritzer Damm, Einebenungsarb
Saale, Baggerarbeiten; Kotgrabenbrücke, J
arbeiten; Verſchiedene Straßen im B

ſierungsarbeiten; Faulmannſtraße, Bürgerſteigbe
Barfüßerſtraße, Aſphaltdecke herſtell M
Straße, Radfahrweg befeſtigen; Babo i
herſtellen; Merſeburger Straße, Straßenbahngleiſe
legen; Seebener Straße, Gasrohrſtrang verlegen;
weg, Waſſerrohrſtrang verlegen;

Umbau der
eiten;

um
Heide

Heideweg über Peißnitz
bis Am Kirchtor, Elektr. Kabel verlegen; Gr. Steinſtraße
Margaretenſtraße, Fernheizkanal verlegen.
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Aſtern
Blumen des Winterhilfswerks

Man ſagt, daß in der Blumenſprache die
Aſt er die Blume des Kummers, der Not und
der Schlichtheit ſei, daß ſie aber als Herbſſt
blume, die dem Unbill der Witterung am
längſten ſtandzuhalten vermag, zugleich Aus
druck dafür iſt, wie Kummer und Not durch
Zähigkeit und Standhaftigkeit überwunden wer
den. Wenn durch das Winterhilfswerk
im Monat November die Aſter zum Ver
kauf gelangt, ſo mag dabei, wenn die bunten
Sterne dieſer Blumen angeſteckt werden, der
Sinn aufkommen, daß alle Volksgenoſſen der
Not gedenken, in der noch viele ſtehen, und daß
ſie opferwillig ihr Brot teilen mit Brüdern in
Not. Zugleich iſt die Aſte r aber als Blume
des Winterhilſfswerkes ein Zeichen
dafür, wie durch das Zuſammenſtehen aller
Volksgenoſſen die Not überwunden wird, wie
durch gegenſeitiges Opfer und durch zähes Zu
ſammenhalten in der deutſchen Volksgemein-
ſchaft Brüdern in Not geholfen wird, ſo daß
ſchließlich die leuchtende Blume der Aſter zu
einem ſtrahlenden Stern wird, des Sieges über
die Not, und aus ſolchen Gedanken heraus
mögen die Winterhilfswerk-Blumen des Monats
November getragen werden.

So wollen wir am 4. November alle gern
und freudig die Aſtern kaufen, die von den
Helfern des Winterhilfswerkes angeboten
werden und die leuchtenden Blumen für das
geringe Opfer von 20 Pfg. am einfachen Sport
mantel und abgetragenen Wettermantel, eben
ſo wie am eleganten Pelzmantel tragen. Dabei
darf nicht vergeſſen werden, daß durch die
Herſtellung dieſer Blumen zugleich im Rahmen
des großangelegten Feldzuges gegen die Not,
einem wichkigen Erwerbszweig, nämlich den
ſächſiſchen Heimarbeitern, geholfen wurde.
Man betraute mit der Herſtellung arme Heim
arbeiter in Sebnitz (Sachſen), die dadurch
auf Wochen hinaus mit Arbeit verſehen waren.
Man erinnert ſich noch der reizenden
Spitzenroſette, die im vergangenen Winter
durch das Winterhilfswerk mit großem
Exfolg verkauft wurde. Der ſtarke Abſatz dieſes
WinterhilfswerkAnzeichens war zugleich dar
auf zurückzuführen, daß dieſe Spitzenroſetken
zu kunſtvollen Handarbeiten verarbeitet werden
konnten. Ebenſo iſt es mit der Aſt er. Nach
geſchmackvollen Vorlagen kann man die
Blumen zu Handarbeitsdeckchen verarbeiten,
Und zweifellos werden dieſe Deckchen als
ſchöne, erinnerungsreiche Weihnachtsgeſchenke
die Gunſt der Frauenwelt im Fluge erobern.

Es gilt deshalb für den Monat November:
„Schmücke Dich mit dem Abzeichen
des Winterhilfswerkes, mit der Aſter!
Tritt ein in die Front zur Bekämp-
fung der Not!“

Hausbeſtherfragen im Rundfunk
Der Präſident des Zentralverbandes deut

ſcher Haus und Grundbeſitzervereine Dr i
bius, ſpricht heute, Donnerstag, den 1. No
vember, 18.45 Uhr, über den Deutſchland
ſender über das Thema „Wohn wirtſchaft
und Volksgemeinſchaft“. Wir emp-
fehlen allen Volksgenoſſen, ſich dieſen für die
Allgemeinheit überaus wichtigen Und inter
eſſanken Vortrag auf jeden Fall anzuhören.

Möbelwagen auf den
Straßenbahnſchienen

Am Mittwoch gegen 12.30 Uhr entſtand vor
Merſeburger Straße 12 durch Löſen
eines Hinterrades an einem Möbelwagen eine

Verkehrsſtörung. Der Straßenbahnverkehr
wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. Mit
Hilfe einer Winde wurde das Rad proviſoriſch
am Wagen befeſtigt. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Radfahrer ſtießen zuſammen
Geſtern gegen 12.30 Uhr ſtießen an der

Ecke Rathausſtraße-Adolf-Hitler-
Ring zwei Radfahrer zuſammen. Perſonen
wurden nicht verletzt. Ein Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt.

Athſenbruch
Am Mittwoch gegen 18.45 Uhr brach vor

Leipziger Straße 58 an einem Liefer
wagen die Hinterachſe. Perſonen wurden nicht
verletzt. Eine Verkehrsſtörung entſtand nicht.

5 Minuten Verkehrsſtörung
Am Mittwoch gegen 17. Uhr ſtürzte an der

Kreugzung Leipziger Straße Waiſen

Forſchüngsreiende berichten

hausring ein Pferd infolge des ſchlüpfrigen
Pflaſters. Durch einen Polizeibeamten und
einen Paſſanten wurde das Tier wieder auf
gerichtet. Schaden hat es anſcheinend nicht
erlitten. Es entſtand eine Verkehrsſtörung
von etwa 5 Minuten.

Hhnmachtsanfall auf dem Markt
Geſtern gegen 11 Uhr erlitt eine Frau auf

dem Marktplatz einen Ohnmachtsanfall. Von
zwei Polizeibeamten wurde ſie ihrer Wohnung
zugeführt.

Eine Neunzigſährige
Heute feiert Witwe Dorothea Schulze

geb. Horſtmann in Ammendorf Sieben
hufenerſtraße 83, ihren 90. Geburtstag. Die
Fubilarin erfreut ſich guter Geſundheit und
Rüſtigkeit. Sie wird den heutigen Tag im
Kreiſe ihrer aus nah und fern herbeigeeilten
Familienangehörigen begehen und ſich auch
vieler Ehrungen ſeitens ihrer zahlreichen Be
kannten erfreuen.

Landſchaften in Neu Griechenland
Exſter Vortrag im Sächſtſch-Thüringiſchen Verein für Erdkunde

Jn der erſten Winterſitzung des S ächſi ſch
Thüringiſchen Vereins für Grd
kunde ſprach Privatdozent Dr. Dr. Joachim
H. Schultze (Jena) an Hand zahlreicher
Lichtbilder über Neu Griechenland. Die Ein
drücke hatte der Vortragende auf zwei Reiſen
gewonnen, die er im vorigen Jahre dorthin
Uünternommen hatte. Stellt man ſich die Frage,
ob der Südoſten für uns irgendwelches Inter
eſſe beſitzt, ſo muß dieſe Frage unbedingt be
jaht werden. Einmal interefſieren die bevölke
rungspolttiſchen Verhältniſſe, wie ſie ſich in
dem durch das Lauſanner Abkommen neu zu
Griechenland gekommenen Gebieten ent
wickelt haben, und zum anderen liegen die
morphgenetiſchen Zuſammenhänge nöch völlig
im Dunkel

Das Gebiet, das ſich am Nordrand der
Aegäis ausbreitet, iſt. von jeher ein Ueber
ſchneidungsgebiet der verſchiedenſten Külkuren
geweſen. Nach kurzem Eingehen auf die ge
ſchichtliche Ausbreitung Griechenlands
ſprach der Vortragende über die grundſätzliche
Verſchiedenheit des dortigen Klimas von unſe
rem. Jſt ſchon der Eindruck von Saloniki
ſüdeuropäiſch, ſo ſind die Straßen und Ver
kehrsverhältniſſe geradezu uneuropäiſch.

Einzelheiten des Landes lernte man in
Oſt Makedonien im Verlauf der Linie
Serres Kawallg und in WeſtThrakien auf dem Wege von der Küſte nach
Homotini kennen. Vor allem intereſſiert in
Oſt Makedonien die weite Ebene des
Sttrymon (Struma) mit ſeinem wechſeln
dem Waſſerſtand und Lauf. Jhm ſind die
Sumpfflächen zu danken, die als Malariaherde
traurige Berühmtheit erlangt haben. Neben
Sumpf findet man ausgedehntes Oedland.
Nur 14 v. H. des Gebietes ſteht. unter dem

W
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Pflug. So wie das Land ſelbſt äußerſt viel
geſtaltig iſt, ſo ſind es auch die Siedlungen.
Vor allem auffällig iſt der Unterſchied zwiſchen
freien Bauerndörfern (griechiſchmakedoniſch)
und den Türkendörfern, ein Unterſchied, der in
den Charakteren dieſer Völker wurzelt. Einen
weiteren Unterſchied in der Doxfanlage findet
man beim Aufſteigen ins Gebirge. Auf der
oberen Terraſſe verteidigungsmäßig angelegte
Dörfer und Tabakanbau. Auf der unteren
ſind die Dörfer weitläufiger gebaut. Hier
findet man Obſtgärten und Getreide. Serres
ſelbſt macht einen unfertigen Eindruck. Aus der

Türkenzeit ſtammende Häuſer ſind dem Verfall
preisgegeben, während zahlreiche Neubauten
entſtehen.

Die Hügelländer dieſes Gebietes ſehen auf
den erſten Blick ſehr einfach aufgebaut aus;
dennoch findet man ſchon allein bei einer etwa
verſuchten Begrenzung unüberwindliche Hinder
niſſe. Das Gebirge ſelbſt iſt öde und un
wegſam.

Auf dem zweiten Wege, alſo von der Küſte
nach Komokini, lernt man ein Gebiet ken
nen, das zur Zeit der Türkenherrſchaft blühende
Gemeinweſen beherbergte. Nach der Vernich
tung der Türken ſetzte ein Zerfall ein, der ſich
geradezu erſchütternd im Landſchaftsbild aus
prägt. Am Rande des Gebirges finden ſich noch
Türkendörfer, die auf ihren Feldern den beſten
Tabak der Welt bauen. Auf den Gebirgen ſelbſt
kritt eine immer weitergehende Verödung ein.
Den Griechen iſt es bisher nicht gelungen, das
gegenüber der Ebene geſunde Gebirge mit
Flüchtlingen zu beſiedeln. Die Lebensmöglich
keit iſt wohl vorhanden, aber der Wille fehlt
bei dieſen ſo vielgeſtaltigen Volksteilen.

Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine
mit Spannung verfolgten Ausführungen

m.

im Reichshof

Gauleiter Pg. Wilhelm Kubeſpricht

NGSVeranſtaltunge
Né-Frauenſchaft Hallmarſ

Der feſtliche Herbſtabend der NS Frauenmarkt fand wie die übrigen Abende in dalt da
Bär“ ſtatt. Als Ehrengäſte waren Kreisſragtin
leiterin Pan. Leiſt i k o w und Orts gruppen
Geißler erſchienen. In einer Anſprache der Jfrauenſchaftsleiterin, mit der der Abend eingeleitet n
deutete die. Rednerin in feiner Weiſe die Symb in
Frauenſchaftsabzeichens, den Glauben an Den
der uns unverlierbar ſein müſſe, da es allein der n
eines Einig vermocht habe, Deutſchland wied
die Höhe zu füyren; ſie ſprach von der LiedLiebe zum Nächſten, auf der allein echte Vollecene
ſchaft erwachſen kann, von der Hoffnung auſ n
Befreiung Deutſchlands. Jn lebhafter Reihenftee n
langten dann Lieder von Brahms Und Löwe, n
von Frl. Thiel, zum Vortrag, Gedichte in in
geſchichten, eindrucksvoll geboten von Mitgliede Mit
Frauenſchaft und der Kükengruppe, die eine an n
ſtration gaben zum Thema, das man ſich für d du
Teil des Abends geſtellt hatte: „Mutter und an
In ſcherzhafter iſe wurden in der zweiten Hälfte
Abends die Frauenſchaftsſchweſtern mit launigen en
Hedacht, in der geſchickt an die kleinen Schwäch erln

h angeſpielt wurde. nGewiß wird der Abend erreicht habereichen wollte, nämlich die Frauen e
zu bringen in frohem, zwangloſem Zuſammenſein
alle zu beſtärken in dem Vorſatz, mit dem Frau H n
ſelbſtverfaßtes Gedicht ſchloß nes

„Wir wollen dem Führer in Treue leben
und als Frauenſchaft allen ein Vorbild geben,“

E g
Hrtsgruppe Brachſtedt

Die Ortsgruppe Brachſtedt hieltmitgliederverſammlung ab, zu der faſt die len an
leitung erſchienen war. Nachdem Kreisleiter Pg. T
das neue Heim der Ortsgruppe beſichtigt hatte c h
im Lichte zahlreiche ckeln die Front der auf dent
platz aufgeſtellten NS-Formationen ab. Anſchließend n
die Verſammlung ſtatt, die infolge der großen Zim
Teilnehmer auf zwei Säle verteilt werden mußte n

das an dieſem Abend als POKapelle derbetätigt wurde. Nachdem Ortsgruppenleiter dann
die Kreisleitung begrüßt hatte, gedachte er des in
verſtorbenen Pg. Relius. Er gab dann einen n
blick über die Arbeit der Ortsgruppe im letztenund konnte dem Kreisleiter melden, daß im Deren t
Ortsgruppe Brachſtedt ſämtliche Erwe rbsleſ
in Arbeit und Brot gebracht ſind. Er veiſhet
ferner dem Kreisleiter, daß der Volksgemeinſchaftsgedan
in Brachſtedt wachſe und die Bevölkerung treu nFührer ſtehe. unDann gab der Kreisamtsleiter der DAF einen litz
Bericht über Geſchichte, Aufbau und Oliederung
Deutſchen Arbeitsfront und Umriß kurz den Pflichten
der Organiſation gegenüber ihren Mitglieder. Sumn
bannführer Polensky, Staffelführer Kälsz, nScharführer der HJ, Mehe, vetonten die Verbutden
und treue Kameradſchaft zu
national ſozialiſtiſchen Bewegung.

Stürmiſch wurde nunmehr Kreisleiter Pg. Tee
begrüßt, der unter anderem ausführte: Ein ganzes du
tauſend haben viele deutſche Menſchen in ihrem An
nach außen Gut und Blut, ja ſogar ihr Leben vetlen
und ſind dem deutſchen Volke verloren gegangen
unglückſeliges Sinnen, fremdländiſche Sitten und
bräuche nachzuahmen, ſchädigte das Anſehen des deu

Volkes. Der Sieg der nationalſozialiſ
ſchen Bewegung hat auch hierin Wandel geſchaſg
Das ganze deutſche Volk iſt ſich einig in dem Villen,
drittes Deutſches Reich aufzubauen, deſſen äußere Form
wir jetzt ſchon erſehen, deſſen Inhalt aber du
kommenden Genergationen vollendet werden müſſen
rade jetzt iſt jedem Volksgenoſſen Gelegenheit geh
durch ſeine rege Mitarbeit an dem vom Führer
neten Winterhilfswerk 1934/35 ſeinen M
zur Mitarbeit am Aufbau zu beweiſen.

Während der Kreisleiter nun auch im anderen
ſprach, konnte einer großen Anzahl Parteigenoſſe
Mitgliedskarte feierlich überreicht werden. Mit Si
auf den Führer und dem Geſang des HorſtWeſſel

allen Gliederungen

ſchloß der eindrucksvolle Abend. Aber noch lange la
die Anweſenden in dem anſchließenden kameradſchaf
Teil dem Bericht eines Parteigenoſſen über ſeine
drücke und Erlebniſſe vom diesjährigen Reichspart

25 Jahre im Bahnhofsbuchhandel. Für re
Dienſte bei der Firma Conrad Hirte S
Bahnhofsbuchhandlung, wurde dem Geſchäft
führer Leonhard Wellhöfer in t
dorf, der am heutigen Tage auf eine 25ſäht
Tätigkeit bei dieſer zurückblicken kann
Börſenverein der Deutſchen Buchhändler
Leipzig das Ehrenzeichen des Buchhandels in
Bronze ſowie das ſilberne Ehrenzeichen di
Induſtrie und Handelskammer verliehen.

Elektrolyt 392.Kämpft mit gegen Hunger und Kälte!
Gtadttheater Halle:

Harald Kreutzberg
Einmaliges Gaſtſpiel des Meiſtertänzers
Tanz iſt keine Sache der Unterhaltung, wie

man ſchlechthin anzunehmen gewohnt iſt, er iſt
vielmehr genau ſo Kunſt im höheren Sinne wie
Malerei Bildhauerei, Dichtung, Muſik uſw., iſt
Ausdruck innerer Anlagen. Wohl hat die Tanz
kunſt im Laufe vergängener Jahrzehnte ſich
immer mehr vom Urſprünglichen ihres Weſens
entfernt, iſt ſie richtiger geſagt ſich ſelbſt
entfremdet worden, aber dennoch haben einige
wenige Künſtler und Künſtlerinnen inmitten
der allgemeinen Auflöſung die Fahne ergriffen
und die ureigene Weſenhaftigkeit der Tanzkunſt
gewahrt und gerettet nach der Gegenwart, um
die Grundlagen zu ſichern, auf denen im neuen
Deutſchland die Kunſt ihrer ureigenen Beſtim
mung wiedergeſchenkt werden konnte. Mary
Wigman, Gret Palucca, Niddy Jmpekoven
um die Hervorragendſten zu nennen ſind es
geweſen, denen wir dieſe Verteidigung der
Kunſt verdanken und die durch die Heranbildung
eines auf das gleiche Ziel zuſtrebenden Nach
wuchſes die Tanzkunſt vor einem völligen Unter
gang und Verfall bewahrt haben.

Einer der bedeutendſten Vertreter wenn
nicht überhaupt der bedentendſte dieſes Nach
wuchſes, erſchien am geſtrigen Abend Vor der
Rampe des halliſchen Stadttheaters: Har a 1d
Kreutzberg, der jetzige Ballettmeiſter der
Berliner Staatsoper, der aus der Schule Mary
Wigmans hervorgegangen iſt. War der Kreis
intereſſierter Zuſchauer auch leider nicht allzu
groß und ſehr ſtark ergänzt durch Angehörige
des Stadttheaters ſelbſt, ſo blieb der Abend
dennoch für die Erſchienenen ein Erlebnis, das
einen nachhaltigen, ja dauernden Eindruck ver
miktelte und wegweiſend für die Zukunft ſein
kann und darf.

Harald Kreutz berg bringt einen
weſentlichen Faktor für die Geſtaltung des
Tanzes mit, ſtärkſte Dispoſition im Seeliſchen.
Darum erfährt jeder einzelne Tanz nicht etwa
eine rein naturaliſtiſche Darſtellung, ſondern
das Weſenhafte findet hier ſtärkſten tängeriſchen

Ausdruck, weil dieſer Ausdruck allein vom ſee
liſchen Empfinden, vom inneren Erlebnis des
Muſikaliſchen beſtimmt wird. Unter dieſe vom
Seeliſchen ſtrömende Kraft ordnet ſich alles
Körperliche unter, die geſamte Tanztechnik, ja,
ſelbſt das Aeußerliche, das Koſtüm, wird, wie
beim „Königstangz“, in den Dienſt dieſer Kraft
geſtellt. Wo es ſich um die Geſtaltung des
Feiexlichen oder Tragiſchen handelt („Choral“,
„Tanz des Hofnarren“, „Geſänge des Todes“),
ſpürt man zeitweilig die ſtarke Schule Mary
Wigmans, aus der Harald Kreutzberg
hervorgegangen iſt, aber die Perſönlichkeit des
Künſtlers bleibt dennoch ſtark genug, nicht in
Abhängigkeit von dieſer Schule zu verharren,
ſondern neue, eigene ſchöpferiſche Kunſt zu
bieten und in fließender Form eine geſchloſſene
Einheit im Ausdruck zu finden.

Es iſt Harald HKreutzberg vor allen
Dingen bei der Geſtaltung der Nationaltänge
gelungen, ſich freizumachen von all den äußeren
Kleinigkeiten und in ſeltener Klarheit des Aus
drucks nur das Weſenhafte, Charakterbeſtim-
mende hinter dieſem Nationaltangz herauszu
arbeiten und tänzeriſch neu zu geſtalten. Un
gemein bezeichnend ſind hier das „Straßeg-
lied“ und den ſpaniſchen Tänzen von Albeniz,
die „Ungariſchen Tänze“ (nach Johannes
Brahms) und beſonders der Tanz des Zere
monienmeiſters aus Gozzi's „Turandot“.
Ueberall nur eine knappe, klare und eindeutige
Andeutung des Weſentlichſten und National-
Charakteriſtiſchen, das wiederum in eine gang
eigene Schöpfung in den Rahmen des Geſamt-
bildes organiſch feſt eingegliedert iſt.

Der Gefahr einer Ueberſpitzung des Ans
drucks durch eine Ueberbetonung des Geiſtigen
ſetzt Harald Kreutzberg ſich keinesfalls
aus. Seine Darſtellung bleibt immer lebendig,
volkhaft, volksnahe, wie ſein „Till Euren
ſpiegel“ bewies, der übrigens wohl als ſeine
Beſtleiſtung des Abends bezeichnet werden darf.
Dieſer Eulenſpiegel iſt frei von jenem
Märchen und Hiſtoriengeruch, er wurde zurn
Symbol jener Art Menſchen, denen wir im
Leben, denen wir auch in unſerer eigenen
Bruſt immer wieder begegnen: bald im Ge
wand der Schüchternheit, bald in dem der

Dreiſtigkeit, bald in dem der Einfachheit, bald
in dem des Hochmuts, bald in dem des Tölpels,
bald in dem des Gauners, hinter denen aber
immer nur ein einziges Geſicht, nur ein ein
ziger Charakter ſteht: ein urwüchſiger Burſch,
vielleicht auch ein kleiner, aber ehrlicher üpel,
der am Schluß doch den Triumph für ſich be
haupten darf.

Und dieſe volksnahe Kunſt, die Harald
Kreutzberg brachte, löſte mit vollem Recht
Stürme des Beifalls und der Begeiſterung aus,
Stürme, die auch dann nicht enden wollten, als
bereits der eiſerne Vorhang ſich geſenkt hatte.

Kraftvoll und ſtets nur auf die Heraus-
arbeikung des Weſentlichen bedacht, begleitete
Friedrich Wilckens am Flügel die ein
zelnen Tänze, die zumeiſt eigene Bearbeitungen
oder eigene Schöpfungen waren und darum
der tänzeriſchen Geſtaltungskraft Harald Kreutz
bergs ein weites Entwicklungsfeld eröffneten.

Hans Rohkrähmer.

Paul Alverdes lieſt aus
eigenen Werken

Paul Alverdes, der in der Galerie Albert
Neubert aus eigenen Werken las, gehört zur
jungen Generation, ohne ein Himmelsſtürmer
zu ſein, ja ohne es ſein zu wollen. Gereift im
Erleben des Krieges ſpricht aus ihm abgeklärt
ruhige Erfahrung, jenes Wiſſen um den
tieferen Sinn des Lebens und der Drang, dem
deutſchen Menſchen ſich mitzuteilen. Um die
Mitte dieſes Jahres hielt Paul Alverdes vor den
Münchener Studenten eine Rede „Vom inneren
Reich der Deutſchen“, in der die geiſtige
Situation ſeiner Sendung vollſtändig geklärt
iſt. Hier offenbart ſich der Dichter als der
ernſte bewußte Kämpfer, der ſelbſt jung in
der Elaſtigität des Geiſtes ohne jede über
legene Geſte der himmelſtürmenden Jugend ihr
Recht einräumt. Jn großer Schau ver-
kündet er hier, daß dieſes innere Reich der
Deutſchen kein Schatten und Bildungsreich
ſein darf, ſondern ein lebendiges Reich, das die
Gegenwart des Vergangenen darſtellt. Als
wahrer deutſcher geiſtiger Menſch ſieht Paul

Alverdes das Volk nicht unter, ſo
neben ſich; und ſo iſt ihm das innere Reit
deutſcher Nation mehr als ein Wolkenkugu
heim unbelehrbarer Schöngeiſter und m
als ein Park, in den nur der Beſitz und d

Bildung Zutritt hat. hSolcher inneren Haltung entſpricht m
das Werk Paul Alverdes, das letzten Er
geſtaltetes eigenes Exleben iſt. De n
dieſes Erlebens beſtimmt den Charakten u
ſpricht aus jeder Zeile, ſelbſt da, wo der Hut

ſein Recht ſucht. inZunächſt las Paul Alberdes ein n
„Reinhold im Dienſt', in dem er den an
der Novelle, einen unproblematiſchen Sold
anſchaulich vor den Hörern erſtehen ließ. n
breiter Behaglichkeit führt der Dichter in
Werk ein. Alles zeugt von liebeboller tiefer
obachtung, ſo manches Einzelne wir Zu
gehalten. und doch möchte man keinen ne
miſſen. Sehr ſtark war auch die bisher u de
öffentlichte Erzählung „Der Fremde alPaul Alverdes ein Lazaretterlebnis geſte
das in ähnlicher Form ſchon in ſeinem
von der Kameradſchaft, der wännlich ha
Tugenden „Die Pfeiferſtube ehand
iſt. Man ſpürt allenthalben mitſich der Dichter mit dem Problem de

Köſtlich war dann d en
leſene Kapitel aus dem ebenfalls röffentlichten Roman „Die Valdbrid
dem Paul Alverdes wieder in nen n
lichen Breite einen jungen Menſe h

on früheſten JugeGeneration von ſeiner Wert Selbt.
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Das Reformationsfeſt in Halle
ceindrucksvolle Feiern im Gedenken Martin Luthers
Alter Ueberlieferung getreu, wurde geſtern des geſchichtlichen Beginns der reforma

toriſchen

Stadt.

Bewegung gedacht. Schon zu früher Morgenſtunde klangen die Glocken über die
In ſämtlichen Kirchen verſammelten ſich die evangeliſchen Lehrer mit ihren Schülern

und Schülerinnen, um ſich aus berufenem Munde den Sinn der Reformation deuten zu
laffen. Schulchöre wirkten bei der Ausgeſtaltung dieſer Feiern mit. Jn den ländlichen

emeinden wurden ebenfalls Gottesdienſte und Feierſtunden abgehalten. Die Kirchen hatten
Hnhnenſchnut angelegt.

andespolizei
in der Marktkirche

Es iſt Spätnachmittag. Naßkalt fällt der
gen. Durch die Straßen hallen die Schritte
Aſhierender Kolonnen. Auf dem Marktplatz
ne der Verkehr. Abteilung auf Abteilung
r Landespolizei zieht vorüber, hin zum

Zhaus. Verebbt iſt der Lärm der Straße,
heilige Stille herrſcht in dem hohen, wei

n Raum. Gedämpft klingt das Geläut der
en von draußen herein. Um die Kanzel
hart ſitzen Offiziere und Mannſchaften der
Andespolizei nebeneinander, um ge
einſam Gottes Wort zu hören denn einmal
um der Augenblick, da jeder Menſch Einkehr
ten muß bei ſich ſelbſt, da er neuen Mut und
e Kraft aufnehmen muß zu weiterem
haffen.We klingt das Präludium in GDur von
hhann Sebaſtian Bach durch den Raum und
et die Feier ein.

ot

eſe,

Pfarrer Haſſe verlieſ
orte führender Deutſcher über die Bibel,
nner, die im Leben Großes geleiſtet haben
d die ihre Kraft aus dem evangeliſchen
ſauhen nahmen. Pfarrer Haſſe legte ſeine
edigt Evangelium Johannes Kap. 5,39 zu
unde, indem es da heißt „Suchet in der
ſrift, ſie iſt die von mir zeuget“ und führte
zu aus

Kebe Kameraden! Jm Mittelpunkt der
ſtigen Kämpfe unſeres Volkes ſteht heute
er denn je die Bibel, die uns Luther
ite vor 400 Jahren geſchenkt hat. Die
ibel iſt deu t ſch! Wer brauchte das Wort
waltiger als Martin Luther ſelbſt, wer
uns ſo volksnahe, ſo ſtahlhart und innig
uſſh in der Ausdrucksform wie Martin
ihn? Es war eine große Tat, als Martin
uther 1634 dem deutſchen Volke die Bibel
heſchung ſchenkte. Jeder Gläubige wurde
gemacht von der Prieſtervormundſchaft, er
t bonnte ſich Gottes Wort nach ſeinem Er
en auslegen. Von der Gegenſeite wurde die
e deſer Tat erkannt. Man begann mit
ſehen Gegenangriffen. Jn dieſer Zeit der
Müügng gewannen die Proteſtanten das
Port d Rbel lieb.

Hin Anſch muß gläubiger ſein als der
h Große Männer wie Arndt,
oltke, Bremarck und Hindenburg
hen nie einen Hehl daraus gemacht, daß ſie
ſie haft aus der Bibel nahmen. Dieſe

ßursgettel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

am 1. November 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

weit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
leiſe gezahlt:

t und Gemüſe
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Fiſche:
Kabliau
Goldbarſch
Schellfiſch
Friſcher Aal
Seelachs
Loeißftſch
Heringe, grüne
Heringe, Aorw.
Heringe, Schott.
vücklinge
Schellſijch, ger.
Seelachs, ger.
Aar, ger.
Karpfen

s S

S
S

P S

es O

Wird und Geflügel

Enten Pfd.Gänje Pfd.orleine Gänſe Pſd.
Hühner Pd.
erebyühner Stck.
Tauden Stck.
Hajen im Fell Pfd.
Hajen, ausgeſchl. Pfd.

Lrehfleijch Pd.
Hirſchfleiſch d.
Kaninchen, Stall Pfd.
Kaninchen, wild Pfd.
Enten, kleine Stck.
Faſanen Stck.Wildenten Stck.
Kleine Küken Stck.

80--110
70 110

Pid,
Pid.
pro
pyd.
ppid,

Ppid.

Sonſtiges
Butter, Molk. Stck.
Dtſch. LanobutterStck. 7

Nuark Pfd.Käſe Stck. 5Pflaumenmus Pyſd.
Rartoſfeln,

19 Pfd.alte
Nieren 10 Pfd.
weiße 10 Pfd.

Eier Stck.Zitronen Stck.Meerrettich Stange

Rettich Bd.Peterſilie
Schnittlauch
Schoten
Rübenjaft

Pilze
Pfifferlinge
Steinpilze
Champignons
Grünknge

Fleiſch. und Wurſtwaren
Ziegen lamm
Ziegenfleiſch
Roßflei ch
Schlackwurſt
Knackwurſt
Schwartenwurſt
Rotwurſt, friſch
Leberwurſt, friſch
Rotwurſt, ger.
Leberwurſt, ger.
Schinken, roh
Schinken, gek.
Speck, fett, ger.

50--70
40 55
140200

3fd. 100-—-130
99 110
90 110
99 110
99 120
90--120

120-160
f. 120160

100 110
120 130

ſehenſieiſch

Kalbfletphfeiſch ſeiſch

Wienſeiſch

60--75
Pfd. 80—90

Pfd.
Pid.

a 5Mag feſt

70——80

Speck, mager, ger. P
pSchmeer 90--95

Tatſache muß für uns zum Vermächtnis wer
en. Jedes einzelne Wort in der Bibel iſt ge

ſchliſfen und gilt für jeden jungen deutſchen
Menſchen. Nur muß man darin forſchen und
ſuchen; denn die Wahrheit liegt nicht an der
Oberfläche.

Wie die Soldaten im Weltkriege die Kraft
zu neuen Taten aus ihrem chriſtlichen Glauben
nahmen, ſo ſoll es auch heute wieder ſein.

derkehr der Herausgabe der Bibel müſſen die
Gedanken eines jeden Proteſtanten auf den
Mann und Meiſter Martin Luther ge
richtet ſein. Man müſſe erforſchen, was ihn
damals bewegte, dem deutſchen Volke die Bibel
zu ſchenken. Der Redner ging anſchließend
auf ein kleines Werk des großen Reformators,
in dem er den 101. Pſfalm auslegt, ein.
Martin Luther ſchildert darin die Eigen-
ſchaften eines echten und rechten Führers.

Prof. Dr. Woermann, der ſtellv. Rektor
der Univerſität, ließ die Feier nicht zu Ende
gehen, ohne auf den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler ein dreifaches SiegHeil auszu
bringen. Das Deutſchland und das Horſt-
WeſſelLied beendeten die Feier

Bibelfeier des
Evangeliſchen Bundes

Die Mitglieder der drei halliſchen Zweig
vereine des Evangeliſchen Bundes waren in
der Marktkirche zuſammengekommen um

Akademiſche Feier in der AniverſttätsAmg
Nicht leicht iſt der Weg, den jeder Einzelne zu
gehen hat. Durch die Bibel findet er den Sinn
des Lebens.

Mit dem Liede „Und wenn die Welt
voll Teufel wär“ klang die erhebende
Feier aus.

Feier der Aniverſität
Jn der Aulg der Martin- LutherUniverſität fand eine Reformakionsfeier

ſtatt. Die Aula war feſtlich geſchmückt, von
den Wänden leuchteten große Hakenkreuz
fahnen. Jnmitten reichen Blumenſchmuckes
war von der Kanzel die Büſte des Führers
aufgeſtellt. Nach dem Präludium in Es-Dur
für Orgel von Johann Sebaſtian Bach und
dem feierlichen Einzug der Dekane und Pro
feſſoren ſprach Profeſſor D. Schmidt zu der
verſammelten Feſtgemeinde, indem er darauf
einging, wie Martin Luther im Jahre
1534 die proteſtantiſche Bibel ſchuf und kein
Zweifel beſtand, daß es die deutſche Bibel
war. Heute, am Tage der 400jährigen Wie

Aufn. Schulze

in einer ſchlichten Feierſtunde des großen Re
formators und ſeines Werkes zu gedenken.

Mit einem Orgelvorſpiel leitete Studienrat
Reb ling die Feier ein und ſchuf durch künſt
leriſche Prägung die Stimmung, die dieſes Zu
ſammenſein zu einer wirklichen Stunde feier
lichen Gedenkens werden ließ. Unter der Lei
tung von Kirchenmuſikdirektor H. Klanert
füllte der Stadtſingechor mit Luthers Gedicht
„Gott, der Vater, wohn bei uns“, das von dem
1611 verſtorbenen Johannes Eccard vertont
wurde, und einer Choralmotette von K. Klanert
den muſikaliſchen Rahmen aus.

Jm Anſchluß an die Begrüßungsworte legte
Pfarrer Manthey, der Führer des Haupt
vereins des Evangeliſchen Bundes in der Pro
vinz Sachſen, den Sinn dieſer Feierſtunde da
hin aus, daß es gelte, in der Zeit konfeſſio
neller Konflikte Bekenntnis abzulegen zu unſe
rem Gott, ebenſo, wie wir uns heute voller
Zuverſicht zu unſerem Deutſchtum be
kennen und daß wir heute voll Dank
Luthers gedenken müſſen. Pfarrer Man-
they gedachte dann voll Dank des Führers,

und im Winter ins Hallenbad!
Es wird mehr gebadet, nur nicht in Wittekind

Auf den Liegewieſen unſerer Sommerbäder
iſt es nun mit den Ruheſtunden, dem Strand
leben und Flußſchwimmen vorbei. Der Herbſt
iſt da! Die Fluß- und Schwimmbäder
haben bereits ſeit einigen Wochen ihre Pforten
geſchloſſen. Soll man nun im Winter auf ſein
Schwimmbad verzichten?

Für den, der ſeine Geſundheit fördern will,
iſt es keine Frage. Der Winter iſt für den
Stadtmenſchen nicht mehr die Zeit, wo er in
der Stubenluft verkümmert, um dann im Som-
mer die Unterlaſſungen des Winters mit mehr
oder weniger Erfolg wieder gutzumachen. Der
Menſch aller Altersklaſſen denkt heute auch im
Winter daran, ſeinen Körper geſund und tüch
tig zu erhalten. Wenn auch das Baden im
Freien, in friſcher Luft und Sonnenſchein zu
bevorzugen iſt, ſo hat doch auch das Baden
in der Schwimmhalle ſeinen Vorteil und
ſeine Reize. Beſonders uns in Halle iſt es
auf dieſem Gebiete ſehr leicht gemacht. Wir
haben ein ausgezeichnetes Schwimmbad mit
zwei großen Schwimmhallen für Männer und
Frauen. Und bekanntlich erfreut ſich das hal
liſche Schwimmbad wegen ſeiner zweckmäßigen
Anlage eines guten Rufes. Jn der größeren
Männerſchwimmhalle findet Dienstags und
Freitags nachmittag Familienbad ſtatt.

Schwimmen iſt eines der beſſen Mittel zur
Steigerung der körperlichen und damit beruf-
lichen Leiſtungsfähigkeit. Jeder ſollte deshalb
dieſe Kunſt gerade auch im Winterhalbjahr mit
ſeinen beſonderen Belaſtungen für den Körper
ausüben. Dieſe Erkenntnis ſcheint immer mehr
Platz zu greifen, wie aus dem nachſtehenden

Radfahrer fährt in Polizeiabteilung
Geſtern gegen 16.45 Uhr marſchierte die

Revierhauptmannſchaft von der Reilkaſerne
zur Marktkirche. Am Reileck wollte ein
Radfahrer die Abteilung überholen. Jnfolge
des ſchlüpfrigen Pflaſters rutſchte er auf den
Straßenbahnſchienen aus und fuhr gegen die
Abteilung. Dabei wurde ein Polizeibeamter
am linken Knie leicht verletzt und mit einem
zufällig vorbeikommenden Dienſtkraftwagen
ſeiner Wohnung zugeführt.

Betriebsergebnis des Stadtbades Halle für
den Monat September 1934 zu erſehen iſt.

Stadtbad:
1934

20 863
3 823
5 411

403

1933
12 277
3 880
5 311

459
210

22 137

Schwimmbäder
Wannenbäder
Brauſebäder
Jriſchrömiſche Bäder
Elektriſche Lichtbäder 165

Sa.: 30 665
Solbad Wittekind:

1934
166
731
275
125
97
16

Sa. 1410 1 82
Aus vorſtehendem geht hervor, daß ein ganz

erhebliches Anſteigen der Beſucherzahlen in den
Schwimmbädern (rd. 70 Prozent gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres) zu ver
zeichnen iſt. Man kann wohl ſagen, daß der
Hallenſer den hohen Wert des Schwimmens
richtig erkannt hat.

Leider geht aber auch aus der vorſtehenden
Ueberſicht über das Solbad Wittekind
eine ſtarke Abnahme der dort verbrauchten
Bäder gegenüber dem Vorjahre hervor, ins
beſondere der mediziniſchen und Mineral-
ſchlammbäder. Dieſe ſehr wirkſamen Bäder,
die in Form von heißen Packungen beſonders
erfolgreiche Anwendung bei Gicht, Rheuma,
Jschias, Neuralgie, außerdem bei Frauen
krankheiten und gewiſſen Darm- und Gallen-
krankheiten ſowie bei der Ausheilung von
Knochenbrüchen Anwendung finden, haben ſich
ſehr gut bewährt. Mineralſchlamm-packungen „Teufelsbad werden lediglich
nach ärztlicher Verordnung verabreicht.

Wir brauchen alſo keine weite Reiſe zu
machen, um wirkſame Bäder zu nehmen, ſon
dern haben hierzu im Solbad Wittekind
eine günſtige Gelegenheit.

1933
Wannenbäder
Solbäder
Mediziniſche Bäder
Mineralſchlammbäder
Elektriſche Lichtbäder
Jnhalationen

Die

(GStadtbaurat Joſt 60 Jahre

Aufn. Molsberger

Morgen begeht Stadtbaurat Wilhelm
Jo ſt ſeinen 60. Geburtstag. Seit 22 Jahren
iſt Stadtbaurat Joſt in der halliſchen Stadt
verwaltung tätig. Als gebürtiger Darmſtädter
hat er zunächſt nach ſeinem Studium auf der
Techniſchen Hochſchule im heſſiſchen Staats
dienſt als Regierungsbauführer, Regierungs
baumeiſter und Regierungsaſſeſſor gearbeitet.
Mit dem 1. April 1912 iſt dann Stadtbaurat
Joſt in die Stadtverwaltung Halle ein
getreten. Seit dieſer Zeit hat er ſich um die
Geſtaltung des halliſchen Stadtbildes ſehr ver
dient gemacht.

An größeren Bauten, die er im Laufe der
Jahre geſchaffen hat, ſeien erwähnt: Ger
traudenfriedhof (1913), Stadtbad (1913), Spar
kaſſengebäude (1914), Lutherſchule (1914),
Emilienheim, Giebichenſteiner Ufer (1917),
635. Wohnungsneubauten im Süden und
Norden der Stadt (1921-1925), Kraftwerk
Trotha (1925), Flughafen Schkeuditz (1926),
Waſſerturm, Lutherplatz (1927), Fernheizwerk
(1927), Ratshof (1928), Peſtalozziſchule (1928),
Arbeitsamt (1929), Dieſterwegſchule (1930),
HeleneLange- Schule (1930).

Jn der letzten Zeit ſind von ihm laufend
als Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen größere
Inſtandſetzungsarbeiten durchgeführt worden
(z. Z. Jnſtandſetzung der Hausmannstürme).

Alle die Stadtbaurat Joſt kennen und
ſchätzen gelernt haben, wünſchen ihm auch
weiterhin beſte Erfolge in ſeiner Tätigkeit.

der es durch ſein Werk ermöglichte, im Jahre
1934 den Deutſchen Bibeltag zu feiern;
denn er rettete Deutſchland vor der Vernich
tung durch den Kommunismus.

Jm Mittelpunkt der Feierſtunde ſtand die
Predigt von Generalſuperintendent i. R. Prof.
Dr. D. Schötther über „Das Buch des
Schickſals und das Schickſal des Buches“. Mit
einem Rückblick auf die Entwicklung der Bibel
machte Prof. Schöttler klar, wie die Bibel
aus dem Volk entſtanden iſt; denn ſie iſt das
Herz des Volkes, nicht etwa die Sprachleiſtung
eines Philologen oder ein rein wiſſenſchaft
liches Werk. Von der Bedeutung Halles für
die Verbreitung der Bibel und der Anführung
der Aufwärtsentwicklung in der Verbreitung
der Bibel innerhalb des letzten Jahres ging
Prof. Schöttler dann auf das Grund
problem ein, die Bibel in Einklang zu bringen
mit den Forderungen heutiger Zeit.

Prof. Schöttler ſchloß mit der Auffor-
derung, nicht untätig zu ſein, ſondern allen
Menſchen zu helfen, den Weg zur Bibel, dem
deutſchen Familienbuche, zurückzufinden.

Der Vereinsführer des Zweigvereins Alt-
ſtadt des Evangeliſchen Bundes Oberpfarrer
Thiede ſprach das Schlußwort der Feier.

Halliſche WertpapierKurſe
vom 1. November 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Artien
Steuergutſcheine p. 1934 rot

1935 blau

7 1936 grün1937 dklgelb
1938 violett

Steuergutſcheine Gruppe I.
bhne Kp. 1. 4.

6 (8) Sächſ. Provinz Anleihe
Ausg. 13
Ausg.
Ausg.
Ausg.
Ausg.

o dergl:
dergl.

o der gl.
dergl. Ausg. 15
dergl. Ausg. 16 II
Mitteld. Komm. Gold

aunlethe von 26 1

6 (7) P dergl. von 26 Il (v. 27)
6 (8) 9 Milteld. Landesbank

Anleihe v. 29 1 u. l
6 (8) dergl. von 30 u. IIAllgem. Deutſche Ereditanſtalt
Halleſcher Baulverein
Gewerbe u. Haudelsbank
Laundereditbant
Mansfeld Berghau
Prehlitzer Braunkohlen A.G.
A. Riebeckſche Montanwerke
Werſchen-Weißenf. Brk.-A. G.
Ammendorfer Papterfabritk
Cönnerner Malzfabril
Engelhardt-Braueret
Glauziger Zuckerfabrik
Hall. Malzfahrit Reintcke Co.
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengieß
Halleſche Röhrenwerlke
Hildebrandtſche Mühlenwerke

Kyffhäuſerhütte
Gottfried Lindner
Stadtmühle Alsleben
Zeitzer Eiſengießerei
Halle Zuckerraffinerie
HalleHettſtedter- Eiſenbahn

O
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Parteiamtliche
e cq———Bekanntmachungen

Winterhilfswerk 1934/35.
Mit Rückſicht auf das Winterhilfswerk

1934/35 bedürfen bis auf Widerruf ſämtliche
Veranſtaltungen, ganz gleich welcher Art und
von wem ſie durchgeführt werden, der Ge
nehmigung der Kreispropagandaleitung. Alle
Anmeldungen ſind rechtzeitig zu richten an die
Kreisleitung Halle-Stadt, Abteilung Propu
ganda, Gütchenſtraße 1.

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda.

*Ortsgruppe Leipziger Turm.
Morgen, Freitag, den 2. November, 20 Uhr,

veranſtaltet die Ortsgruppe Leipziger Turm
im Hotel „Stadt Leipzig“ einen Schulung s
abend für die Politiſchen Leiter und ſämt
liche Amtswalter der Ortsgruppe. Pg. Nie
hoff hält einen Lichtbildervortrag.
*Ortsgruppe Univerſität.

Eine außerordentliche Generalmit-
gliederverſammlung hält die Orts-
gruppe Univerſität am Freitag, dem 2. Novem
ber, 20 Uhr, im „St. Nikolgus“ ab. Da wich
tige Verordnungen der Reichs bzw. Gau-
leitung bekannt gegeben werden, iſt das Er
ſcheinen ſämtlicher Mitglieder erforderlich.
*Ortsgruppe Freiimfelde.

Am Freitag, dem 2. November, 20.30 Uhr,
hat der Kreisleiter ſämtliche Dienſtſtellen
inhaber der Ortsgruppe Freiimfelde nebſt allen
Gliederungen zu einer gemeinſchaftlichen
en ung im „Schlachthofreſtaurant“ einge
aden.

*Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Die Beiträge zur Hilfskaſſe werden in

der Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe Kaiſerplatz

25jähriges Berufsjubiläum. Am 2. Novem
ber kann Stadtbauinſpektor Paul Schulze,

d

Mitteldeutſche National Zeitung

der NSOAP, Wielandſtraße 4, ab 1. Novem
ber in der Zeit von 18.45——20 Uhr und Mitt
woch und Sonnabends in der Zeit von 18 bis
19 Uhr entgegengenommen und zwar vom 1.
bis 8. eines jeden Monats. Dieſer Zahlungs
termin muß aus kaſſentechniſchen Gründen
eingehalten werden.
*Ortsgruppe WörmlitzBöllberg.

Ortsgruppenverſammlung am Sonnabend,
dem 3. November, um 20.15 Uhr, bei Kurz
halsBöllberg. Vortrag von Pg. Schlüßler
„NSV und Winterhilfswerk“. Am Montag,

Ein Fahr Arbeitsdienſt Wettin
Fröhliche Wiederſehensfeier

Wettin. Die Arbeitsdienſtabtei
lung 5/148 Wettin feierte im „Großen
Schweizerling“ einen Fröhlichen Abend.
Der zahlreiche Beſuch der Veranſtaltung erwies
von neuem das freundſchaftliche Zueinander
von Stadt und Lager zum einen und zum an
deren eine beachtliche Verbundenheit zwiſchen
den ehemaligen Arbeitsmännern, die in einer
erſtaunlich großen Anzahl erſchienen waren,
und ihrer Abteilung.

In einer Anſprache brachte der Abteilungs
führer, Oberfeldmeiſter Sichert, ſeine Freude
über dieſe Anteilnahme zum Ausdruck und
äußerte den Wunſch, daß die Abteilung noch
lange ihren Standort in Wettin behalten
möge. Da das Lager vor wenigen Wochen auf
ſein einjähriges Veſtehen habe zurückblicken
können und in wenigen Tagen 50 Arbeits
männer entlaſſen würden, ſo ergebe ſich an
dieſem Abend zugleich eine Wiederſehen s
und Abſchiedsfeier. Die ehemaligen
Arbeitsmänner hätten durch ihr Erſcheinen
von neuem die Gemeinſchaft bildende Kraft

Wielandſtraße 25, auf eine 28jährige Dienſtgzeit
bei dem hieſigen Tiefbauamt zurückblicken.

Am 29, Oktober verſtarb nach langer, ſchwerer
Krankheit unſer früherer Mitarbeiter

Herr Auguſt Wolf
Die Firma betrauert in dem Verſtorbenen

einen Mitarbeiter, der in treuer Pflichterfül
lung länger als 25 Jahre in ihren Dienſten ſtand.

Dem Verſtorbenen werden wir immer ein
treues Andenken bewahren.

Vetriebsführer und Gefolgſchaft

der Firma Hugo Heckert,
FlachglasGroßhandlung.

Am Mittwoch, dem 31. 10. 1934 verunglückte
nach Beendigung ſeines Nachtdienſtes unſer
lieber Berufskamerad, der Lokführer

Guſtav Löther
Wir verlieren hier wiederum einen ſehr beliebten
Kameraden Sein Gedächtnis wird bei uns ewig
währen. Die Beerdigung findet am Montag,
dem 5. 11. 34, 14, Uhr, von der Kapelle des Nord
friedhofes aus ſtatt. Wir erwarten eine recht
zahlreiche Beteiligung aller dienſtfreien Kame
raden und Penſionäre.

Halle, den 1. November 10934.

Verein Deutſcher Lokführer
Der Vorſtand der Ortsgruppe,

Aus einem arbeitsreichen Leben verſchied
am Mittwoch mittag infolge Herſchlags,
10 Tage nach der Silberhochzeit, mein lieber
Mann, mein guter treuſorgender Vater, unſer
lieber Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,
der Biergrovßhändler

Hermann Stäber ſen.
im 54. Levbensjahre.

in tiefer TrauerEmtngy Gtäber geb. Gchade
Hermann GStäber jun.
Albert Gtäber und Frau
Carl SGtäber und Braut
Oskar Gtäber
dran Emma Puchert
Frau Ottelie Keiling

Halle a. S., den 1. November 1934.
Landsberger Str. 27/28.
Die Beerdigung findet am Montag, dem

5. November, 14 Uhr, von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Be
erdigungsanſtalt „Pietät“ M. Vurkel, Kleine
Steinſtr. 4, entgegen.Von Veileidsbeſuchen bitten wir abſehen
zu wollen.

Heute erhielten wir die Nachricht
M von dem plötzlichen Ableben unſeres

langjährigen Mitgliedes
Hermann Stäber

J Jn ſeltener Treue und Hingabe
lebte er für unſeren Verein. Wir

werden ihm ein ewiges Andenken
bewahren.

Halliſcher Sportverein 98 e. V.
Halle S, den 31. Oktober 1934.

ſtets friſch nur bei

Leſſingſtraße 26,

Ecke Roßplatz.

Phönik

aumann
J Mänmasehlnen

lin heryorrag. Quali
tat am besten bei

Sehöning
Raithausstraße 8 9

Lauche Bank
I hnaule, Leipziger Sir. 80

Nachrichten aus dem Saalkreis

dem 5. November, 20 Uhr, Schulung der poli
tiſchen Leiter und Amtswalter durch Pg.
Tſchäp e. Schule Böllberg.

Achtung Betriebszellenobmänner!
Das „Arbeitertum“ Folge 15 vom 1. No

vember 1934 iſt ſofort abzuholen.
Ab heute veränderte Geſchäftsſtunden: von

9--12 und 15--18 Uhr, Mittwoch und Sonn
abend geſchloſſen.

Deutſche Arbeitsfront
Abtlg. Propaganda.

würden nicht minder zeigen, daß im Ax
beitsdienſt der junge Menſch zu einem
Nationalſozialiſten der Tat geformt
werde. Zu dieſer ſo ſichtbar werdenden Gr
ziehungsaufgabe geſelle ſich dann die Wirt
ſchaftsaufgabe des deutſchen Arbeitsdienſtes,
die in der Erringung der deutſchen Brotfrei
heit ihr Ziel ſehe.

Der Abend war von einer ausgezeichneten
harmoniſchen Stimmung beherrſcht.

Rheiniſcher Abend in Könnern
Könnern. Unter dem Motto „Wein iſt

kein Luxus ſondern ein Volksgetränk“ veran
ſtaltete die NSG. „Kraft durch Freude“ im
„Goldenen Ring“ einen RheiniſchenAbend, an dem, wie immer, das Volkstheater
Könnern mitwirkte. Nicht weniger als 600 Be
ſucher füllten den Saal und etwa 200 fanden
durch die polizeiliche Sperrung keinen Zutritt
mehr. Jeder Beſucher erhielt für feine Ein
trittskarte, die nur 40 Pfg. koſtete, ein Glas
Wein oder Bowle umſonſt. Nach einem kurzen
Theaterſtück traten die Männergeſangvereine
geſchloſſen auf. Der Bund Deutſcher Mädels
brachte Volkstänze und die Zithergemeinſchaft
ließ gute Volkslieder erklingen. Ferner brachte

des Arbeitsdienſtes unter Beweis geſtellt, und
die, die in wenigen Tagen das Lager verließen,

W z

die Sportabteilung der NSG „Kraft durch
Freude Könnern Darbietungen.

M

Bartns
ein Geneuſs

Kaffee Rösterel
KolonialwarenMitolied des Rabattepar vereins

Ammendort, Hallesche Str. I0h

Waſch

Talginer
Wringmaſchinen

90

ihren alten
t

oder
Herren-

übergeben Sie bilte uns
Zu billigsten Preisen

wird er gereinigt oder gefärbt
und nach modernsten Formen
wie neu umgearbeitet.

HUT-FABRIK

A. Tenner
Aelteste Umpresserei am Platze
nur Mittelstraße s I, Gegr. 1856

Wärmeflaſchen
1.90

Gasſchläuche
35 Pfg.

Nockenſohlen
35 Pfg.

Gummiabſätze
von s Pfg. an

Türpuffer
10 Pfg.

Be
Johannisbeerwein P

i l. o. Gl. 425

Hockey-Speler
fiäerer, Tur-
ſrer, Radtahrer

sowie für
leſchiandienn
Tourisii

ungWinters porte
empfiehlt S

in großer Auswahl
sehr preiswert

H. Schnee
Hachf.

A. F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. s4

l. Brüderstr. 2

bereiten Sie Ihren lieben
Angehörigen, wenn Sie un-
erwartet ein Rundfunkgerät
vonFahrrad-Möller bestellen.

Kommen Sie sehen und
hören Sie sich ohne Kauf-
zwang die Geräte an Von
Siemens, A. E. G., Mende,

Seibt, Teletunken, Nora,
Saba, Körting, Lumophon,

Sachsenwerk,

deutſcher Wermutwein
I Fl. o. Gl. 60

J friſch gebr. Kaffee
Pfö. 48

Kakao, ſtark entött,
Pf. 18

J Puddingpulver mit Vanille
Geſchmack 1Pldö. 35

Mandeln ſüß 1pf6. 90
Korinthen 1pf8. 40 Pfg.
Sultaninen 1Pfö. 25

Neue und gebr.

Kational
Krupp-
Kalfen

Muſterlager
Khwlaſtr. 12,

Ruf 231 24.
Bequeme Raten!

Malto-sellol
Wohlschmechender

NMalzlebertran

für KinderFl. RM. 1.
Drogerie

Max Okt

Lorenz Roland Brandt.

Und dann erleichtert
Ihnen die Teilzahlung die
Anschaffung außerordentlich

Es erwartet Sie

Halle-Ss. Steinweg26
Kokosraſpel 1Pf0. 55

Staßfurt,

Haferflocken

peiseleinöl

Baumgärtel,

weizenmehl, Type 630
1 Pfd. 17

Weizengrieß, Type 405
1pfö. 20
1 Pf. 20

I pfö. 5
1 Pf. 22
1 Pf. 38
Doſe 855

Holz i. B. 1 Bol. s
Kartoffeln 10 Pf. 38
ſaftige Zitronen 2 Stck. 5

Eröbeeräpfel 3 Pfd. 20
J Taſfeläpfel 1 Pfd. 10,9
Tafelbirnen 1 Pfd. 10
Schöner großer

Blumenkohl Kopf 25

Kledermeler
G. m. b. H., Halle (Saale)

Soda
Schmierſeife

Bohnerwachs
Schuhputz

ch SFeine Fleiſchwurſt 80
Feine Mettwurſt 90 5
Hühner nur 80
Caßler Koteletten 85
Alles friſch! Ohne Knochen!

Kalbfleiſch 90
Kalbsfrikaſſee V
Kalbsnieren

braten nur 68
Kalbsrücken nur 78
Kalbskeule nur 88
KalbsSchnitzel nur 98
Friſcher Gulaſch 58
Geräucherter Speck 88 5

A. Knäuſe Butter Wurſt
Fleiſchwaren

Allen
mit seiner Rundfunksperial-

abteilung
Halle (Saale), Schmeerstr.

l Beſtenin alle, Teilz. Katal. fr. Risenmöbelfabrik Suhl. Th

Sohlatzam., Ztahlteder
und Auflegematratger

Amtl. Bekanntmachung
Verſteigert wird am 12.

1934, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring
Nr.
Zwangsvollſtreckung Eckwohnhaus Frei
imfelderſtraße 14 in Halle (S.) mit
Hof und
wert 3590

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

November

13, Zimmer 45, im Wege der

Pferdeſtall, 3,89 ar, Nutz

Nr. 9

NGFrauenſchaftsabenim Goldenen Stern zu vo
Döllnitz Die Ortsgruppe der

Frauenſchaft veranſtaltete in de
mungsvoll geſchmückten Räumen des G i
Stern einen Deutſchen Abend
Saal war bis auf den letzten Platz
Auch die Nachbarortsgruppen und der
ländiſche Frauenverein waren erſchienenherzlicher Weiſe begrüßte die Orts
Frau Roſel Dönau die Anweſenden
ſprach über die Arbeit der NS-Frauent
im Rahmen des Winterhilfswerkes n
alle Anweſenden, mikzuhelfen im H
gegen Hunger und Kälte. Zum Schunk
dachte Frau Döngau dankbar des Fu J
und Volkskanzlers Adolf Hitler un
einem begeiſterten Sieg Heil auf denund ſein Werk erklang das Deutſchlan
HorſtWeſſelLied.
Die neugebildete Singgruppe trat
ſtimmigen Frauenchören unter der Art
gruppenleiterin Lida Kegel zum
Male an die Oeffentlichkeit und erfren
ſchönen Volksweiſen. Die Theatergruppe m
Leitung von Frau G. Sperling un
„Frau Brandts Stopfkorb“ auf, ein Werbeſſan dem ſich alle, die ſich mehr als einfache h
terfrauen dünken, ein Beiſpiel nehmen m
ten. Durch ein gittes Gedicht wurde
Deutſchen Saar gedacht. Ein von Frau du
geleiteker hiſtoriſcher Tang mußte wieder
den e de und wahre Lachſtin
rief da Singſpiel „HerzliebRebendach“ hervor. Srsliebchen n

Sport Vereins Nachricht
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir MitteiluVereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis antt

HFV. Sportfreunde. Morgen abend Treffpunlt
Sportfreunde im Vereinslokal zur Mannſchaften
und Zuſammenkunft vGiebichenſteiner Turnverein, e. V. Für alle Wing

mit h

Bühnenturnen. Es iſt daher Pflicht, zu eGleichzeitig muß in der Turnſtunde über die nen

Programme äbgerechnet werden. 4
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Heute!

Der Kampf gegen
Hunger und Kälte

Beginnt?

Gauleiter Pa. Wilhelm Kube

jprächt
am Donnerstag, dem 1. November 1934,

20 Ahzr im

Auch Du, deutſcher Volksgenofſe, mußt bei der
Ausgabe der Parole des W5W bei biefem

Appell zugegen ſein!

Konzert der PO- Kapelle
Karten zum Preiſe von 30 Pfg. ſind bei allen Politiſchen Leitern und
bei den Amtswaltern der NsV erhältlich. Erwerbsloſe zahlen an der

Abendkaſſe 10 s

Veichshoß.
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Halbbitter 6chokolade 100 gr fl. 18

Creme Gchokolade 15
Kokos 6chokolade 164
Erdunß 6chokolade 154
Kokosflocken, bunt Pfd. 10
Kokosflocken, m. Gchok. Pfd. 154

Kakao, ſtark enthlt Pfd. 184
Schokoladenyn ver

„Roter Turm“ Pfd.-Pak. 40

Geſchälte Erbfen 1 Pfd.

Sauerkohl 2 pfd. 15
Maccaron, loſe Pfd. 20
Ia Gpeiſehl Pfd. 25
Gebrannte Gerſte 1 Pfd. 185

„Roter Curm“ Kaffee
aus eigener Röſterel

Pfd. 76, 70, 55, 55 Und 50

3 Rückvergütung in Rabattmarken!
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vom jüdischen Inserat!

Das Kleid

Eintritt s0 Pf.
Beginn pünktlich?

das Ereignis von Halle?
Kleiderſchau und Wettbewerb mit künſtleriſchen Darbietungen

veranſtaltet durch die Mitteldeutſche Rational deitung

unter Mithilfe der AS.Frauenſchaft, Verband Deutſche Frauenkultur,

Halliſcher Hausfrauenbund, Haushalt- und Gewerbeſchule für Mädchen

im Stadtſchützenhaus, Franckeſtraße
großer Saal, nachmittags 3.50 Uhr und abends 8 Uhr

der deutſchen Frau

Rechtzeitiges Kommen ſichert Sitzplätze l

paſſende Schuh“

Zum Kleid

bei

Auguſt Pirl
Geiſtſtraße 10

ine len K1

rn
reinen

Wollen
Fie

Ihre Ware
billiger ver-
Raufen

Dann ver
suchen Sie,
Ihren Absatz
zu steigern.
Der beste
Weg: Die
Anseige in
der MNZ.

Das Kleh der

Bei Schulzes iſt großer Kriegsrat. Heute
gehts natürlich zur Modenſchau der „MNgZ.“
Aber was zieht man an, um in jeder Hinſicht
in den feſtlichen Rahmen der Veranſtaltung
zu paſſen?

Die Tochter Ella iſt fein heraus. Wenn
auch das neue Geſellſchaftskleid nicht mehr bis
zum Meldeſchluß fertig wurde, jetzt iſt das
Gedicht aus Mattſeide und echten Spitzen
fertig. Nur über ein paar moderne Knöpfe
wird noch beraten. Porzellan-z, Glas- oder
Metallknöpfe, das iſt hier die Frage. Auch eine
künſtliche Roſe für den Kleidausſchnitt fehlt
noch. Auch die Frau des Hauſes hat das neue
Kleid für die Winterſaiſon aus der Taufe ge
hoben und braucht nur noch einen modernen
Elip zur Zierde. Bedauerlich iſt nur, daß die
ſo ſehnlich für Weihnachten erwartete neue
Pelzjacke noch nicht greifbar iſt. Die zweite
Tochter wartet noch auf die Lieferung des neuen
Abendkleides in ſchöner Ripsſeide. Wenn die

deutſchen Sran
Schneiderin nicht fertig würde, wäre es ſchreck
lich. Einſtweilen liegen ſchon die neuen bis
zum Ellbogen reichenden Seidenhandſchuhe und
die ſilberglänzenden Ballſchuhe bereit, um
morgen und die ganze Winterſaiſon durch zu
ſtrahlen. Auch ein feſcher Seidenſchal für den
Abendmantel harrt ſeiner erſten Benutzung.
So beraten bei Schulzes die Frauen immer
wieder, was noch fehlen könnte. Sind denn
paſſende Strümpfe fürs neue Kleid da, welche
Kette würde zur Farbe der Stoffe gut aus
ſehen, etwa die aus Bernſtein, dem Gold der
Oſtſee oder nur ein ſilberner Armreifen,
welchen Hut ſoll man aufſetzen, müſſen die
Haare noch vom Friſeur behandelt werden,
alles dies ſind Fragen, deren Wichtigkeit nur
eine Frau ermeſſen kann und die zu hochroten
Köpfen und endloſen Erwägungen führen. Aber
heute wird Alles beſtens gelöſt ſein und wir
Alle werden uns freuen über die geſchmackvollen
Sachen auf dem Laufſteg wie im Saale. Sie
werden über die Pracht ſtaunen. Hi. Ta.
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und in allen Preislagen

Friedrich Werner
Jnhaber: Marie Fiſcher
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Von Werner Beumelburg
Zur „Stunde der jungen Nation“ am

31. Oktober.

Als ich im Jahre 1916, kaum ne
ins Feld ging es war vor Verdun, im Ab
ſchnikt des Douaumont kam ich mir ziemlich
verlaſſen vor und angeſichts deſſen, was mir
bevorſtand, befiel mich ein regelrechtes Heim
weh nach Muttern, nach unſeren Ruderbooten
auf dem Fluß, nach den grünen Bergen und
ſogar ein bißchen nach der Schule. Des Schick
ſals Härte fragte nicht viel nach den Reſten
von Sentimentalität im Herzen des Jungen
und nach zwei Monaten war alles überwunden
Meines Lebens aufrichtigſtes Bekenntnis und
meiner Jugend innigſter Dank gehört immer
denen, die mir damals bei der Ueberwindungdeſſen halfen, was jung und vielleicht a
weich in mir war es ſind dies die alten
Feldgrauen geweſen, die von 1914 an dabei
waren, jene phraſenloſen, wortkargen Geſtalten
mit den ſparſamen Gebärden, die ſich mit der
Selbſtverſtändlichkeit der Kameradſchaft des
Siebzehn jährigen annahmen.

Jch habe ihnen ſpäter manches Denkmal
geſetzt. Es war mir erlaubt, ihnen in den
Herzen einer Generation, die nun ſchon wieder
nach mir aufwuchs, ihren Platz zu ſichern, und
ich dachte immer und immer an ſie, wenn ich
zur Jugend ſprach. Es iſt eine Dankesſchuld,
die niemals erlöſcht, denn ſie beruht im Herzen,
und es iſt eines harten Schickſals ſchönſter
Lohn, wenn ſich zwiſchen dem Mann und dem
Jüngling das Band jener Kameradſchaft
knüpft, die gemeinſam Wollen, Kraft und
Geſtalt verleiht.

Jch kann es nie und nimmer billigen, daß
einer, der den Krieg erlebt und durchgemacht
hat, ſich vor der Jugend, die ſpäter heran
gewachſen, irgendwie mit ſeinen Erlebniſſen
brüſtet. Denn der wirkliche Frontſoldat iſt
ſchweigſam, und wenn er ſpricht, ſo tut er es
nicht, um ſich zu rühmen, ſondern um zu
helfen. Wie er denn auch draußen im Trichter
feld nicht um Ruhm und Ehre marſchierte, ſon
dern aus der ſtillen, tiefen und ungabänderlichen
Verpflichtung gegenüber ſeinen Kameraden,
hinter denen er ſein Vaterland ſpürte.

Erprobung iſt Opfer. Opfer iſt Forderung,
die der Mann an ſich ſelbſt ſtellt, und an dem
Umfang ſeiner Bereitſchaft zum Opfer wird
er gemeſſen. Den Geiſt des Frontſoldaten
lebendig zu erhalten, bedeutet nichts anderes,
als den Geiſt der Opferbereitſchaft erhalten,
wie denn die tiefſten und ehrwürdigſten Taten
des Krieges nicht in den glanzvollen Leiſtungen
der einzelnen zu begreifen ſind, ſondern in
der ſtummen Haltung der grauen Maſſen, die
ſich von Langemarck her bis zu dem ver-
ſchlammten flandriſchen Trichterfeld formte,
ſtets aus ihrem Schoß heraus opfernd, ſtets
ſich erneuernd durch den Zuzug der Jugend.

Ergriffenſein vom Geiſt der Front bedeutet
keine laute Bekundung, ſondern eine ſtumme
Haltung. Es gibt ein ehernes Geſetz, das
immer gleich bleibt, mag es ſich vor Lange
marck oder auf dem Douaumont vollzogen
haben, oder mag es ſeine Forderungen im
Kampf um ein neues Reich ſtündlich und täglich
dem einzelnen wie einer ganzen Generation
gebieteriſch aufzwingen. Es fragt auch dies
eherne Geſetz nicht nach dem Alter oder nach
der Stellung, die der einzelne einnimmt, ſon
dern es iſt an alle gerichtet, die es angeht.

Wer aber von den Aelteren es nicht zu be
greifen vermag, der war niemals vom Geiſt
der Front berührt, wenn er auch im flandri-
ſchen Schlachtfeld gelegen und wer von euch
Jungen den Ernſt und die Härte dieſes Ge
ſetzes nicht ahnt, der ſehe ſich vor, wenn ihn
das Schickſal dereinſt ähnlichen Geboten unter
werfen ſollte.

Frontgeneration und Jugend? Jch ſehe
weit und breit keine Bewegungen des Herzens,
des Wollens und der Tat, die enger und
lebendiger zuſammengehören als dieſe beiden,
die mehr darauf angewieſen ſind, einander fort
während zu durchdringen und füreinander ein
zuſtehen wenn anders das Geſetz erhalten
bleiben ſoll, das wir das eherne nennen.

Tag der Körperertüchtigung des Gebietes Mittelland

Der Sieg der jungen Kameradſchaft
Seit dem Durchbruch der nationalſozia

liſtiſchen Revolution iſt in Deutſchland ſehr
viel die Rede von Gemeinſchaftsſinn und
Kameradſchaft. Leider erleben wir nur zu oft
die Tatſache, daß ſich Menſchen zum Sprecher
einer ſolchen Geſinnung machen, die ſie ſelbſt
nicht aufzuweiſen haben. Dieſe haben inner
lich nichts mit uns zu tun, und auch ihre
ſchön klingenden Reden werden uns niemals
über ihre mangelnde nationalſozialiſtiſche Hal
tung hinwegtäuſchen können. Wir müſſen uns
aus dieſem Grunde daran gewöhnen, die
Durchſetzung des ſozialiſtiſchenPrinzips immer danach zu beurteilen, in
wieweit es praktiſch verwirklicht wird, nicht
aber in welchem Umfange davon die Rede iſt.

In den Reihen der HitlerJugend hat der
Sozialismus der Tat ſeinen Sieg davon ge
tragen.

Eine junge Kameradſchaft
bildet heute die einheitliche Front der deutſchen
Jugend, die ſcheinbare Gegenſätze und Unter
ſchiede längſt überwunden hat, und die ſich nur
noch ihrem Führer und ihrer Gemeinſchaft
verpflichtet ſteht. Daran wird heute niemand
mehr etwas ändern können. Wem das bis jetzt
noch nicht zum Bewußtſein gekommen ſein
ſollte, der wird dieſe Ueberzeugung tagtäglich
im Leben und in der Arbeit unſerer Hitler
Jugend gewinnen können.

Ein machtvoller Beweis dieſes Gemein
ſchaftsgeiſtes und der inneren Geſchloſſenheit
nationalſozialiſtiſcher Jugend im Gau Halle
Merſeburg war das Sportfeſt des Gebietes
Mittelland am vergangenen Sonntag im
Stadion Halle, das unter der Parole des
Reichsjugendführers „Tag der Körper-
ertüchtigung“ Bekenntnis ſein ſollte zur
Leiſtung im Dienſt der Geſamtheit.

Die Tauſende von Hitlerjungen und Jung-
volkpimpfen, die zu dieſer Veranſtaltung aus
dem ganzen Gaugebiet nach Halle kamen, taten
dies meiſt unker perſönlichen Opfern und Ent
behrungen. Manche von ihnen ſind die Nacht
hindurch marſchiert, nur weil ſie dieſe

gewaltige Willenskundgebung
des jungen Deutſchlands mit erleben wollten.
Vielleicht mögen viele über ſolches Beginnen
den Kopf ſchütteln und es nicht begreifen, aber
die HJ kümmert ſich nicht darum, ſie weiß,
was ihr Dienſt am gemeinſamen „Wir“ be
deutet.

Wie ſie kamen
Rudi Wolf ſtarrt in die ſchmutziggrauen

Fluten des kleinen Flußarmes. Der Herbſt
wind ſpielt mit ſeinem aſchblonden Haar.
Welke Blätter kreiſeln zu ſeinen Füßen. Ver
geblich verſucht er in das Chaos ſeines Ge
hirnkaſtens Ordnung zu bringen.

Großer Gott, iſt dieſer Hexenkeſſel politi
ſcher und wirtſchaftlicher Meinungen eigentlich
noch Deutſchland? Hatte der Vater nicht immer
von einem großen einigen Reich geſprochen.
Wo war es? Wo blieb die ſtarke Hand des
Führers? Wer rettet das Vaterland? Wer
gibt mir Arbeit und meiner Mutter Verdienſt?
Keine Antwort auf all dieſe Fragen?

So brodelt es in dem Gehirn jedes Deut
ſchen. Da war Rudi faſt bei allen Parteien

Schon am Vormittag des Sonntags, als die
Mannſchaftswettkämpfe um die beſte Kamerad
ſchaft und Jungenſchaft des Gebietes ausge
tragen wurden, kam dieſer Grundſatz „Einer
für alle!“ in erhöhtem Maße zur Geltung.
Stolz war jeder dieſer Sieger, daß er zu denen
gehörte, die im November bei dem Reichs
kreffen in Berlin für die Ehre des Gebietes
Mittelland kämpfen dürfen. Stärkſten Ein
druck hinterließ bei allen Beteiligten der Ver
lauf des eigentlichen Sportfeſtes am Nachmit-
tag, das als ein

Gemeinſchaftserlebnis
von ſeltener Wucht und erhabener Größe ange
ſprochen werden kann. Das unendliche Heer
der marſchierenden Kolonnen, der Wald der
Fahnen, das Braun der Uniformen inmitten
des feſtlich geſchmückten Stadions, dazu die
klingende Marſchmuſik der HJ- Kapellen und
die kampfesfreudige Stimmung unſerer jungen
Kameraden alles das war ein Bild vonmitreißendem Schwung, war der Rhythmus
einer Jugend, die in die Zukunft marſchiert.
Jeder einzelne unſerer Jungen wurde immer
daran erinnert, daß er ſeine ganze Kraft zum
Einſatz bringen mußte, wenn er den Sieg
ſeiner Mannſchaft nicht in Frage ſtellen wollte.
Eine wahre Freude lag auf allen Geſichtern,
als der Gebietsführer die errungenen Preiſe
an die einzelnen Banne und Jungbanne ver
teilte. Jeder der Kameraden hatte durch ſeine
Leiſtung beigetragen zu der Anerkennung, die
ſeine Formation jetzt erhielt.

Als dann am ſpäten Abend der Marſchtritt
der jungen Bataillone noch einmal durch die
Straßen hallte, und Tauſende im Scheine der
Fackeln in ſtraffer ſoldatiſcher Haltung an
ihrem Gebietsführer vorüberzogen, als ſie ihre
Augen feſt auf ihren Führer richteten und er
ſeine Jugend mit erhobenem Arm grüßte, da
war es wie

ein ſtilles Bekenntnis,
in dem ſich Führer und Gefolgſchaft fanden.

Der große Tag des Gebietes Mittelland
liegt hinter uns. Er hat von vielen gefordert
und er hat doch alle um ein Gemeinſchafts
erlebnis reicher gemacht. Wir marſchieren
weiter! Der kommende Winter ſtellt an die
nativnalſozialiſtiſche Jugend hohe Anforde-
rungen. Der Führer ſoll uns bereit finden
wir ſind entſchloſſen, zu dienen! G. Fiedler.

Gkizse von
Gerh. Ricolai

geweſen und nirgends die Antwort gefunden.
Und die Nazis? Zu denen wollte er nicht.

Jeden Tag wurde ſein Kopf ſchwerer und
müder von dem vielen Denken und Fragen.
Wenn die Mutter nicht immer wieder tröſten
und Mut zuſprechen würde, er wäre lange zum
Selbſtmörder geworden. Was hat man vom
Leben. Mit ſeinen 18 Jahren war er ſchon ein
alter Mann.

Da, ein vhrenbetäubender Krach. Rudi
ſchnellte herum. „Autounglück“, fährt es ihn
durch den Kopf. Er eilt zu der Unfallſtelle.
Eine Menge Neugieriger ſammelt ſich an. Mei
nungsverſchiedenheiten entſtehen. Polizei
kommt. Ein Auto bringt die Verunglückten

Zugend im Kampf
Eben will Rudi wieder gehen, als er eing

roh ausſehenden Menſchen ſich auf einen Jin
gen in brauner Tracht ſtürzen ſieht. Ey
ſchwerer Fauſtſchlag trifft den Kleinen mit
ins Geſicht.

Wut ſteigt in Rudi hoch. Er ſpringt z
ſchen die beiden. Die Menge johlt. „Hoh,
en Nagi, brüllt der Rohling und ſtürzt ſich a
Rudi. Den niederſauſenden Arm ſchlägt dieſe
blitzſchnell zur Seite und ſchlägt mit de
flachen Hand nach dem Kopf des Angreifer
Wutentbrannt verſucht dieſer Rudi beim ha
zu faſſen, mit einem Aufſchrei geht er in di
Hnie. Rudi hat ihm die Naſe umgedreht. Ein
Fauſt packt ihn im Genick, dreht ihn um und
ſchiebt ihn mitſamt den Kleinen in ein Altg
Ehe Rudi richtig zur Beſinnung kommt, fährt
er ſchon. Er iſt im „Roller“ gelandet.

Nun geht alles programmgemäß. Wahht
ſtube, Verhör, Entlaſſung.

Wie er wieder auf der Straße ſteht, mer
er, daß er nicht allein iſt. Der Kleine iſt ha
ihm geblieben. Unwillig betrachtet Rudi den
ſchmächtigen Knaben.

„Willſt du nicht mit zu uns kommen?“
feiern Geburtstag“, ſpricht er Rudi an.

Rudi muß lachen.
„Wie kannſt du mich einladen, da du m

nicht einmal mit Namen kennſt. Was für n
Sorte Pfadfinder ſeid ihr denn überhaupt

blüfft ihn.
doch Nagzi?“

Ungläubig blickt Rudi auf den Knaben
Unmöglich, dieſer Knabe ſoll ſchon politiſieren
können? Alſo ſteht auch die jüngſte Generalin
zu Hitler. „Kommſt du mit, fragt der Pinſ
„Wer hat denn überhaupt Geburtstag?“ ſag
Menſch, unſer Führer, Adolf Hitler doch
„Jch komme mit“, platzt Rudi heraus.

Schweigend gehen beide eine Weile yeben
einander her. Dann redet der Hitlerſunge
redet von der HJ, von der Bewegung und e
nem Führer, widerlegt den Kommunismi
Wort für Wort. Rudi ſieht plötzlich klar
kennt das Fehlerhafte an den ganzen Parke
Er muß auf einmal Hitler recht geben.

Da ſind ſie ſchon angekommen. Sie
Stufen führen zu dem Heim hinunter
ehemaliger Kellerraum. Willi Römer, ſo h
der Hitlerjunge, gibt die heutige Parole.
Schlüſſel knarrt. Helles Lampenlicht ſo
ihnen entgegen. Erſtaunt ſteht Rudi in
Raum. Mechaniſch hebt er die Hand
Hitlergruß. Freundlich danken die anderen

Rudi wagt kaum den Kopf zu drehen. 9
bietet ihm einen Platz. an. Siebzehn forſche
Augenpaare muſtern ihn. Das iſt alſo die 6

Oh, er fühlt, bei dieſen Jungen iſt
Platz. So wie ſie für Deutſchland kämſt
dieſe Art, ſo hatte er ſich den Freiheitskan
eines Volkes immer gedacht. Die Fugend m
e wenn eine Bewegung Erfolg habe
oll.

Der Kameradſchaftsführer gebietet Rih
Er weiſt auf den 20. April, dem Geburkeb
Adolf Hitlers hin. Umreißt in kurzen, kernigt
Worten des Führers Leben. Gierig nim
Rudi jedes Wort in ſich auf. Seine Hän
ziktern. Die Jungen kennen es. Dieſer wi
von nun an nicht wieder von der Haſt
können, wird ihr auf Leben und Tod gehören

„„Jch bin Hitlerjungel“ „So, al

er ſie ausfüllt. Eine große Ruhe erfüllt i
jetzt.

Jetzt fühlt er ſich eins mit der Beegun
ihrem Führer. Nun werden die Tage wich
Inhalt haben. Er wird ein Ziel kennen un

deuten. Aber nichts wird ihn bewegen, vo
Hitler zu laſſen. Er kam nicht aus Neugien

zum Krankenhaus.

Wir kämpfen fiegen!

Unſer Gebietsführer iſt ganz dabei.
Harter Endkampf im 75-MeterLauf.

3. Ein vorbildlicher Weitſprung.

Start zum „Römiſchen Wagen
rennen“.
Aufmarſch der Teilnehmer

er kam aus Ueberzeugung.

Ein Leuchten in des anderen Augen vent
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gleiner Mann, was nun?
Wohl kein vernünftiger Menſch wird einen

anderen mit Dingen beläſtigen, die er gewohnt
iſt mit ſich ſelbſt auszumachen. Am aller
wenigſten wird dieſes aber femand tun, der in
arter Arbeit um ſeine Lebenshaltung kämpft
und ſich in einer dauernden Auseinanderſetzung
mit den Widerſtänden des Lebens befindet
Aber einmal kommt doch der Tag, an dem
rgendetwas an dieſen Menſchen herantritt,
mit dem er einfach nicht fertig wird. Er über
legt und grübelt, er tut dies und jenes, aber
das eigene Können reicht nicht aus. Es braucht
nicht einmal ein großes Ereignis zu ſein, was
auf ihn einſtürmt, ſondern gerade eine kleine
Sorge, der er hilflos gegenüberſteht, wird
m zu einer ſolchen von allergrößter Be

tung.n ſeiner Not denkt dieſer ſorgenſchwere
Menſch an irgendeine behördliche Stelle, die
m helfen könne, an ſeinen Verband, der ihn
hetreuen ſoll. Aber Erleichterung bedeutet
ihm dieſe Ausſicht auf Hilfe noch nicht, denn
un muß er erſt ſeine Hemmungen überwin
den irgendwo Rat zu ſuchen. Erſt nach tage
langem Ringen kämpft er ſich zu dem Ent
ſchluß durch, nun zu gehen. weil er gar
nen Ausweg aus ſeinen Wirren mehr ſieht.

Endlich hat ſich der kleine Arbeitsmann bis
zur richtigen Stelle durchgefragt. Jrgendeine
Amtsſtelle mit der Zimmernummer „X“ wurde
ihm genannt. Er ſteht vor der Tür mit der
Nummer und drückt zaghaft auf die Klinke,
die Türe iſt verſchloſſen. Nochmals ſieht er
nach der Nummer und dem Namen auf der
Türe, ja, beides iſt richtig, da iſt aber
noch ein weißes Schild mit ſchwarzer Schrift:
Eintritt verboten.

Eingang Nr. X. Zwei Türen weiter ſtand:
Hier Anmeldung. Die Mütze noch in der
Hand, blieb er vor dieſer Türe ſtehen. Ob ihm
ſier wohl geholfen wird? Gewiß! Dazu iſt
doch das Amt da. Er riß ſich zuſammen
und trat ein in das Anmeldezimmer.

Ein kahler, nüchterner Büroraum umfing
in. Vorn ſtanden einige Stühle, aber er
kleh ſtehen. Ein Herr ſaß an einem Schreib
h und blätterte in einem Aktenbündel,
d gebotenen Gruß kaum hörbar erwidernd.
Kin Augenblick“, ſagte er zu dem Ein
Chenen und blätterte weiter. Dieſer

Nach einiger Zeit wird er aus ſeinen
Geh. geriſſen: „Was wünſchen Siel“
h iſt nun für den kleinen verſorgten
Anſn der Augenblick gekommen,, wo ex ſich
al ſas, was ihn ſchon Tage, ja vielleicht
Locen bedrickte, vom Herzen herunterſprechett
n. Wie gut das Ausſprechen tut. Erſt
ſtele ihm jedes Wort eine Ueberwindung,
dann erzählte er, weitausholend Jäh
irde er von dem Herrn am Schreibtiſch
nterbrochen, ich will nicht Geſchichten von
ren hören, ich will wiſſen, was Sie wollen!

Faſſen Sie ſich kurz, ich habe keine Zeit.
Aufgeſchreckt gab der Ratſuchende dann einige
un zuſammenhangkoſe Erklärungen,
fokend und eingeſchüchtert, um dann wegen
Unjuſtändigkeit nach einen anderen Zimmer
erwieſen zu werden.
Auf dieſem Zimmer derſelbe Verlauf.

ſt man nur ſo klein und erbärmlich, daß man
irgends ein Ohr findet, daß ſich alles ab

wendet, daß man von einem Zimmer zum
änderen geſchoben wird? dachte der kleine, arme
Menſch. Seine Not wurde noch um vieles
er durch das Gefühl der Minderwertig
eit, als ihm dann noch entgegengehalten
wurde: Aber Mann, ſeien Sie doch vernünftig,
wir können uns doch mit ſolchen Kleinigkeiten
nicht abgeben, wenn da nun jeder kommen
wollte. Mutlos und verlaſſener denn zu
r wankte er durch die Gänge und ſteht dann
ehe auf der Straße. Sorgender Menſch

en

Stein und wieder Stein.
Vohin, kleiner Mann, Was nun? Ein
ritt verboten

Mit einem kleinen Hoffnungsſchimmer geht
r nun zu ſeinem Verband. An einem
e Freppenhaues im Haus der Ge
5 ſten in leuchtender Schrift „Strebe

Macht, dann biſt du im Recht“ und auf
e Seite: „Wiſſen iſt Macht.“ Er

e an einem Zimmer ſeines Verbands
Weg an. Er hört Stimmen, aber kein
di Sin Schild an der Tür ſagt ihm
Zum Sntrigt verboten e
h er K. War dasſelbe nicht vorher aur
on in dem Amt?

as Anmeld
and und einen G
Urozimmer,

Nur wird
rennt in

ßeren für die im Büro Tätigen.
egengruß verhallt und wird übertönt

un t Was wünſchen Sie. Der kleine
ihtet e Fh nicht helfen, die Barriere

ne Wand Zwiſchen dem Frageſteller
auf. Er fühlt ein inneres Beklemm

kann nicht erklären, was er eigentlich
worden r Sorgen ſind zu einer Zenknerlaſt
erkennt ie ihm die Kehle abſchnürt. Aber
er ſeinen n Verbandsleiter. Mühſam kann
zu wollen Punſch formulieren, dieſen ſprechen
beſhaftigt dar hat keine Zeit, er iſt ſo
F Von daß wir ihn nicht beläſtigen können.
Keſenfrag en ich ihn denn ſprechen, war die
das wut Ja, ſagt der Büroangeſtellte,
e fehr ſchwer halten, Sie wiſſen,

ariffragen

m de wafte, da kann er ſich nicht
wit d n kümmern. Können Sie

einen Rat geben, fragt nun der

kleine Genoſſe, Und beginnt zögernd ſeine
Soxgen zu exklären. Kurz, wird er unter
brochen mit der Erklärung, da können wir
gar nichts machen, da müſſen Sie ſich an
dieſes oder jenes Amt wenden, vielleicht kann
ihnen da geholfen werden. Angehört hatte
dieſer Auskunftgeber ſeinen um Rat ſuchenden
Genoſſen nicht. Die Barriere ſtand zwiſchen
ihnen, und, wenn jeder mit ſolchen
Kleinigkeiten kommen wollte, wo ſollte das hin
führen

Der Genoſſe ſtand draußen auf dem Flur,
vor der Schrift im Treppenfenſter: „Wiſſen
iſt Macht.“ Und du, kleiner Mann, was
nun? Du ſtehſt mit deinen Sorgen alleine,
keiner will dir helfen, weil du dich um Kleinig
keiten ſorgſt, ſagen ſie, ſie können dir aber
nicht helfen, weil ſie die Sorgen des Alltags
nicht kannten, und weil ſie gar kein Jntereſſe
daran hatten, ſich in das Gefühlsleben eines
kleinen Mannes einzuleben, um dann zu ſehen,
daß deine Sorgen doch große waren, weil
ſie deinen Alltag ausfüllten. So war es
einmal im Amt und guf dem Ver
bandsbüro! Und heute?

Jn das Haus der Gewerkſchaften iſt ein
neuer Geiſt eingezogen. Die Jnſchriften an
den Fenſtern ſind entfernt. Unten am Ein
gangsfenſter das Symbol des neuen Deutſch
r das Zahnrad mit dem Sonnenzeichen,

em
Zeichen des Lichtes,

auf reinem Grund. Der Treppenaufgang in
neuem Licht und auch die Zimmer. Es

Arbei
mußte ſo ſein, daß auch das letzte Spinnweb
einer vergangenen Zeit des Auseinanderlebens
und des Nichtverſtehens aus dem fernſten
Winkel herausgeriſſen wurde. „Haus der
deutſchen Arbeit“, einer Arbeit, die
alles verbinden und zuſammenkitten ſoll durch
gemeinſames Erleben. Und da gibt es keine
Barrieren mehr, keine Schilder, kein: Ein
tritt verboten. Da gibt es nichts Bequemes
mehr: der Herr „Soundſo“ iſt nicht zu ſprechen.

Da gibt es keine kleinlichen Sorgen mehr,
die uns nichts angehen, ſondern da kennt
man nur das Leben des deutſchen Menſchen mit
ſeinen Sorgen und ſeinen Nöten und es gilt
nur eins, wenn ein ſolch verſorgter Menſch zu
uns kommt, dann müſſen wir ihm
helfen, wir müſſen ihm Rat geben und auch
ſeine kleinſte Sorge verſtehen. Für einen
Nationalſozialiſten gibt es nur die eine Er
kenntnis, daß wir für das Volk da ſind und
für jeden einzelnen und nicht das Volk für
uns. Daher iſt jeder zu ſprechen, wenn
er heute nicht da iſt, dann beſtimmt morgen.
Aber du, kleiner armer Mann, ſollſt wiſſen,
daß wir für deine kleinſten und doch
großen Nöte immer daſind, komme
zu uns, wir wollen helfen, wie das unſer
Führer lehrt.

Es gibt nicht mehr die Frage: Kleiner
Mann, was nun? Ein neuer Geiſt, der
lebendig iſt, zog ein in unſer altes und

doch neues Haus!
R. Erler.

Kameraden auch auf der Gtraße
Vor ein paar Jahren tippelten wir beide

die endloſe Straße gen Norden. Wir tippelten,
weil wir keine Arbeit und viel Zeit hatten,
weil wir uns nicht in der dämmerigen Stube
dem dumpfen Weh der Tatenloſigkeit hingeben

durften, weil ſie ſich ihren Lebensunterhalt
aus eigener Kraft verdienen konnten.

Wir beide ſprachen mit unſeren Kameraden
auf der großen Landſtraße, die gen Norden
führt. Sprechen wollten wir mit ihnen um

P

wollten, weil wir unſere Jugendtage nicht
an den Ecken der Häuſer verbringen wollten.
Darum tippelten wir die endloſe Straße gen
Norden.

Es mochte nicht unweit von einem anſehn
lichen Dorf geweſen ſein, als uns ein rot
weißes Schild in die Augen ſprang, auf dem
mit ſchwarzen Lettern die Worte ſtanden:

10 km
Bauarbeiten.

Das war vor Jahren. Wir gingen weiter
und kamen an die halbaufgeriſſene Straße, wo
eine Reihe von Kameraden bei kärglichem
Lohn ihrer ſchweren Beſchäftigung nachgingen.
Wir beneideten ſie. Wir beneideten ſie, weil
ſie mit ihrer Hände Fleiß etwas ſchaffen

dute fahrt

Fotomontage: Species

einen Schimmer ihres Glückes mitzunehmen
auf den endloſen Marſch, der uns an ein un
bekanntes Ziel bringen ſollte. Es kam aber
anders, als wir es uns gedacht hatten. Wo
fanden wir das Glück in Augen, Herz und
Sprache Sie waren unmütig und haßerfüllt.
Sie haßten die Arbeit, ſie haßten die Straße,
die ihnen zum Werkplatz wurde, ſie haßten die
xraſenden Autos, die trotz Warnung in wilder
Fahrt an ihnen vorüberbrauſten, ungeachtet
deſſen, was ſie mit ihrer Unvorſichtigkeit an
richten konnten. Wir ſtanden zwiſchen Steinen
und Füllfſand und fühlten eine tiefe Er
bitterung. Wir ſahen die haßerfüllten Blicke,
die jeden Autofahrer trafen, der rückſichtslos
auf der anderen Straßenſeite dahinpreſchte,

Stimme des Blutes
Was heißt Volksgemeinſchaft? Oft ſpricht

man dieſes Wort. Viele vernehmen es. Der
Führer predigte zuerſt. Der Führer ſchenkte
uns dieſes Wort in ſeiner wirklichen Be
deutung

Die Männer der Bewegung, die Soldaten
Adolf Hitlers, die Prediger der Jdee des
Führers. Jm Rundfunk, in der Preſſe, in
großen Maſſenverſammlungen, in kleinen Zu
ſammenkünften.

Was ſteht im Mittelpunkt ihres Denke
ihres Seins? Wovon ſprechen ſie? Von
Blutſtrom, der alle Deutſchen durchpulſt.
den ewigen Geſetzen der Natur. Geſetze
unumſtößlich ſind. Der Blutſtrom derer,
vorher waren, durchpulſt die, welche da ſind und
wird weiterſtrömen in denen, die nach ihnen
kommen. Leben gebiert Leben. Blut erzeugt
Blut. Ein Volk. Menſchen eines Blutes.
Brüder. Es ſind Brüder. Es müßten Brüder
auch in ihrem Leben, in ihren Taten ſein.

Volks gemeinſchaft Alle vernehmen
das Wort des Führers. Winter, Hunger und
Kälte. Elend und Not. Ohne Arbeit, ohne
Brot noch immer Millionen Deutſche. Froſt
und Schnee, Hagel und Eis. Millionen
Deutſche ohne Kohlen, ohne Brot.

Alle hören es. Und alle müſſen es ver
ſtehen. Das Blut ſpricht: Brüder in Not.
Hilf. Gib. Du haſt, was du zum Leben
brauchſt, vielleicht noch mehr!l Opferel
Opfere! Am Opfern iſt noch nie ein Volk
geſtorben

Sieh an, die Not und das Elend. Beſinne
dich auf dich ſelbſt. Wende dich nicht ab.
Unterdrücke nicht die Stimme deines Blüutes.
Du biſt nichts allein, aber alles durch dein
Volk. Denk, daß du nicht allein entſtanden biſt.
Denk, daß du nur ein Glied in der Kette deut
ſchen Blutſtromes biſt. Denk, daß du nicht
allein als Menſch, ſondern daß dein Volk ſeine
Miſſion aus der Erde zu erfüllen hat.

Volksgemeinſchaft! Deutſcher. Volksgenoſſe.
Bruder. Nicht Almoſen. Opfern ſollſt
du für dein Volk. Opfern!

Hör auf: Der Führer ſieht auf dich!
Brüder in Not!

S. Gohlke,

Wir ſahen noch mehr. Dort hinter jenem
Buſch, der ſich aus dem Chauſſeegraben reckte,
ſtand ein Schutzmann, der mit Fleiß und
Emſigkeit ſeines Amtes waltete. Er war not
wendig. Er mußte dieſe Menſchen in den
feinen Wagen zur Vernunft bringen. Von
ſelbſt dachten ſie nicht an jene Arbeiter. die
auf den Knien rutſchend, Zentimeter um Zenti
meter, Meter um Meter, Kilometer um Kilo
meter, den Weg für ſie bereiteten! Das waren
ja nur Proleten!

Der dicke Schutzmann waltete ſeines Amtes.
Aber es war ihm nicht allein um das Leben
der Straßenarbeiter zu tun. Die klingende
Münze, die als Entgelt für ein übertretenes
Gebot entrichtet werden mußte, lag ihm mehr
am Herzen als das blutvolle Leben der gebückt
Schaffenden.

Vom Glück der Arbeit wollten wir einen
Hauch verſpüren, aber wir fühlten, daß wir,
die wir Arbeit ſuchten, von denen, die ſie
hatten, beneidet wurden. Wir zogen von
dannen 10 km Bauarbeiten Zwiſche
uns beiden lag lange ein Schweigen.

Heute ſteht kein Schutzmann mehr hinter
dem Buſch und lauert der Rückſichtsloſigkeit
eines Autofahrers auf. Sie wiſſen es ſelbſt,
daß ſie das Leben ihrer Volksgenoſſen ge
fährden würden. Quer über die breite Straße
hin grüßt ſie ein Schild, das ihnen Warnung
genug iſt:

„Fahr vorſichtig! Nimm Rückſicht auf
Leben und Geſundheit deiner hier ſchaffen

den Volksgenoſfen.“
Jawohl, es gibt im neuen Deutſchland keine

Proleten mehr. Volksgenoſſen! Das haben ſie
erkannt. Fort ſind die haßerfüllten Blicke.
Sie wiſſen, daß ſie gute Straßen bauen. Sie
wiſſen, daß ſie dieſe Straßen zur Verbeſſerung
unſeres Verkehrs bauen, ſie wiſſen, daß das
Auto notwendig iſt, und, wenn es nicht gebaut
würde, unzählige ihrer Arbeitskameraden keine
Beſchäftigung mehr hätten. Ein Volk ohne
Arbeit aber iſt ein Volk ohne Lebens und
Daſeinsberechtigung.

Sie fügen Stein an Stein, Zentimeter an
Zentimeter, Meter um Meter, ſie bauen
Soldaten der Arbeit an den neuen Straßen
des neuen Deutſchlands. Sie arbeiten gern.
Aber der Lohn iſt gering. Sie freuen ſich ihres
tätigen Lebens; in ihnen aber drängt noch die
Sorge um ihr tägliches Brot. Wir
wiſſen es. Die Not iſt hart, aber der Glaube
an beſſere Tage iſt in ihnen erwacht Der
Glaube leht und das Vertrauen iſt feſt. Schon
einmal haben ſie Glauben und Vertrauen
gehegt. Damals wurden ſie enttäuſcht. Se
ſollen nie wieder enttäu ſicht

werden. tWir bauen auch eine Straße. Eine Straße,
die in Deutſchlands ewige Zukunft führt
Soldaten Adolf Hitlers bauen an ihr, und die
Kolonnen der Deutſchen marſchieren voran.
Auch ſie warnt oft ein Schild: „Verhaltet im
Schritt Hier wird noch gebaut.“

Krieg war über die Straße gezogen. Sie
wurde zerfetzt und zerriſſen. Das Volk mar
ſchiert, die Pioniere des Dritten Reiches eilen
voraus und bereiten dem deutſchen Volke den
Weg. Dir und mirl An der Spitze der Ko
lonnen marſchiert der Führer. Wir haben
einen weiten Weg. Eile tut not. Manchmal
aber müſſen wir verhalten Bauarbeiten!

Geduld
E. Schmidt.
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Lauri Volpi
t der König der Tenöre t
h ber grönte Sänger Italiensseit Carus o

in dem wunder vollen Tonfilm:

WHas Liech
der Sonne
I Liebes- und Herzensabenteuer im
J Lande der Sonne, Komposition

Pietro Mascagni
Musik Dr. Becce

Weitere Hauptdarsteller:
Lifſan Dietz, Oskar
Saho, Vera WitteErharcd Siedel

ziehen vorüber, das Auge schwelgt
im Erleben des malerisch. Venedig,

Rom, Neapel, Capri. e

Iauri Volpis
mächtige Stimme, Kkombiniert mit der

Sphäre des Südens: ein Zusammen-
wirken von Ton und Bild zu einer

märchänhaftschönen unvergleich-
lichen Filmkomposition.

HierzuEnkstehung der Alpen

Heulig Tonwoche
Heute tetzter Tag

„Das verlorene Tal“

Werbt

Bilder von unerhörter Schönheit e

an
Begröhßen

Zu

nene Seſer!

Erßtauffü
c

Der neue große Erfolg der Ufal
2. Woche

„Der Fall des Hauptmann Rist
Nehmen Sie feil

dem festlichon Empfang einer Bofschaft
Sie

den Boischaffer und seine sfrahlend schöne Nichte
Brigitte Helm)!

Beglückwönschen Sie
den jungen, glücklichen Handelsaftache

seinem großen Handelsvertrag
Beobachfen Sie

den „Namenlosen“, der sich mit gefälschter Einladung
und dunklen Absichten unter den Gästen befindet l
Ihrer harrt ein, glanzvoller Abend
Welt und im Verlauf der sich
schichsals schweren Ereignisse
raubender Erlebnisse.

Werktags 4.00 6. 20 8.15 Uhr Sonnfags

hrung

am Sonntag, dem 4. November 1934 vorm. 11.30 Uhr
Veranſtalter: Bergverlag Rud. Rother- München
Einlrittspreiſe: Von RM 50 bis RM. 1.50

Vorverkaufsſtellen: HapagReiſebüro, Roter Turm
(Geſchäftsſtelle des Deutſchen Skiverbandes)
Sporthaus Fiſcher, Leipziger Straße 102
Sporthaus H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtraße 84
Bruno Paris, Domplatz 9,

Willy Frits

der diplomafischen
daran knüpfenden
eine folge atem-

3.00 5.40 8.15 Uhr

Unter der Schirmherrſchaft
des Deutſchen Skiverbandes

Fr. Bartels, Leipziger Straße 65,
E. Karras jun. Untere Leipziger Straße 4 und Theaterkaſſe.

Ab heute

Heue Altraktions Kapelle
1/, Iir. Bierausschank 40
Jeder Iikör guter Marſcen einschl.
Bedienung 50

Nr.

Stadttheater Hall,
Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 28, iſt

Wallenſteins Tod
Ein dramatiſches Gedicht von Fr. Schiller

Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr

Ha Norck?
Luſtſpiel von P. Vulpius und A. Robert

Zahlg. der 2. Rate für MittwochStammkarten ſowie de

Heute 1 Fahr
Kaffee Rheingold

Freck Boer
bringt. einen
lustigenSonderabend

unter dem Motto

öclalte 6eden

„Gchlager von Vorgeſtern his Uehermorgen“

3. Rate für Dienstag U. FreitageStammkarten erbeten

Am nächſten Sonntag, den 4. Rov. 1934

nachmittags 5 Ahr im

WaltzallaSheater
„Je Reiſe Acecl Glied

Bühnenturnen des Giebichen

ögal jren!

Ab heute bis Mtttwoch

ean Kiepurain dem herrlich. Ufa-Tonfilm
Kein Herz ruft nach Dir

in den weiteren Rollen

ſtaltungen. Geſel

onen faſſend.

für Vereinsvergnüg.,
Hochzeiten u. Veran

chaftszimm. 80 Per

Sohszer haus
Wörmlitzer Str. 16

ſteiner Turnvereins zu Gunſten
d. Winterhilfswerks HalleStaht

Volksgenoſſen, tretet auch in Reih un
Glied in die Front zur Bekämpfung der
Not Beſucht deshalb die Veranſtaltung

ne

Eintritt nur 50 Pfennig
70Marta Eggerth Paul Kemp Fernruf 235

Anton ImRamp Beſ. Max Wiedemann

Ferner: Wochenschau Kultur
film Lustspiel

Am 14. 11., 5 Uhr nachmitt.
die 2te Gr. Marchenvorstellung

Verlangen Sie in allen Gaſtſtätten die M

wo4590 6,10 8,50

Nordhäuser Bl. 1,90 1, 10 10. 15: Schulfünk
Weinbrand-Verschn. 2,55 1,35
jam. Rum Verschn. 140 11.30: Nachrichten
Feine Liköre 50 2,50 1, 40 bericht.

13.00: Nachrichten
13.10: Aus Verdi.
14.00: Nachrichten

Wettexbericht.
Arm Gteintor 16

tracht.
15.00:Oegen 0 0 15.35: Wirtſchafts

J 16.90: Nachmittag

J

Hochbautechuker

mit mindeſtens 5jähriger Bau
ſtellenpraxis nach beſtandener Fach
prüfung und vielſeitiger Erfahrung
gen im Jnduſtriebau, auf die Dauer
von 6 Monaten für ein Werk der
chemiſchen Großinduſtrie in Mittel
deutſchland zum ſofortigen Gintritt
geſucht.

Bewerbungen mitLichtbild, Lebens
lauf und Zeugnisabſchriften unter
L. 5120 an MNg, Geiſtſtraße 47
erbeten.

Bewerbungsmatertal
muß im Jntereſſe der Stellen
ſuchenden ſofort geprüft und an
die Einſender
umgehend
zurückgeſandt werden. Wegen
Verluſtgefahr darf man es nicht
anonym

3

zurückſenden
Die Stellungſuchenden erwarken
die Rückſendung aller einge
retichten Unterlagen. Wir über
nehmen die Weiterbeförderung von
erledigten Bewerbungsunterlagen
mit unſerer Anſchrift als Ab
ſender, wenn uns das Material
poſtfertig und frankiert eingeſandt
wird. Jeder Sendung ſollte die
Angabe beigefügt ſein, um welche
Ziffer- Einſendung es ſich handelt.
Bewerbungen ſollten keine Origi
nalzeugniſſe uſw. beigefügt wer
den. Die einzelnen Teile des Be
werbungsmatertals müſſen mit der
genauen Anſchrift verſehen ſein.

Radid Vertreter
geſucht, erfahrene Fachkraft, zum
Atquirieren und Kunden werben.
Geboten wird: Feſtes Gehalt und
Proviſton. Schriftliche Bewerbungen
ſind zu richten an
s. Matz, Halle (Sagale)
Königſtraße 15

c

l zu ſoforti gen Antritt

junges Mädel
für Büroarbeiten. Be
dingung perf. i. Steno
grafie u. Schreibmaſch.

Angebote an M
Bitterfeld, a. Bahnhof

Fahrschule
Autowermietung
Frite Zuber, Fahrlehrer, Rufs1807

jetzt Friedrichs 37-39

Sahrſchule

für Wagen u. Räder,
ſchnellſtens u. gründl.

Halleſche Automobil
Zentrale

Chauffeur
geſücht für 5Ton-
nen-Dieſel-Büſſing
NAG. Als Bewer
ber kommen nur
Fahrer in Frage,
Welche bereits län
gere Zeit Dieſel
motore gefahren
haben und Repa
raturen ſelbſtändig
ausführen können.
Angeb. u. L 6162
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Zzimmer,
leeres, ſofort zu
vermieten.
Paſſendorferweg 5,

Grabacz.
Stylaßſtelle,
ſaubere, frei
Röderberg 18, III.
Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Wohnung,
2 Zimmer u Küche,
ſucht Jnſtitut für
Pflanzenbau, Lud
wig Wuchererſtr. 2.

Möbliertes
Zimmer, Nähe Reil
eck, geſucht. Preis
angeb. u. L 4260
MMN8, Geiſtſtr. 47.

Paul Hagemann
Grünſtraße 31

Ruf 213 05

Maler-
arbeiten,

Tapezieren, billigſt
Teubner, Leipziger
Straße 13.

Dachderker
arbeiten

führt billigſt aus
Biſchoff,

Gr. Märkerſtr. 7.

Zeugnis
abſchriften

Hindenburgſtr. 10.

Haushalt
wüſche

Gardinenſpannen,
Stärkewäſche
Wäſcherei Belger,
Martinſtraße 6.

Ruf 351 27.

Wer
hilft, und leiht s120 e vr Datn Weinflaſth.
Rückzahlung. And u. L 4264, kauft Hoppe, Reil
MN8Z, Geiſtſtr. 47. ſtraße 105, Hof.
GSorgenloſe Silgungsdarlehen?
Rücks. mtl. RM. 18,50 p. Tauſ. in. günſt.
Bed. Sächſ. Spar u HreditGeſ. e. G.
mib.H., Chemnitz, Johannisplatz 1. Unt.
Reichsaufſ. gef. Zweckſparuntern. Gen.
Vertr. U. Simonis, Halle Anhalterſtr. 11.

Zwei überzählige

Arbeitspferde
verkauft

Seſpihchaft fur Landeskultur
ut Stedten.

D hbeit, ſtets billig b.

Möbel,
gebraucht, kauft
ſtändig bei guten
Preiſen Trabert,
Kl. Ulrichſtraße 5.

Gebr. Möbel
Kleidungsſtücke

kauft u. zahlt gute
Preiſe Weiße,
Graſeweg 1.

Speiſe-
zimmer

tets bill. Thomas,
Mühlweg 25, II.
Ruf 348 63.

Gebr. Möbel
in großer Auswahl
u. gut. Beſchaffen

Trabert,
Kl. Ulrichſtraße 5.

Küthen
billiggt nur bei
MöbelMätſchke,

Gr. Klausſtr. 32.

Athtung!
Kranzreifen, Schock
60 Pf., abzugeben
Leidel, Königſtr. 1.

Gebr. Möbel
billig Rumſtedt,
Herrenſtraße, Ecke
Kuttelhof 1.

Möbel,
gebrauchte aller
Art, Nähmaſchinen
verkauft billig
Stropp, Geiſtſtr. 32.

17.00 Was lieſt
ſaken kommen.
ther Säuberlich

Dichtungen vo
ſungen von Ev

17.50: Wirtſchafts

Harkemeſſer
Kleine Steinſtraße 2

Freitag, den 2. November 1934

vom Tode von

22.20—-0. 10: Oper

Rundfunkprogramn
sreitag, den 2. November 19354

Leipzig
Wellenlänge 382

(05: Mitteilungen für den Bauern. 6.00: Wetterbericht.e raunt 6.05: Wiederholung der wichtigſten
per Ltr. Schon für 630: Morgenkongert. n7.00: Nachrichten. .15: Fun8.00: Funkgymnaſtik. 6.30:S 8.20: Schallplatten. 6.3SO Pf. an 9.55: Wirtſchaftsnachrichten 7.

11.00:, Werbenachrichten.

11.45: Für den Bauern.
12.00: Mittagskönzert.

1415: Für die Frau; Hut und Haar

t a tKonzertſtunde.

17.20: Märchentraum. Zehn Lieder u.

20.15: Reichsſendung. Stunde der Na
Zwei zeitgenöſſ. Komponiſten.

21.00: Der WBrückengeiſt.

22.10: Nachrichten und Sportfunk.

Deutſchland ſender

Wellenlänge 1571

8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Erik Richter: „Die Erholung

reiſe.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15: Volk an der Arbeit.
10.45: Spielturnen im Kindergarken
11.15: Deutſcher Seewetterbericht,
11.30: Für die Mutter: Aus h

Wollſachen neue Kinderkleidung
11.40: Der Bauer ſpricht Der

hört: Schlechte Ställe, krankes
Glückwünſche.
Mittagskonzert.
Zeitzeichen.
Ich lach mir eins Schall
Neueſte Nachrichten.
Programmhinweiſe, Wetter

ſenberichte.15. 15: Für die Frau: Warum Mül
ſchulung?

15.40: Arbeit für dein Volk adelt di
Anſchl.: ſelbſt.

16.00: Nachmittagskonzert.

Zeit und Wetter

und Zeit.
s Opern (Schallpl.).

Anſchl. Börſe und

nachrichten.
skonzert.
die HJ? „Die Ko
Buchbericht von Wal

n Herm. Behr, ge
a Zeller-Behr.
nachrichten.

Wetter und Zeit.Heute 18.00: Die v im Reich. Wochen Eine Gefolgſchaft der 99
bericht. ſpiel aus der Kampfgeit.neues II an 18.10: Hellmut Bartuſchek lieſt eigene 18.00: Am Horſt der Rohrweihe.

Gedichte. 18.20: Zeitfunk.Beginn s, 30 18.80: Aus Gera: Blasmuſik. Ausge 19.00: Das Gedicht. Wetterberift
e führt vom Muſikzug der 47. SS- 1o.06: Klingende Grufelgeſchichen

Wie immer Alles für I. M. Standarte. 20.00: Kernſpruch. Kurznachrichet19.15: Der a Kreuzchor ſingt. 20.15: Reichsſendung. n e
19.45: Jrgendwo Jrgendwas. tion: Zwei zeitgenöſſ. KomponiſtBer und Gperſe haus 000: Nachrichten. 21.00: Deutſcher Katender: Roben

22.00:
22.15:

richten.
22.30: König Fußball.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-—24.00: Opernmuſik.

Politiſcher Kurzbericht.
Wetter, Tages und Sporina

Ein Spiel
Julius Maria Becker.
nmuſik.

Schlachtefest
Gpez. PſchorrHusſchank

Fahrten über Weihnachten
und Venu jahr?

Freitag,
mittags 10 Uh

i großhandlung, gehörig, öffentlichWie wir von dem Gauamt Kraft durch ſneiſtbietend gegen VBarzahlung
Freude Abteilung Reiſen, Wandern, Urlaub folgende Ladeneinxichtungsgegen
hören, finden Urlaubsfahrten

J. so Dez. 1954 1. Fan. 19355
ns dAl9Auſtatt. Es werden die Orte Trauchgau, Bu

ching und Schwangau berührt.

2. Sem Dez. 1954 1. Fan. 1955
uns

EreJebDir e
und zwar nach Cranzahl, Bärenſtein und
Cunersdorf.
Die Preiſe für dieſe Fahrten und Anmelde

1 ſehr gediege

in dunkel Ei
galen von 48

neue

(Kappel),

ß ſtrierkaſſe, 1 ſchwerer eiſ. Geldtermin geben wir noch bekannt. ſchrank 1 kl. Aktenrollſchrank, Haben Sie kelnen volle
RS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 1 Diplomatenſchreibtiſch, 2 Akten Hören

Gau Halle- Merſeburg regale, 2 Lag
Amt für Preſſe und Propaganda Tiſch, 2 Seſſel,

10 Birnen, 2
Moderne

Polstenmöbel e ena men
Walte

Hermannſtraße

Auktio
den 2.

Gr. Ulrichſtr. Nr. 27
im Laden zur Konkursmaſſe der
Firma Heinz Gronenberg, Zigarren

ſtände im einzelnen

Ladeneinrichtung

1 großem Warenſchrank mit 5 Re

tiſche (3--5 w),
Ladentiſche paſſend (1,40 w), 1 faſt

Schreibmaſchine
ältere National-Regi-

2 viereckige Glastransparente mit

8 Bandeiſengitter für Schaufenſter,

andere Sachen. m unDie Gegenſtände ſind gebraucht mann kommt zu Wage
und ab 8 Uhr zu beſichtigen. findet sofort den Grun

vereid. Verſteigerer und Taxator,

d. M., vor
r, verſteigere ich

ne

che, beſtehend aus

m Länge, 2 Laden
2 Glasaufſätze für

v

Funk-lng. Wolle funkt
Hat Ihr Empfang in n
jetzten Monaten an n
od. Reinheit abgenom mer

erregale, 1 runder Genutß mehr vom doch

r en Dann rufen So 046, deStäbchenjalouſien, mal Nummer 27 a c
Ueberwachungsdien r

verſch. elektr. Pen Ein FaoProphete an.

ar atun modern
Workstat
Ersatztell

Uebeéels.
den in eigener,
eingerichteter

r Knoche,

5 Ruf 229 42.
ausgeführt unch 7 ſoh als not

falls solche sich
t elſern en öwangsverſteigerungen e en

98. Iongues bei rn i ar das absotas Freitag, den 2. November 1931. preisſert. W nalonet en14. 65. 78. 43. 48.- l Uhr in Büſchdorf, Treffpunkt Gaſte ine Art Kun war
85. 98. haus Modler: ſieht Unser Fac ConRett-Couches 1 Radio, 1 Schrankgrammophon, timmt eW 80 22. 69. 95. 110. 1 Sofa; gibt lhnen hes etzone Anre in Reideburg, „Gaſthof zur richtigen ein VerAnnah ler Bedarfsdech 1 Radio; sich also inahme aneg eggrfsdeckunegs- s z Uhr. in Brachwit, Treffpunkt

Gaſthaus:Auto (Opeh), Handdrehrolle, v ſrund90 i 5 Sofas, T gorvſeſſel, 2. Kleider Wſchranke, 1 Vertitow, I Rähtiſch, P ff
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9 1 Wandſpiegel, 1 Bild. Se3 Minuten vom Markt. Dupuis, Obergerichtsvollzieher, Rannische Str. I

C HalleS., Am breiten Pfuhl 6.
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